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T4. Jahrgang 


Die Loyalität 
der deutſchen Minderheit 


Poſen, den 1. Juni 1935. 


Anter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte die 
„Gazeta Polſka“ vom 28. Mai einen 
wer a aus der Feder ihres ſtändigen Poſe⸗ 
ner Mitarbeiters, Herrn Joſef Winiewicz 
der affe Chefredakteur des „Dziennik 

zuanfti“ ift. Der Verfaſſer verzeichnet in 


einem Aufſatz mit . einige 
tellen aus den Aufſätzen, die das „Poſener 
Tageblatt“ den Erklärungen des Miniſter⸗ 


räſidenten Skawek und dem Ableben 
es Erſten Marſchalls Polens gewidmet 
hat, und er ſpricht weiterhin mit dem Aus⸗ 
druck der Genugtuung von der „tatſäch⸗ 
lich erhebenden Feier“, die die Deutſche Ver⸗ 
einigung in Poſen — ebenſo wie die Orts⸗ 
pen, in der Provinz — zum Gedächtnis 
s toten Marſchalls abgehalten hat. Herr 
Winiewicz nimmt dieſe Bekundungen der 
eutſchen Loyalität und Pflichterfüllung 
egenüber dem polniſchen Staate zwar zur 
6 untnis, aber — er ſchenkt ihnen keinen 
Glauben, und dies Mißtrauen durchzieht wie 
roter Faden ſeine geſamten Aus⸗ 


führungen. 


Wir nehmen an, daß ein ernſthafter Poli 
tiker wie Herr Winiewicz nicht u are 
e Her ) unter „Loya⸗ 
lität“ die Halti r Kr für die > 
ultur⸗ uns Wirtihaftsbund“ in 
timmung macht, und daß er nicht 
berufenen Repräſentanten des Def ums 
den inzwiſchen verſtorbenen Gründer dieſes 
Bundes, Herrn Jan Prag jeri b ält, der 
ſich ſelbſt zur polniſchen Nationalität be: 
kannt hat. Denn Loyalität kann ja nicht 
darin beſtehen, ſobald wie möglich fih ſelbſt 
freiwillig zu entdeutſchen und das Volkstum 
wechſeln wie ein 9 


blommens vom 26. Januar 
widerſpricht deutlich einer ſolchen Auf⸗ 
aſſung. Unter Loyalität werden ehrliche 
Deut e den Willen . en, ihre Pflich⸗ 
en als Staatsbürger freiwillig und voll zu 
erfüllen und am ſtaatlichen Au bia mitzu⸗ 
olfstum in 
Ehren halten. Der Aſſimilant wird in fei- 
nem Charakter einen Bruch davontragen, 
und ſchwerlich wird er für den Staat ein 
beſſerer 2 pi als derjenige, der an 
feinem ererbten Bolfstum hängt. 


Die Ausführungen von Herrn Winiewicz 
können auch im einzelnen nicht ohne Wider⸗ 
ſpruch bleiben. Gewiſſermaßen um zu be- 
weiſen daß die von ihm aus dem „Poſener 

ageblatt“ angejogenen Erklärungen nur 

u dienten, die ſchwarzen Abſichten der 
— Gan zu verbergen, ſchreibt Herr Wi- 


„Die lebhafte Reaktion der polniſchen 
Preſſe Kh en die N Atti 
der deufſchen n in den Grenz⸗ 
kreiſen Großpolens und in einigen Sied⸗ 
lungen aan hatte einen ge⸗ 
wiſſen Erfolg. Die deutſche Preſſe dat 
fih wieder in das Gehäufe der Loyalität 
ß gezogen. Die deutſche Preſſe 

ch anj keine Polemiken eingelafien, daz 
ge en indirekt durch eine Reihe von Ar- 
teln 3 in denen die an 

Einſtellung der deutſchen Minderheit 

gegenüber dem polniſchen Staat und ſei⸗ 

nen Aufgaben präziſtert wurde.“ 


Die Aktion der polniſchen 

er die Rede iſt und die offenſichtlich ein⸗ 

itlich geweſen iſt, iſt uns keineswegs un⸗ 

merkt geblieben. Wir hätten ſie nicht un⸗ 

eantwortet gelaſſen, wenn wir uns nicht 
aus Pietät vor dem inzwiſchen erfolgten 
Ableben des Marſchalls Schweigen auferlegt 
und uns entſchloſſen hätten, abzuwarten, ob 
die Angriffe nach dem Tode Pitſudſtis er- 
neut aufgenommen werden würden. 


Die polniſchen Preſſeangriffe ſtützten ſich 
pe eine ne iP mne rue anda 


reſſe, von der 


der Deutſchen Vereinigung in der nordpom⸗ 


per 
ür den 


Sonntag. 2. Juni 1935 


Bonuiſſon bildet die Regierung 
Auh er verlangt Vollmachten — verteidigung der Währung 


Paris, 1. Juni. Das Kabinett Bouiſſon iſt 
das 98. feit Beſtehen der franzöſiſchen Republik 
und das neunte der gegenwärtigen 15. Legis⸗ 
laturperiode. Es umfaßt 22 Perſönlichkeiten, und 
zwar 21 Miniſter und einen Unterſtaatsſekretär. 
Drei Miniſter ſind Senatoren, 14 ſind Abge⸗ 
ordnete, 3 ſind Nichtparlamentarier: Marſchall 
Pétain, General Maurin und. General 
Denain. 9 der Mitglieder des Kabinetts ges 


hörten bereits dem Kabinett Flandin an. Drei 


der Mitglieder der Regierung Bouiſſon ſind 
zum erſtenmal Miniſter geworden, und zwar 
die Abgeordneten Froſſart, Perfetty und Erneſt 
Lafont. ; 175 15 i 


Durch die Hereinnahme eines bisherigen Alt⸗ 


ſozialiſten (Froſſart) und eines Neuſozialiſten 
(Erneſt Lafont) ſowie durch Heranziehung von 
Linkspolitikern aus dem Kreiſe um Chautemps 
und Daladier ſcheint ſich das neue Kabinett vor 
allem nach links hin verbreitert zu haben. Der 
Weggang des Frontkämpfervertreters Rivollet 
als Penſionsminiſter dürfte dazu beſtimmt ſein, 
etwaige Widerſtände von Rentenempfängern 
gegen Sparmaßnahmen leichter abwehren zu 
können. } 

Durch feine ununterbrochene neunjährige Tü- 
tigkeit als Kammerpräſident hat der neue 
Miniſterpräſident eine große politiſche Erfah⸗ 
zung ſammeln können, die ihm j 


kommen wird. Das Kammerpräſidium war für 


ihn ein guter Beobachtungspoſten nicht nur 


während der Parlamentsdebatten, ſondern au 
im Verlauf der einzelnen Regierungskriſen, be 
denen das Staatsoberhaupt ſtets zuerſt die An⸗ 
ſicht und den Rat der Präſidenten der Kammer 
und des Senats einzuholen pflegt. 
Parteipolitiſch bleibt nach der PA i 
Abjage der beiden ſozialiſtiſchen Parteien, 


die ſich deshalb geſpalten haben, die Mehrheit 


des Kabinetts Bouiſſon etwa dieſelbe, wie ſie 
das Kabinett Flandin zum Zeitpunkt ſeiner 
Bildung gehabt hat. A 860155 

Der Miniſterpräſident ſoll die Abſicht haben, 
in der Kammer am Dienstag die gleichen 3 
e gefor: 


auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes die 


Verteidigung der Währung als Hauptaufgabe 


betrachten und ſich ihr ganz widmen. 


Im großen ganzen hat die erſte Regierung 


Bouiſſon eine günſtige Aufnahme gefunden. 


die Meinung in Paris 


Paris, 1. Juni. Die Bildung des Kabinetts 
Bouiſſon hat fih am Freitag bis in die Nacht⸗ 
unden hinausgezogen, ſo daß die Morgen⸗ 
lätter en den Regierungschef, aber 
meiſt noch ni ie Jeden d 5 Rabi- 
netts kannten. Die Aufnahme, die der in mei- 
ten Kreiſen beliebte bisherige Kammerpräſi⸗ 
dent als Regierungschef in der Fial findet, 
ift freundlich. Man gewinnt den Eindruck, daß 
die Oeffentlichkeit ihm keine Schwierigkeiten in 
den Weg legen, ſondern in jedem Teil dazu bei⸗ 
tragen wird, ihm bei der Verteidigung der 


r 
etzt zuſtatten 


„Eine große Anzahl von Offizieren, 


men,“ ſo ſchlie 
mit völliger 


Mährn die beſtmögliche Unterſtützung zu 
leihen. 1. Sa das Parlament die gleſche Ein⸗ 
tellung beweiſt, wird Miniſterpräſident 


ouiſſon in einer Atmoſphäre der Entſpannung 
arbeiten können, die ſeinem Vorgänger nicht 
beſchieden war. 


Muſſolini mobilifieri weiter 
gegen Abeſſinien 


Drei neue Divifionen file . mobiliſiert. 
Weitere Maßnahmen für die Kriegsmarine. 


Eine amtliche Mitteilung des italieniſchen 
Staatsſekretariats für Preſſe und Propaganda 
gibt die Mobilifierung einer weiteren Diviſion 

es Landheeres und zwei Diviſionen war 
hemden für Oſtafrika bekannt. „Die teilweiſe 
treitträfte,“ : 


Mobilijation der abeſſiniſchen S 
hoii A in der Mitteilung, „und die Antun 
weiteren Kriegsmaterials in Abeſſinien machen 
neue Defenſivmaßnahmen notwendig, um die 
5 ar A» der italieniſchen Kolonien in Oft- 
afrita gegen jeden Angriff zu gewährleiſten. 
uſſolini hat daher in feiner Eigenſchaft als 
Wehrminiſter die Mobiliſation der Divifion 
Gran Saſſo unter dem Befehl des Generals 
Terziani angeordnet. Eine neue Diviſion Gran 


gye lich werden folgende, die italieniſch 
ießlich werden folgende, die italieniſche 
Marine betreffende Maßnahmen bekannt offt E 
ntero 
zieren, Spezialiſten und Mannſchaften der ita- 
lieniſchen Kriegsmarine en in der letzten 
Zeit den Geſtellungsbefehl erhalten. Aus dem 
ahrgang 1913 der Marine werden ſeit einiger 
eit keine Entlaſſungen mehr vorgenommen. 
Det Oberbeſehl der nach dem Roten Meer ent⸗ 
fandten italieniſchen Seeſtreitkräfte wurde 
Konteradmiral Barone übertragen, der bereits 
in Maſſaug weilt. Alle Mobiliſterungsmaßnah⸗ 
die amtliche Mitteilung, „gehen 
egelmäßigkeit und ohne den ges 
rinſten Zwiſchenfall vor ſich.“ 


Konfervative Unzufriedenheit 


mit dem „Czas“? 


Warſchau, 1. Juni. In dem Blatt der kon⸗ 
ſervativen Gruppe des Regierungsblockes 
„Czas“ ſind in der letzten Zeit zwei Artikel 
erſchienen, die ſich mit der künftigen polni⸗ 

n Außenpollkik befaßten. Wir hatten diefe 

rtikel im Wortlaut veröffentlicht. 

In einigen polniſchen Blättern wird jetzt 
behauptet, daß die maßgebenden Kreiſe der 
Konſervativen mit dieſen Artikeln unzufrie⸗ 
den ſind und in bezug auf das Organ die 
Konſequenzen ziehen wollen. 


RER a aa a ae san T aiaa i aa au oa aaan e 


merelliſchen Kaſchubei und im Süden der 
Provinz Poſen, mit der die Verhaftung 
einiger Deutſcher aus dem Kreiſe Oſtrowo 
im Zuſammenhang ſtehen foll. Wir find er⸗ 
mächtigt feſtzuſtellen, daß die Deutſche Ver⸗ 
einigung mit derartigen en 
niemals befaßt hat und auch nicht 
wird. Wir können deshalb mit ruhigem 
Gewiſſen dem Ergebnis der eingeleiteten 
erichtlichen Unterſuchung entgegenſehen. 
er „Dziennik Oſtrowſki“ benutzt einen 
harmloſen Fragebogen, der henga Volts- 
enoſſen zur Ausfüllung vorgelegt worden 
iſt, dazu, um in einem kühnen Gedanken⸗ 
ſprung, ohne auch nur die Spur eines Be⸗ 
weiſes, zu behaupten, daß die Erklärungen 
dieſes e „gleichzeitig als Stimme, 
die in der Abſtimmung abgegeben wird, die⸗ 
nen“ ſollen! 


en 


Derſelbe „Dziennik Oſtrowſki“ weiß auch 
über angebliche Schulungslager in Böhlkau 
auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig zu 
raten wohin die deutſchen, fogar die bez 
rufsſtändigen Organiſationen jugendliche 
Teilnehmer entſenden ſollen, damit ſie dort 
85 „braunen Abteilungen zum Zwecke des 

ormarſches ton P ausgebildet werden. 
Weit hinein in die iR Politik greift das 
Blatt dann mit der ges 1 „daß Danzig 
die Baſis für die Aktion iſt, deren Schneide 
gegen unſeren Staat gerichtet iſt“. Wir wiſſen 
nichts von derartigen Schulungslagern, wir 
wiſſen aber, daß weder die deutſche Vereini⸗ 
gung noch irgend eine andere deutſche Orga⸗ 
niſation mit dieſen angeblichen Lagern in 
Zuſammenhang gebracht werden können und 
ich mit aller Entſchiedenheit gegen ſo leicht⸗ 

rtige Unterſtellungen verwahren müſſen. 


—— — ——— V — 
z me . 
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Herr . ferner das ent, 
der „Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift 
ür Polen“ in der Hand gehabt, das die 
„Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen“ aus An⸗ 
laß ihres 50 jährigen Beſtehens Heraus- 
gegeben hat. Er hat es nicht gerade unter 
wiſsenſchaftlichen Geſichtspunkten durchgear⸗ 
beitet, ſondern er hat es anſcheinend nur zu 
dem Zwecke durchgeſehen, etwas darin zu 
finden, wodurch er beweiſen könnte Bei es 
unſerer deutſchen Volksgruppe an Loya ität 
mangelt. Herr Winiewicz hatte die Tagung 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft ſchon in einer 
Art Voranzeige in der „Gazeta Polſka“ als 
eine nationaliſtiſche Kundgebung des Deutſch⸗ 
tums angekündigt. Nun iſt er enttäuſcht, 
daß nur eine ernſte und rein wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeitstagung abgehalten worden iſt. 
Er will nun etwas darin finden, was zu 
ſeiner Voranzeige ſtimmt, und da glaubt er 
aus dem Aufſatz von Friedrich Heidelch 
„Ueber das Deutſchtum in Pommerellen und 

ſen nach der polniſchen Volkszählung 
vom 9. Dezember 1931“ etwas herausleſen 
u können. Aus der Feſtſtellung des Ver⸗ 
lee daß die Nationalität nicht nach der 

utterſprache, ſondern nach dem perſön⸗ 
lichen Bekenntnis des einzelnen zu beſtim⸗ 
men iſt und daß es unter den geen in 
Nordpommerellen und den Proteſtanten in 
den poſenſchen Kreiſen Oſtrowo, Kempen 
und Schildberg, die ein e ſpre⸗ 
chen, viele Deutſche gibt, folgert Herr Wi⸗ 
niewicz: „Wir wiſſen dest aus welchen 
pſeudowbiſſenſchaftlichen Quellen die Agita- 
tion einiger or“ Kreiſe in die polniſche 
Sie e r Grenzgebiete fließt und 
auf Grund welcher Beweis ührun man die 
um Eintritt in die deutſchen poli⸗ 


Polen 
rtganiſationen veranlaßt.“ 


tiſchen 


Wenn Herr Winiewicz in dieſem Zuſam⸗ 
menhange durchblicken läßt, die polniſche 
Nationalität dieſer Perſonen gehe doch 
daraus hervor, daß ſie ihre Kinder in — 
niſche Schulen ſchickten, jo ift darauf aller» 
dings zu erwidern, daß ſie gar keine Mög⸗ 
lichkeit haben, die Kinder in deutſche Schu⸗ 
len zu ſchicken, weil dieſe dort ohne Zuſtim⸗ 
mung der Eltern aufgehoben worden ſind. 
Und wieviel deutſche Eltern, deren Volks⸗ 
tumszugehörigkeit auch Herr Winiewic nicht 
in Frage ſtellen wird, ſind aus den gleichen 
Gründen gezwungen, ihre Kinder in pol- 
niſche Schulen zu ſchicken! Die ſtatiſtiſchen 
Erhebungen ſprechen hier eine erſchütternde 
Sprache trotz der Zuſagen, die uns 1919 
und ſpäter gegeben und u worden 
find. Es denkt auch keine deut che Orga⸗ 
niſation daran, polniſche Volks ugehörige 
zu ſich heranzulocken. Die deutſchen Orga⸗ 
niſationen find im Gegenteil entſprechend 
ihren Satzungen bemüht, die en 
von Polen zu vermeiden. Aus eben biejem 
Grunde hat N B. die Deutſche Vereinigung 
von ihren Mitgliedern die ſchriftliche Er⸗ 
klärung gefordert, daß ſie ſich zum deutſchen 
Volkstum bekennen — und nicht, wie die 
polniſchen Blätter es darſtellen, weil ſie zu 
„germaniſieren“ wünſcht. Wenn aber Herr 

iniewicz nicht das ſubjektive, perſönliche 
Bekenntnis zum Volkstum gelten laſſen 
will, welches Merkmal ſoll dann maßgebend 
ein? Stellt doch unfer Staat ſelbſt bei der 

rage nach der 5 ei ſeiner 

olkszählung (und bis vor kurzem auch bei 
Perſonalausweiſen) als Merkmal die eigene 
perſönliche Erklärung auf. ? 


Leichter kann man darüber hinweggehen, 
wenn Herr Winiewicz an einem Aufſatz den 
Ausdruck „Verſailler Diktat“ tadelt oder, den 
Sinn eines von Martin Kage beigeſteuerten 
Aufſatzes über „Deutſche Frauen in Polen“ 
mißverjtehend, Proteſt dagegen erheben zu 
müſſen glaubt, daß in dieſem Zuſammenhang 
auch die Gräfin Emilie Plater genanni 
wird, obwohl ihre auch zeitlich ſehr nahe deut 
ihe Aſzendenz ſowohl väterlicher ⸗ wie mite 
terlicherſeits unbeftreitbar ift. 


Schwerer dagegen wiegt es ſchon, wenn 
Herr Winiewicz den Inhalt eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beitrages vollkommen auf den 
Kopf ſtellt, wie er es mit dem Aufſatz von 
Zeno H. Schindler über „Spuren deutſcher 


Volkskunſt ſchleſiſcher Herkunft in Mittel: 
polen“ getan hat. Schindler hat lid hier un- 
ter rein kunſtgeſchichtlichen Geſichtspunkten 
mit einer 1746 angelegten und heute noch 
rein deutſchen Siedlung im Kreiſe Konin be⸗ 
faßt und durch ſeine Unterſuchung der Grab⸗ 
denkmäler, die auch z. T. abgebildet wieder⸗ 
gegeben ſind, den Nachweis der ſchleſiſchen 
Herkunft der dortigen deutſchen Bauern un⸗ 
terſtrichen. In ſeinen Schlußworten heißt es: 

„ . . Das Wenige zeigt Ihon; wie viel 
von rein deutſchem Geiſt in der Volkskultur 
unſeres Auslanddeutſchtums ſich noch in der 
Verborgenheit regt. Zur Aufdeckung dieſer 
Schätze und ſomit zur Weckung der deutſchen 
Seele wollen meine weiteren Beiträge über 
deutſche Volkskunſt in Polen beitragen.“ 

Herr Winiewicz führt dieſe Sätze wörtlich 
an und ſagt dazu etwas dunkel: 

„Mir unterſtreichen dieje Worte, über die 
der polniſche Leſer nicht zur Tagesordnung 
übergehen tann, um jo mehr, als dieſer Satz 
für ihn nicht ein aus dem Zuſammenhang 
geriſſener Gedanke iſt, ſondern mit einer 
Reihe konkreter Erſcheinungen in Verbin⸗ 
dung ſteht.“ 

Kein unbefangener Leſer des Schindlerſchen 
Aufſatzes und ſeiner Schlußſätze wird dieſe 
Worte ohne weiteres zu deuten verſtehen. 
Man wird ihren Sinn erſt würdigen, wenn 
man die Abſicht merkt, die Herr Winiewicz 
dem vom erſten bis zum letzten Satz tendenz⸗ 
loſen Beitrag unterſtellt, nämlich den einer 
„Abhandlung, die die Spuren deutſchen Ein⸗ 
luſſes auf den Friedhöfen des ehemaligen 
Kongreßpolens ſucht und zu dem Schluß 
kommt, man könne und müſſe aus vielen 
Einzelheiten auf den Gräbern gewiſſer Ge⸗ 
genden annehmen, daß dieſe Gegenden 
eigentlich deutſch ſind“. 

Herr Winiewicz hat „unterſtrichen“, was 
gar nicht da iſt. Er hat ein chimäriſches Ge⸗ 
ſpenſt erſonnen, auf das er das Mißtrauen 
der polniſchen Oeffentlichkeit lenken will und 
das er als die „deutſche Seele“ verſtanden 
wiſſen möchte, eine konſtruierte Pſeudoſeele, 
vor der die Welt nichts als Furcht empfinden 
darf, Für uns aber iſt die deutſche Seele 
jene innerliche Grundſtimmung, die uns un⸗ 
mittelbar aus den Werken eines Bach, eines 
Beethoven und eines Mozart ebenſo anſpricht 
wie aus denen eines Kant und eines Scho⸗ 
penhauer und aus denen eines Goethe, eines 
Schiller, eines Gottfried Keller und eines 
Adalbert Stifter. Das eine iſt die Fratze eines 
gierigen Götzen, das andere iſt das Geſicht 
einer ſchöpferiſchen Nation. Dieſe deutſche 
Seele iſt allerdings nicht von uns zu tren⸗ 
nen, weil in ihr unſer deutſches Volks⸗ und 
Kulturbewußtſein ruht und weil wir, losge⸗ 
löſt von ihr, unſeren geiſtigen Mutterboden 
verlieren und nationale Zwitter werden wür! 
den, die beſtenfalls noch eine Weile deutſch 
plappern, aber nicht mehr deutſch ſprechen 
könnten. Dieſe deutſche Seele wollen wir uns 
und denen erhalten, die nach uns als Deut⸗ 
ſche geboren werden. Daß dieſe deutſche 
Seele erweckt wird und wach bleibt, dafür 
ſetzen wir uns ein. Jenes andere verkrüppelte 
Zerrbild aber ift uns fremd. Es beſteht als 
geſpenſtiſcher Schein nur für diejenigen, 
denen das deutſche Weſen fremd iſt. 

Herr Winiewicz ſchreibt zum Schluß: 

„Wir find der Anſicht, daß die Leiter der 
deutſchen Minderheit in Polen gewiſſenhaft 
alles vermeiden müſſen, was an die trauri⸗ 
gen Begebenheiten aus der Teilungszeit 
oder an die en heit der polniſch⸗ 
deutſchen Mißverſtändniſſe aus der Zeit 
nach 1918 erinnern könnte. Dann erſt wer⸗ 
den im Leben der deutſchen Minderheit in 
Polen die Worte realen Widerhall finden, 
die das Spitzenorgan dieſer Minderheit in 
Großpolen nach dem Tode Marſchall Pil- 
ſudſkis geſchrieben hat.“ 

Wir können hierzu nur ſagen, daß wir gewiß 
nicht in alten Wunden zu wühlen wünſchen. 
Wir ſind uns der Wirklichkeit in voller Klar⸗ 
heit bewußt, und wir wiſſen, daß dieſe nüch⸗ 
terne Erkenntnis, frei von romantiſcher 
Träumerei für uns eine völkiſche Lebens- 
notwendigkeit iſt. Dieſe klare Erkenntnis 
ſtellt uns mitten hinein in den realen Rahmen 
des polniſchen Staates und findet uns zu po⸗ 
ſitiver Mitarbeit bereit. Niemand ſoll aber 
überfehen, daß uns das Leben nicht leicht ge⸗ 
macht wird und daß insbeſondere ein Teil 
der polniſchen Preſſe ſich immer wieder be⸗ 
müht zeigt, uns zu kränken und zu verdäch⸗ 
tigen. Es iſt weder taktvoll noch weiſe, uns 
dauernd in unſerem Volksbewußtſein zu ver⸗ 
letzen, denn die Liebe und Anhänglichkeit zum 
Staate führt über die Liebe und Anhänglich⸗ 
keit zu Volkstum und Heimat. Wir erwarten 
nichts als Gerechtigkeit, die wir nach unſerer 
inneren Haltung und mg unferen Taten 
beanspruchen - dürfen. an laſſe uns 
ohne hämiſches Mißtrauen als deutſche 
Volksangehörige und als polniſche Staats⸗ 
angehörige in innerer, verantwortungsbe⸗ 
wußter Freiheit tätig ſein, dann iſt die 
Grundlage geſchaffen, von der aus ſich die 
deutſche Volksgruppe ganz natürlich und or⸗ 
ganiſch in das Leben des polniſchen Staates 
einfügt. 
r 

Buenos Aires, 31. Moi. Reiſende, die aus 
Uruguay in der Grenzſtadt Concordia, Provinz 
Entre Rios, eintrafen, berichteten, daß es der 
Negierung von Uruguay gelungen ſei, kurz vor 
Eintreffen des Präſidenten von Braſillien, 
Getulio Vargas, zu einem Staatsbeſuch in Mon⸗ 
tevideo, ein gegen ihn gerichtetes Komplott auf: 


v — 
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Poſener Tageblatt « 


Simon und Eden vor dem Unterhaus 


Simon formuliert die britiſchen vorſchläge — Eden ſpricht über 
a die Kunft des Möglichen 


London, 31. Mai. Die Debatte wurde einge 
leitet von dem Führer der liberalen Oppoſition, 
Sir Herbert Samuel, der folgendes ause 
führte: Die Rede Hitlers ift eines der weent- 
lichſten Ereigniſſe in der Politit unſerer Tage. 
Was die Regierung heute tut, kann die Welt⸗ 
ereigniſſe für mehrere Genetationen feſtlegen. 
Die Liberale Partei ift ſtets von der Notwen⸗ 
digkeit angemeſſener Verteidigungsmittel über 
zeugt geweſen. Die Liberale Paxtei iſt für das 
Kollektiv⸗Syſtem. Wenn es möglich tft, die 
Luftkräfte Europas zu beſchränken, jo begrüßen 
wir das auf das herzlichſte. Hitlers Rede ft ch⸗ 
net ſich durch einen erfriſchenden Mangel an 
Plattheiten und diplomatiſcher Unbeſtimmtheit 
aus. Wir dürfen die Ausſichten eines Abkom⸗ 
mens mit Deutſchland nicht deshalb verringern, 
weil das Problem Oſteuropa noch offen geaen 
werden muß. Der Gedanke aber, daß ſich 
Sowjetrußland im geheimen für einen kommu⸗ 
niſtiſchen Angriff auf den Reit Europas rüftet, 
iſt eine Halluzination. Hitlers Rede hat eine 
große Gelegenheit geſchaffen, aber die enande 
Oeffentlichkeit fürchtet, daß diefe Gelegenheit 
verpaßt werden kann. 


Simon 

über die engliſchen Vorſchläge 

Sir John Simon erinnert daran, daß in den 
Londoner Erklärungen die ae und 
engliſchen Miniſter 155 nicht nur für den Luft⸗ 
pakt ausſprachen. Ohne jeden Vorbehalt könne 
er ſagen, daß die e e gehandelt 
habe. Man müſſe ſich aber die Komplikationen 
vorſtellen, die zu überwinden ſeien. Der Kern 
der ganzen Angelegenheit liege darin, daß der 
Pakt zwiſchen den Locarno⸗Mächten abgeſchloſſen 
werden müſſe, und zwar in einer Weiſe, daß er 
den Verpflichtungen Locarnos eine größere 
Präziſion verleihe. 

Während alſo, fuhr Simon fort, Italien und 
England bis jetzt nur gegeben hätten, würden 
ſie unter dem neuen Luftabkommen auch zu 
Nutznießern der Locarnoverpflichtungen werden. 
Hierzu kommen die Schwierigkeiten in bezug 
auf die Lage Deutſchlands ſowie die Tatſache, 
die allgemein anerkannt ſei, daß England 

in bezug auf Oeſterreich leine neuen und 

” beſonderen Verpflichtungen 
aufnehmen könne. Die Preſſemeldung fei rid- 
He daß die engliſche Regierung nach der Rede 
Hitlers in einer präliminaxen und verſuchs⸗ 
weiſen Form Vorſchläge erhalten habe, von 
denen die deutſche Regierung ſich Nutzen ver⸗ 
ſpreche. 

Die Regierung ſei ſehr froh, die deutſchen 

Vorſchläge erhalten zu haben, 
und fie habe auch jhon Mitteilungen gon efri- 
gen anderen Regierungen, ſo von der rangöfis 
ſchen, darüber erhalten, was der Pakt enthalten 
olle. Im Hinblick auf die heutige Debatte 
habe er ſich ſchon 255 

mit Laval in Verbindung geſetzt 

und ihm mitgeteilt, was er heute ſagen wolle. 
Mit der Einwilligung Lavals könne er deshalb 
feſtſtellen, daß i 

der Luftpakt die ernſthafte Aufmerkſamkeit 

aller hieran beteiligten Staaten in An⸗ 

ſpruch nehme. ; 

Sir John Simon gab jodann drei Schritte 
bekannt, die nach An icht der engliſchen Regie⸗ 
rung jetzt getan werden müßten: 

1. den Abſchluß eines weſtlichen Luft⸗Locarnos, 
auf das die Londoner Erklärung Bezug nahm. 

2. Verhandlungen über die Größe der Luft⸗ 
ſtreitkräfte der verſchiedenen Vertragspartner; 

3. man dürſe feinen Pakt abſchliezen und 
auch keine Beſchränkung der Luftſtreitkräfte 
vornehmen, ohne wenigſtens den 82 Ri 
machen, zu einem Abkommen über die Ungeſetz⸗ 
lichkeitserklärung unterſchiedsloſen Bomben: 
abwurſes zu gelangen. 

Sir John Simon erklärte am Schluß: „Ich 
bin jehr froh, in der Rede Hitlers Erklärungen 
geleſen zu haben, die zeigen, daß die deutſche 
Regierung bereit iſt, an den rhandlungen 
teilzunehmen.“ 

In der gi kee Di 18 
Chamberlain der Regierung jem ; 
Unterſtützung zum günſtigen 4 dieſer 
Verhandlungen, während Sir 2 — 
Eripps gleichfalls die ſofortige Einberufung 


einer Konferenz verlangte. : 


Churchill bemerkte, auch er fei der An- 
ſicht, daß es unmöglich ſei, die F i n des 
anerkannten Führers eines ſo großen Staates 
wie Deutſchland einfach mit Mi 1 be⸗ 
handeln. Trotzdem glaube er, daß der Abſchluß 
eines Luft⸗Locarnos noch mit größeren Ver⸗ 
wicklungen verbunden ſei, als dies auf den 
erſten Blick ſcheine. 0 ; 


der kommende Außenminiſter 
pet 


London, 31. Mai. Im Verlauf der Anter⸗ 
hausausſprache nahm au 
Lordſiegelbemahrer Eden 
das Wort Der Verſuch, ſo ſagte er, praktiſch 
mit der ganzen Welt über eine Luftbegrenzung 
u verhandeln, würde gegenwärtig wahrſchein⸗ 
ſich ein hoffnungsloſer Pes eh ſein. Es jei ein 
weſentliches Moment des Luftpaktes, daß man 
eine Begrenzung der Luftrüſtungen herbeizu⸗ 
führen erſtrebe, weil man ‚glaube, daß dieje 
beiden Projekte nur gemeinſam verwirkli 
werden würden. 

Die engliſche Anſicht gehe beſtimmt dahin, 
daß man, um mit dem Luftpakt und der Luft⸗ 
begrenzung Fortſchritte zu erzielen, nicht Fort: 
ſchritte in den übrigen, im Londoner Protokoll 
erwähnten Fragen abzuwarten brauche. Es ſei 


Liga 
ä nung“ haben ſich in Groß⸗London rund 


| 


durchaus richtig. daj einige diefer Fragen, wie 


beiſpielsweiſe 
der Donaupakt, 


bereits beträchtliche Fortſchritte gemacht hätten, 
und es gebe keinen Grund, um die Fortſchritte 
in der Behandlung dieſer Frage zu e ren 
an der England ein lebenswichtiges 
Intereſſe habe. 


Es fei die erklärte Abſicht der deutſchen Re- 
and bis u gegenwärtigen Stärke der 
ranzöſſſchen Luftſtreitkräfte aufzubauen. Nach 
iner Meinung ſei es ſehr unwahrſcheinlich, daß 
rgend etwas außer einem Begrenzungsabkom⸗ 

men dieſe Abſicht ändern würde. Eden wider⸗ 

josag dann, wie vorher ſchon Simon, dem Vor⸗ 
lag, England möge die Durchführung ſeines 

Luftaufrüſtungsprogramms einſtellen. Keine 

verantwortliche Regierung könne im gegenwär⸗ 

eh rote ein ſolches Riſiko übernehmen. 
a 


Englands Aufgabe beſtehe darin, alles für 
den Ausbau eines Enftems kollektiver Gier- 
heit zu tun und andere Nationen zum Beitritt 
zu bewe Der Maßſtab, der es den beteilig⸗ 
ten Mächten ermöglichen werde, in der Luft 
einen gleichgearteten Beitrag zum kollektiven 
Sicherheitsſyſtem zu leiſten, ſcheine nach ſeiner 
Auffa * 

e 


t der Erbfeind Englands 
fein müſſe, weil ſich die Anſichten dieſes 

ber die ragen der Religion von 
den engliſchen Anſichten unterſchieden. 


England ſollte ſich zuſammen mit Europa, ſo 
wie es heute fei, bemühen, das Beite aus dem 
Beitrag zu ig der in Geftalt der Hitler: 
rede vor wenigen Tagen geleiſtet worden fet. 


‚Die Rede Edens wurde auf den Miniſter⸗ 
bänken mit Beifall begrüßt. Der parlamen⸗ 


dann 7 die Anſicht, 


tariſche A nn ondent bemerkt zu der 
Rede des cenni ewahrers, daß Eden mit 
ganz ungewöhnli Nachdruck und Selbſtver⸗ 


m 
trauen geſprochen habe. ae 
Keiner der Zuhörer habe bezweifelt, daß 
Eden in Kürze an Stelle Simons das 
Außenminiſterium übernehmen 
und, mie man jetzt zuverſichtlich erwarte, die 

rechte Hand Baldwins — Ai f 


Eine „Friedensabſtimmung“ 
in London 


London, 31. Mai. An der von der engliſchen 
* Völkerbund veranſtalteten „Friedens⸗ 


1 Millionen Menſchen beteiligt. Auf die erſte 
Frage, ob England ein Mitglied des Völterbun⸗ 
des bleiben jolle; wurden 1 490 340 Ja⸗Stimmen 
abgegeben, 67 912 ſtimmten dagegen und 18 894 
ließen die Frage unbeantwortet. Die zweite 
Frage, ob eine allgemeine Rüſtungsherabſetzung 
durch internationale Abmachungen ſtattfinden 
ſolle, wurde mit 1429 454 Ja⸗Stimmen und 
119 249 Nein⸗Stimmen beantwortet. Ferner 
ſtimmien 1280780 für eine allgemeine Ab⸗ 
ſchaffung des Militarflugweſens und 252 084 
ſtimmten dagegen. Die Frage nach Abſcaftung 
des privaten Waffenhandels durch internatio- 
nale Abmachungen erhielt 1437 636 Ja⸗Stimmen 
und 97 364 Nein⸗Stimmen. Die meiſten Nein: 
Stimmen, nämlich 350 664, wurden auf die 
Frage abgegeben, oh militärische Maßnahmen 
gegen einen Angreiferſtagt ergriffen werden 
jollen, 78 275 ſtimmten mit Ja, 1375 061 ent» 
ſchieden ſich für wirtſchaftliche und nicht militä⸗ 
riſche Maßnahmen. 

Lord Cecil teilte mit, daß das Ergebnis der 
Abſtimmung ganz England, der Regierung und 
den Abgeordneten vorgelegt werden würde. 
Ferner ſoll das Ergebnis der ganzen Welt be⸗ 
anntgegeben werden, denn nichts könne ſtärker 
für den Frieden ſprechen. Andere Staaten würden 
möglicherweiſe das Beiſpiel Englands befolgen. 


Die blutigen Unruhen 
Ri: in Hord-Rhodefien 


London, 31. Mai. Im Kupfergebiet von Nord- 
Rhodeften ereigneten fih ſchwere und blutige 
uſammenſtäße eingeborener Bergarbeiter mit 

ruppen und Polizei. 9000 Eingeborene, die 
mit den Löhnen und einer neuen Steuerver⸗ 
ordnung unzufrieden ſind, beteiligten ſich an dem 
Streit, Beim Roan⸗Antelope⸗Bergwerk wurden 
6 . durch die Polizei erſchoſſen, 3000 
Eingeborene ſtürmten und zerſtörten das Ver⸗ 
waltungsgebäude und die 


Maſchinenanlagen, 
300 andere gingen gegen das Mi i 


Kraftwerk vor. 


In Bulawayo und an anderen Plätzen wurden 


Eingeborene und europäiſche Mitglieder der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Polizei mobiliſtert und nach dem 

efahrengebiet in Marſch geſetzt. Zwei britische 
Truppentransporte brachten weitere Polizeiauf⸗ 
gar aus Salisbury in Süd⸗Nhodeſien herbei. 

ie Kupfergruben in Luanſchya, wo die Lage 
beſonders ernſt ift, werden von Truppen be- 


wacht. Erſt ſpät abends am Donnerstag wurde 


aus Kapſtadt mitgeteilt, daß ſich die Lage be⸗ 
ruhigt habe und daß die ergriffenen Mapa biren 
W Wirkung auf die Eingeborenen 
en. i 

Wie die engliſche Preſſe berichtet, find die 
Unruhen durch die ſchwarze Eingeborenenbewe⸗ 
gung, die den britiſchen Behörden große Schwie⸗ 
rigkeiten bereit, aufgeſchürt worden. Die Hetzer 
haben Nord⸗Rhodeſien mit Flugſchriften über- 
ſchwemmt, in denen die Eingeborenen aufgefor⸗ 
dert wurden, ſich zu erheben und von Afrika 
Beſitz zu ergreifen. Die Polizei hat einen ein- 
geborenen Rädelsführer verhaftet, der ſich 
„Kaiſer des Schwarzen Afrika“ nennt 


erſte 


der neuen verſtärkten 


Das herz des Marſchalls 
feierlich vermauert 


Wilna, 31. Mai. In der Kirche der heiligen 
Thereſe von Oſtrabrama wurde heute morgen 
die feierliche Verſchließung und Einmauerung 
der Urne mit dem Herzen des Marſchalls Pil- 
ſudſtki vorgenommen. Die Handlung war ein 
ergreifender Ausdruck der kindlichen Gefühle 
der Bevölkerung für ihren toten Marſchall, der 
ſelber der Erde Wilnas entſtammt. Der feier⸗ 


lichen Handlung wohnten die Witwe, die beiden 


Töchter, die Familienangehörigen und die 
Würdenträger der Regierung und des Heeres 
bei. 20000 Kinder mit Blumen und viele 
Tauſende der Stadtbevölkerung bildeten vom 
Bahnhof zur Kirche Spalier. In der Kapelle 
nahm der Erzbiſchof von Wilna die kirchliche 
Handlung vor. 


Warſchau, 1. Juni. Nach den geſtrigen Fei ⸗ 
erlichkeiten der vorläufigen Beiſetzung des 
Herzens des Marſchalls Pilſudſki in der Wil: 
naer Oſtrabrama⸗Kathedrale wurden abend: 
auf allen Höhen, die Wilna umgeben, riefige 
Feuer durch Jugendorganiſationen angezün 
det. 


Die ſterblichen Ueberreſte der Mutter des 
Marſchalls werden heute an der . 
Grenze von Mitgliedern der Familie Pit: 
ſudſtis den Wilnger Behörden, Vertretern 
der Militär⸗ und Stadtbehörden empfangen 
und unter militäriſchen Ehren nach Wilna 
überführt, wo fie vorläufig in der Dftrar 
bramakirche beigeſetzt werden. 


Bau einer Kriegsſchiffs-Verft 
in Gdingen 


Warſchau, 1. Juni. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß die Leitung der polniſchen Kriegsmarine 
in Edingen den Bau einer rft für Kriegs ⸗ 
ſchiffe in Angriff genommen hat. Bereits im 
vergangenen Jahre jeien im Gdingener Kriegs: 
hafen die hierfür erforderlichen Baſſin⸗ und 
Uferflächen entſprechend vorbereitet worden; der 
eigentliche Werftbau habe jetzt begonnen. Die 
Werft ſolle eine Montagewerft werden, auf der 
die Schiffsteile, die in den einſchlägigen Be 
trieben im Inlande Polens gebaut werden 
würden, zuſammengeſetzt werden ſollen. Ge 
plant feien 4 bis 5 Helgen von verſchiedener 
Länge, ein Schwimm⸗ und ein Trockendock und 
die dazugehörigen Werkſtattbauten: der erfte 
Helgen fol im kommenden Jahre 1936 in Be 
trieb genommen werden, und zwar ſoll hier bas 
nterſeeboot in Polen für die polniſche 
Kriegsmarine gebaut werden. Die bisherigen 
U-Boote der polniſchen Kriegsflotte find fertig 
aus Frankreich bezogen worden. . 


Auflöfung 
des Oſtmarkenverbandes 


Wie ponge Blätter berichten, wurde auf 
Anordnung des Warſchauer ierungskom⸗ 
miſſariats der Verband zum h Der Sft 
marken aufgelöft. Gründer dieſes Verbandes 
waren der ehemalige Redakteur der „Polits 
ojna“, Ewert, und Herr Obtulowicz 
ehrere Mitglieder des Verbandes waren 


mit der Wirtſchaftsführung des Vorſitzenden 
Obtulowicz nicht einverſtanden und en bis 


a 
Auflöſung des Verbandes ee „ den 


übrigens Sanacja⸗Charakter trug. 


- Starhemberg befeitigt fid 


Anläßlich der Vereinheitlichung der öſterrei⸗ 
chiſchen Wehrverbände und der neuen Durch⸗ 
organiſierung der Vaterländiſchen Front werden 
ſich auch eine Reihe von perſonellen Veränderun⸗ 
en ergeben. Generalmajor Königsbrunn, der 
Bisher die oberſte Leitung der verbände 
innehatte und ihre e ee zum Bun eer 
aufrechterhielt ſcheidet aus ſeinem Amt. in 
„Genetalinſpektorat“ wird aufgelöit. Dafür 
übernimmt ein Vertrauensmann des Heimat 
Aue nämlich Major Karg⸗Bebenburg, die 
ufgabe der praktiſchen Durch 8 der Ver⸗ 
einheitlichung unter beſonderer Berückſichtigung 
Stellung des Heimat 
$ n wird auch Zn 
tellung des bisherigen Generalſekre⸗ 
ieat und Kommiſſars 
alter Adam, er⸗ 


chutzes. 
aß die 
tärs der Vaterländiſchen 


der ſeit Jahren dem He ukg angehört unè 
ſchon als Nachrichtenchef des eimatſchutzes jehi 
großen Ehrgeiz an den Tag legte. Gleichzeitig 
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Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 126 


Nie ſſchechiſche 
Enldeulſchungspolilil 


Ans wird geſchrieben: 


Vor einigen Monaten haben ſich die Feier⸗ 


lichkeiten aus Anlaß des 85. Geburtstages des 
tſchechoſlowakiſchen Staatspräſidenten Prof. Dr. 
Mafaryk abgeſptelt. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde Maſaryk wiederum von allen Seiten 
nicht nur als der Hort des Friedens, der Völker⸗ 
verſöhnung, ſondern auch als der Erfüller, 
ja als der eigentliche Verfechter der Belange 
aller auf ſeinem Staatsgebiete befindlichen 
Minderheiten, alſo auch der deutſchen 
Minderheit, geprieſen. 


Bei näherer Betrachtung kann man aber als 
un voreingenommener Beobachter feſtſtellen, daß 
die kulturellen Belange des Deutſchtums in der 
Tſchechoflowakei in keineswegs gebührendem 
Maße behandelt werden. Man hätte doch gele⸗ 
gentlich der rauſchenden Feſte der Oeffentlichkeit 
Rechenſchaft ablegen follen über die ſyſtematiſche 
Verfolgung des Deutſchtums im ſude⸗ 
tendeutſchen Randgebiet, über die gewaltſame 
Slowakiſterung weiter Kreiſe deutſchfühlender 
und deutſchdenkender Bewohner der Slowakei, 
über den vielerorts immer fühlbarer werdenden 
mangel an Lehranſtalten mit deutſcher 
Anterrichtsſprache, der Hand in Hand mit einer 
immer mehr an Boden gewinnenden Benachtei⸗ 
ligung und Veſeitigung von Beamten 
und Angeſtellten der deutſchen Minderheit geht, 
über die gewaltſame Tſchechiſierung des geſamten 
Prager Straßenbildes, über die immer weiter 
fortſchreitende Propagierung der tſchechiſchen 

prache unter den Deutſchen dieſes Staates. 

dies alles und noch mehr hat man „um des 
lieben Friedens willen“ zu erwähnen unterlaſſen. 
Man zielt ja puar ab, Menſchen, die feit Ge- 
Nerafionen mit deutſcher Kultur, deutſchem Geiz 

esleben verwurzelt find, des Deutſchtums zu 
dilwöhnen, was in erſter Linie durch Anter⸗ 
dung der deutſchen Sprache und 

urch gewaltſame Einführung der tſchechiſchen 
oder der flowakiſchen Sprache geſchieht. 


Wer durch die Tſchechoſlowakei reift und dabei 
ſein beſonderes Augenmerk auf das dortige 
ulweſen richtet, wird zu der Ueberzeu⸗ 
gung kommen müſſen: hier werden deutſche 
inder oder Kinder deutſcher Eltern immer 
mehr und hogs gezwungen, tſchechiſche oder flo- 
keakiſche Schulen zu beſuchen, weil fe ja ſpäter 
einerlei Ausſicht haben würden, auf tſchechoflo⸗ 
wakiſchem Gebiete in irgendeinem Berufe, vor⸗ 
ügsweiſe im Angeſtellten⸗ oder im Beamtenver⸗ 
Altnis, unterzukommen oder in ſelbſtändiger 


ellung vorwärts zu kommen. i 
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deutigſten Beweis für den durch die Regierung 
verurſachten Niedergang der deutſchen 
Sprache auf dem Gebiete der Tſchechoſlowakei. 
In vielen Büchern und Zeitſchriften finden ſich 
geradezu haarſträubende ſtiliſtiſche und gramma⸗ 
tikaliſche Schnitzer; wir brauchen nur an die 
offiziöſe „Prager Preſſe“ zu erinnern, in 
deren literariſchem und wiſſenſchaftlichem Teil 
es von Verſtößen gegen die deutſche Rechtſchrei⸗ 
bung, Grammatik und vor allem gegen das 
deutſche Sprachgefühl wimmelt. Der in der 
Tſchechoſlowakei ſehr angeſehene Schriftſteller 
Paul Eisner, ein ſtändiger Mitarbeiter der 
„Prager Preſſel, leiſtet ſich hierin wohl 
die gröbſten Bere Wie kann man 8 zu 
derartigen deutſch⸗literariſchen Artikeln Ver⸗ 
trauen haben, wenn ſie dem Leſer in verhunz⸗ 
tem Deutſch dargereicht werden! 


Die Befürchtung liegt alſo ſehr nahe, daß | 
e | ziehung nach Kräften zu fördern. 


weite Teile der heute noch deutſch ſprechenden, 
aber auch der tſchechiſch ſprechenden und deutſch 


verſtehenden Bevölkerung in dieſem Lande der⸗ 
artige Fehler in ihren Sprachſchatz Sma 
und das Deutſche in nicht allzu langer Zeit auf 
dem Gebiete der tſchechoſlowakiſchen Republik 
vom einzig und allein maßgebenden reichs⸗ 
deutſchen Sprachgebrauch erheblich abweichen 
wird, um ſo mehr, als ſchon in den Schulen 
ſtiliſtiſche und grammatikaliſche Schnitzer nicht 
nur ge ade [onbern im täglichen Sprachge⸗ 
brauch ohne Wiſſen von Lehrer und Schüler 
eingeprägt werden. 


Ein Staat mit mehr als drei Millionen Deut⸗ 
ſchen, der einem Schiller oder einem Goethe 
oder einem Leſſing bis zum heutigen Tag 
einen ebenbürtigen riftſteller oder Dichter 
nicht gegenüberzuſtellen vermochte, hätte ganz 
beſonderen Anlaß, die deutſche Sprache und 
Kultur nicht nur nicht zu unterdrücken und zu 
verbiegen, zu verwäſſern, ſondern in jeder Be⸗ 


E. L. 


Das Hultſchiner Deutſchtum 
Betrachtung zu den Wahlen in der CTſchechoſlowakei 


(Von unſerem W.⸗Mitarbeiter in Deutſch⸗ Oberſchleſien) 


Der nachſtehend wiedergegebene Bericht 
unſeres Mitarbeiters verdient allgemeine 
Beachtung und wird ſie auch nach dem 
Wahlergebnis der letzten beiden Sonntage 
finden. Er wird das Verſtändnis für den 
ei den Wahlen zum Ausdruck gekommenen 
Volkswillen des Base eutſchtums 
vertiefen. Die Hultſchiner Deutſchen haben 
ihre Stimme erhoben und erneut den 
Friedensmachern von Berjailles ihre An- 
age entgegengehalten. „Völker jollen nicht 
mehr wie Figuren auf dem Schachbrett ver⸗ 
ſchoben werden,“ hat Wilſon 1918 als eine 
der Hauptforderungen für die Neuordnung 
einer Er ee beſſeren und gerechteren 
Welt proklamiert. Und im Vertrauen auf 
dieſe Verheißung einer neuen politiſchen 
Ethik hat das deutſche Volk 1918 ſeine 
Waffen niedergele Aber in Verſailles 
wurde deutſches Volkstum und deutſches 
Blut wie Handelsware verſchachert. Das 
Buch des Engländers Nicolſon, der 
ſelbſt, angeekelt, der engliſchen Friedens⸗ 
delegation angehört hat, zeigt uns in ſei⸗ 
nem Buch „Friedensmacher 1919“, wie es 
in Verſailles zu ngen iſt. Die auf 
Grund des Verſailler Friedens durch⸗ 
geführten Volksabſtimmungen haben be⸗ 
reits das Ihrige zur Klarſtellung getan. 
Nach dem Saarvolk hat nun auch das 
Hultſchiner Deutſchtum an den beiden letz⸗ 
ten Sonntagen ſeinen Beitrag zur Steuer 
der Wahrheit geliefert. 
Die Schriftleitung. 
Oberſchleſien iſt eines von jenen Grenzgeb 
ten, deren geographiſche Einheit in Verfolg des 
Weltkrieges geteilt worden iſt, und zwar unter 
Deutſchland, Polen und die Tſchechoſlowakei. 
Der neue tſchechoſlowakiſche Staat erhielt den 
ſüdlichen Teil des Kreiſes Ratibor, das ſo⸗ 
genannte Hultſchiner Ländchen, ein 


is. 


Gebiet von 333 Quadratkilometern mit 50 000 
Einwohnern. Das Intereſſe der Tſchechen am 
Teſchener Schleſien war ja hinreichend bekannt, 
und ſie waren beſtrebt, es nach Kriegsſchluß 
völlig in den Staatsverband der Tſchecho⸗ 
ſlowakei einzubeziehen. Ihre Anſprüche jedoch 
auf oberſchleſiſches Gebiet ſind ganz plötzlich 
gekommen, und es iſt bis heute nicht erſichtlich, 
wie fie veranlaßt wurden. Ohne Uebertreibung 
kann man ſagen, daß 


die Abtretung des Hultſchiner Gebietes 
wohl die überraſchendſte und eigenartigſte 
unter den in den Pariſer Vorortverträ⸗ 
gen vorgeſehenen Gebietsabtretungen 
it. Die völkiſchen Geſichtspunkte, die die Tihe- 
chen für den Beſitz des Gebietes ins Feld führ⸗ 
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ten, können nicht überzeugen. Die Bevölkerung 
des Ländchens iſt hinſichtlich der volklichen Art 
zwar nicht deutſch, aber auch nicht tſchechiſch, 
ſondern mähriſch. Der durch die Bücher 
„Oſtwind“ und „Baba und ihre Kinder“ be⸗ 
kannte Hultſchiner Heimatſchriftſteller Auguſt 
Scholtis (deſſen letztes Buch im „Poſener 
Tageblatt“ von berufener Feder beſprochen 
worden iſt) trifft das Richtige, wenn er die 
Leute als „deutſch geſinnte, treue Preußen mit 
verkümmerter waſſermähriſcher Mutterſprache 
und einem korrekten Deutſch“ bezeichnet. Nach 
der Volkszählung im Jahre 1910 wurden im 
ganzen Kreiſe Ratibor nur 39,7 Prozent Mäh⸗ 
ren gezählt. 

Die Tſchechoſlowakei ſetzte ihre Anſprüche auf 
das Land durch, die Entgegnungen der damali⸗ 
gen deutſchen Regierung wurden nicht beachtet. 
Eine Befragung der Bevölkerung, welchem 
Staatsverband ſie eingegliedert zu werden 
wünſchte, fand auch nicht ſtatt. Darob bemäch⸗ 
tigte ſich ihrer eine große Empörung. Sie tat 
ſich in Ratibor und Leobſchütz in großen 
Maſſenverſammlungen zuſammen und forderte 
die Einſchaltung des von Wilſon aufgeſtellten 


Die Königsberger VD A⸗Tagung im Rundfunk 


Als Auftakt zu den verſchiedenen Uebertra⸗ 
gungen von der Tagung des Volksbundes für 
das . (BDA) in Königsberg 

eichsſender Königsberg am 


ge alpenländiſchen ſowie im Per enan hen 
um 3 Volkstanz und Volksmuſik noch ihr 


ſchen Gebieten zumeiſt erhalten geblieben. 
der Hörfolge werden Dr aus dem Egerland, 
aus Mähren, aus der Siüpdjteiermarf, aus Süd⸗ 
tirol, aus Elſaß⸗Lothringen, Nordſchleswi 
aus dem Banat, aus Ungarn, werden Märſche 
und Volkslieder aus Siebenbürgen, zumeiſt in 
der Bearbeitung von Wilhelm Sorber, aufe 
geführt. 

Nach dieſem leichtbeſchwingten Auftalt wird 
der Reichsſender Königsberg die Abſtim⸗ 
mungsjeier aus der arienbur den 

Feſtakt aus der Schlageterhalle in 
Königsberg, die Feierſtunde „Volksdeut⸗ 
ſches Bekennen“ und eine Schilderung des 
großen Trachtenfeſtzuges am Pfingſt⸗ 
montag aus Königsberg übertragen. Mehrere 
Sender werden die hauptſächlichen Veranſtal⸗ 
tungen übernehmen, ſo daß im ganzen Reich 
überall di 


Das in der Tſchechoſlowakei erſcheinende 
deutſchſprachige Schrifttum le ein- 


Kundgebung der Deutſchen Nothilfe 


Sonntag, 2. Juni, abends 8 Uhr im Evangeliſchen vereins hauſe 


Die deutfchen Arbeiter und die Singgemeinde wirken mit durch Spiel, 
Sprechchor und Lied. Es wird ein Arbeilsbericht erffattet. 


e VDA ⸗Tagung auch von denen geige 
werden kann, die nicht an ihr teilnehmen kön⸗ 


nen. Dieſe Uebertragungen werden den 
örern auch zei in wie lebendiger Weiſe in 
Oſtpreußen Vol msarbeit geleiſtet wird. 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Darmtätigkeit kräftig an und 
macht den Körper ſchlank. Aerzte b. empf! 


Ein deutſcher Seemann 
erobert die Welt 


Aus einem Heldenleben der Gegenwart. 
innerungen des Grafen Felix von Luckner. 
Von Fritz H. Chelius. 
I 


Ein Junge kneift aus. 
Ueber das Familiengut des Grafen Luckner ſenkte fid) 
die Dämmerung eines Sommertages, als der gelbe Jagd⸗ 
wagen des Grafen in ſchnellem Tempo von der Chauſſee her 
in den geräumigen Gutshof einbog. 

Mit dem Blicke des Kenners und Herrn überflog dieſer 
den Gutshof, und dabei blieb ſein erſtaunter Blick auf dem 

dervieh hängen, das vor dem heranrollenden Gefährt 
ſchleunigſt die Flucht ergriffen hatte. 

Als der Wagen hielt, und Graf Luckner mit einem 

vom Wagen heruntergeſprungen' war, rief er den in 
r Nähe ſtehenden Gutsinſpektor herbei, der grüßend þer- 
neilte. 

„Sagen Sie, ſind das unſere Hühner, die ich zur Ver⸗ 
ſchickung auf die Ausſtellung beſtimmt hatte?“ 

ei „Jawohl, Herr Graf,“ antwortete der Inſpektor, 
„N er a 

Ja, zum Donnerwetter,“ meinte der Graf, „was ift 
denn mit dieſen Hähnen los? Die Bieſter haben ja gar keine 

nafedern mehr.“ 

„Die Schwanzfedern —,“ druckſte der Inſpektor, der 
nun einen roten Kopf bekommen hatte, ſchließlich heraus. 
»die Schwanzfedern, darüber dürfte wohl Graf- Felix Be- 
cheid geben können!“ 


„Ei, der verdammte Bengel, den foll doch gleich der! 


Teufel holen. Warte, mein Bürſchchen, dir werde ich helfen!“ 

nd mit ſchnellen Schritten eilte der Graf in das Innere 
des Herrenhauſes, um ſeinen hoffnungsvollen Sprößling 
vorzunehmen. $ 


Daß Graf Felix Luckner, damals faft 13jährig, die 
väterlichen Hähne ihrer ſchönſten Zierde beraubt hatte, 
hatte einen tieferen Grund; denn Felix benötigte dieſen 
Schmuck, um in wirkungsvoller Weiſe Indianer ſpielen zu 
können. Hatte ihm der Vater doch zu ſeinem letzten Geburts⸗ 
tag den „Buffalo Bill“ geſchenkt, der auf den Knaben einen 
ungeheuren Einfluß ausübte. Jedenfalls mußte alles her⸗ 
halten, was irgendwie dazu geeignet war, um der india⸗ 
nerlichen Ausrüſtung zu dienen. 

Die Ueberraſchung des Vaters wuchs aber noch bedeu⸗ 
tend, als er ſeinen Sprößling in vollkommener indianiſcher 
Kriegsausrüſtung antraf und feſtſtellen mußte, daß deſſen 
Mokaſſins aus feinem beiten Zobelmantel herausgeſchnitten 
waren. Der fih darauf entſpinnende Dialog war ent- 
ſprechend intenſiv und handgreiflich und noch viele Jahre 
ſpäter erinnerte ſich der junge Graf an die rucksvolle 
Wirkung dieſer Unterhaltung, die zu ſeinen handfeſteſten 
Erinnerungen gehörte. 

Die väterliche Belehrung war auch aus einem anderen 
Grunde reichlich kräftig ausgefallen: der Junge wollte in 
der Schule abſolut nichts taugen und alle Ermahnungen 
waren ergebnislos geblieben. Auch als die Großmutter ver⸗ 
ſuchte, es in Güte zu erreichen und gleichſam ein Prämien⸗ 
zahlſyſtem einführte, erhöhte zwar durch geſchickte 
Rechenkünſte das gräfliche Taſchengeld, aber die Verſetzung 
war doch nicht erfolgt. Schließlich beſchloß der Vater, den 
Jungen nach Halle auf eine Preſſe zu ſchicken, aber auch 
dort waren die Ergebniſſe ziemlich fragmentariſch, da der 
Junge zwar für die Natur ein offenes Auge und Ohr hatte, 
aber den Wiſſenſchaften mehr als ſkeptiſch gegenüberſtand. 


Der Einfluß „Buffalo Bills“, der dem Knaben den Be⸗ 
griff des Selfmademan näher gebracht hatte, wirkte ſich der 
art verheerend aus, daß der Junge dieſen Begriff auf ſeine 
Weiſe auslegte. Als die Verſetzung wieder einmal nicht 
klappte, zog er kurzerhand die Konſequenzen, um nun von 
ſich aus ein Selfmademan zu werden: d. h. er trug alles 
Erſparte, was er irgendwie erreichen konnte, zuſammen 
und benutzte eine Reiſe des gräflichen Vaters, um auszu⸗ 
kneifen. Sein Reiſeziel war natürlich Amerika, das ideale 
Land Buffalo Bills und dann die See, zu der er ſich von 


früheſter Jugend auf hingezogen fühlte. Felix Luckner ver⸗ 
ſchwand und galt ein Jahrzehnt lang als verſchollen, nad 
ti „die man wegen des Entlaufenen 

eingeleitet hatte, ergebnislos geblieben waren. 

II. 
Weltenbummel. 

Buffalo Bills, die 
En 
, nſchen 
erleben. Sie ſchuf aber auch die Grund⸗ 
der | en follte, 


Welt hatte. Die Luft, die er fih in Dielen 
Naſe wehen ließ, die ſch aus dem Knaben den Mann, der 
alle Widerſtände, die ſich ihm in den Weg ſtellten, ſchließlich 
zu überwinden vermochte. 

Als Felix Luckner, damals kaum 13 Jahre alt, 4. Klaſſe 
in Hamburg anlangte, war es nicht leicht für ihn, ein Um- 


ür 
lerkommen an Bord eines Segelſchiffes zu finden. Der ina 


ternationale Verkehr des rger Hafens und das Licht⸗ 
meer von Sankt Parki erwecken in ihm zum erſtenmal den 
Eindruck der unbegrenzten Freiheit, denn hier war keiner, 
der ihn kontrollierte. Durch die Vermittlung des alten See⸗ 
bären Pedder kam er dann auch auf das ruſſiſche Dreimaſt⸗ 
Vollſchiff, das den Namen „Niobe trug und gerade im 
Begriff war, nach Auſtralien auszulaufen. Eine bunt zu⸗ 
ſammengewürfelte internationale Geſellſchaft umgab ihn 
auf dem Schiff, fremde Menſchen, mit denen er ſich in den 
erſten Tagen überhaupt nicht verſtändigen konnte. : 
Es dauerte auch gar nicht lange, da geriet er zum erſten 
Mal in eine ſchwere ene Als die Obermaſtſegel 
nach einem Sturm geſetzt werden ſollten, wollte er ſich 
durch Fixigkeit hervortun, damit der Kapitän zufrieden mit 
ihm ſei, aber durch einen Windſtoß ſauſte das Segel wie 
ein Ballon los, Luckner verlor den Halt und ſauſte in die 
Tiefe. Er hatte nach dem Tau greifen wollen, aber bei dem 
Herabgleiten verbrannte er fid derart die Hände, daß er 
ſchnell losließ. (Fortſetzung folgt) 


Selbſtbeſtimmungsrechtes. Der Kreisausſchuß⸗ 
vorſitzende von Ratibor, der ehemalige deutſche 
Botſchafter in London Fürſt Lichnowſky, 
wurde ermächtigt, an den engliſchen Staats⸗ 
ſekretär Balfour ein Telegramm zu jenden, 
worin dieſer für die nachträgliche Abſtimmung 
intereſſiert wurde. Es bildete ſich ein „Voll⸗ 
zugsausſchuß für die Gewährung des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes“, der eine Petitions⸗ 
bewegung zugunſten der Abſtimmung organi⸗ 
ſierte. 

Innerhalb von drei Tagen wurden von 

40 000 Abſtimmungsberechtigten 33 000 

Anterſchriften geſammelt. 


Außer mit der deutſchen Regierung und Bal⸗ 
four wurde in der Frage des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes auch mit dem Chef der frans 
zöſiſchen Miſſion in Berlin, Grafen Du⸗ 
pont, mit dem amerikaniſchen Ges 
ſchäftsträger in Berlin, Mr. Dryer, 
und mit der alliierten Militärkommiſſion in 
Gleiwitz verhandelt. An die Auswärtigen 
Aemter von England, Frankreich und Amerika 
wurden am 17. Juli 1919 Proteſtſchreiben ge⸗ 
ſchickt. Von den tſchechiſchen Politikern wurden 
Miniſterpräſident Tuſſar, Außenminiſter 
Beneſch und ſogar Staatspräfident Maſa⸗ 
ryt interpelliert. Maſaryk erklärte, er jei 


„prinzipiell gegen jedes Plebiſzit, denn 
wer die Macht hat, macht eben das Ple⸗ 
bijzit“. (N 
Aber Maſaryk verſprach, daß man loyal ſein, 
alle Einrichtungen, Schulen und die Beamten- 
ſchaft übernehmen und jeglichen Druck vermei⸗ 

den werde. t 


Als alle Vorſtellungen der Bevölkerung und 
ihrer Vertretung bei den weltlichen Herren ver⸗ 
geblich waren, taten ſich die Frauen des 
Hultſchiner Ländchens zuſammen und 
ſandten an den Papſt ein Bittſchreiben, 
worin ſie den hl. Vater baten, er möchte ſich 
durch ſeine machtvolle Fürſprache bei den Fein⸗ 
den für die Hultſchiner verwenden. Alle Be⸗ 
mühungen waren jedoch fruchtlos, die Beſitz⸗ 
ergreifung des Landes durch die Tſchechoſlowa⸗ 
kei war nicht zu verhindern. 


Am 4. Februar 1920 wurde das Gebiet von 
tſchechiſchen Truppen beſetzt, die Staatshoheit 
wechſelte. Die Uebergangsformalitäten wurden 
auf dem Ring in Hultſchin vorgenommen. Bür⸗ 
germeiſter Lindel übergab die Stadt und 
bat die Uebernahmekommiſſion, dem Lande 
möchten ſeine Sprache und ſeine kulturellen 
Einrichtungen erhalten bleiben. Der neue 
Landeskommiſſar Miniſterialrat Schramek 
verſicherte in tſchechiſcher und deutſcher Sprache, 

„die Bevölkerung möge davon überzeugt 

fein, daß die tſchechoſlowakiſche Nepublik, 

die eine freie und demolratiſche jei, alles 
aufbieten werde, auf dieſem Boden zufrie⸗ 
dene und glückliche Menſchen zu erziehen“, 


In ähnlich lautenden, Versprechungen enthal⸗ 
tenden Aufrufen wandten ih Maſaryk und die 
tſchechiſche Regierung an die Bevölkerung. 

Seitdem dieſe ſchönen Worte verklungen ſind, 
ſind nun mehr als 15 Jahre vergangen. Sie 
wurden nicht nur nicht gehalten, ſondern das 
Gegenteil ift eingetreten. 


Mit der Beſetzung des Landes kam der 
Ausnahmezuſtand, der bis heute nicht 
aufgehoben ik. 

Das Land wird nämlich nach Beitimmungen 
und Verordnungen regiert, die von den allge⸗ 
meinen Landesgeſetzen abweichen. Nach einer 
ſolchen Sonderbeſtimmung wurden 1920 alle 
deutſchen Schulen geſchloſſen oder tſchechiſiert. 
Die Eltern forderten die Beibehaltung des 
deutſchen Unterrichts, und als dieſe Forderung 
von den Behörden nicht beachtet wurde, ant⸗ 
worteten die Eltern mit dem Schulſtreik. 
Das Land erlebte daraufhin die ſonderbare 

Verwaltungspraxis, daß 

Schulkinder unter Bewachung von Gen⸗ 

darmen in die Schule geführt wurden. 
Der Schulſtreik hatte jedoch die Wirkung, daß 
wenigſtens vier Stunden Deutſchunterricht 
wöchentlich in den Schulplan aufgenommen 
wurden. Da der Unterricht aber unzureichend 
war, hat die Bevölkerung es durchgeſetzt, daß 
die Kinder 

ergänzenden Hausunterricht 

belommen können. Zu dieſem Zweck wurden 
dreißig Privatlehrer unterhalten. Minderheits⸗ 
ſchulen, wie fie im übrigen tſchechoſlowakiſchen 
Staatsgebiet für die nationalen Minderheiten 
unterhalten werden, gibt es auf Grund des 
Ausnahmezuſtandes für das Hultſchiner Länd⸗ 
chen nicht. Weil der Hausunterricht von den 
Schulbehörden wiederum nicht für vollwertig 
angeſehen wird, bleibt den Eltern nichts übrig, 
als die Kinder in die weit entfernten Minder⸗ 
heitenſchulen nach Troppau und Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau zu ſchicken. Das bedeutet für 
die Kinder natürlich recht erhebliche Anſtren⸗ 
gungen und iſt für die Eltern mit Koſten ver⸗ 
bunden. Aber Kinder und Eltern kämpfen um 
die Erhaltung des Deutſchtums und trotzen der 
Unbill, die jie erfahren haben. 


Planmäßig und konſequent wird die Tſchechi⸗ 
ſierung des Landes auf allen anderen Gebieten 
durchgeführt. In Verſolg der Agrarreform 
werden Tſchechen im Land angeſiedelt. Auch 
Fürſt Lichnowſky, früher einer der reich⸗ 
ſten Großgrundbeſitzer Schleſiens, wurde durch 
die tſchechiſche Agrarreform entſchädigungslos 


> Pojener Tageblatt 


enteignet und hat fein rieſiges Vermögen vers 
loren. Lediglich kleiner Beſitz war ihm ver⸗ 
blieben, der nicht zur Tſchechoſlowakei gekommen 
iſt. Soldaten, Gewerbetreibende und Beamte 
verſtärken das ſchwache einheimiſche tſchechiſche 
Element, das auf die verſchiedenſte Art das 
Deutſchtum national zermürben ſoll. In den 
Kohlengruben von Petershofen und 
Hoſchialkowitz werden tſchechiſche Arbeiter 
eingeſtellt, nachdem vorher die deutſch geſinn⸗ 
ten Bergarbeiter entlaſſen worden waren. 
Dieſe 
Tſchechiſierung war ſchon im Auguſt 1920 
als unerträglich empfunden 

worden, denn ſchon damals wandten ſich die 
gewerkſchaftlich organiſierten Hultſchiner Arbei⸗ 
ter an die internationalen Gewerkſchafts⸗ 
zentralen, damit dieſe es durchſetzten, daß „uns 
das Abſtimmungsrecht über unſere künftige 
Staatszugehörigkeit zugebilligt wird. Helft 
uns, uns aus dieſem Sklavenjoch zu befreien“, 
Um verwaltungsmäßig die Tſchechiſterung des 
Landes zu erreichen, wurde es 1928 auf die 
Nachbarkreiſe Troppau und Mähriſch⸗Oſtrau 
aufgeteilt. Auf dieſe Weiſe hoffte man bei den 
Wahlen zu den Kreistagen tſchechiſche Mehr- 
heiten zu erreichen. Vor allen Dingen ſollte 
durch dieſe Maßnahme die propagandiſtiſche 
Wirkung des Namens „Hultſchiner Ländchen“ 
paralyſiert werden. 


Nun fragt man fiğ: 

Jit denn das Gebiet tatſächlich deutſch oder 
nicht? Darauf geben die bejahende Aut- 
wort die einzelnen Wahlergebniſſe. 

Die Gemeindewahlen von 1923 z. B. wieſen 
13 423 deutſche und 7918 tſchechiſche Stimmen 
auf. Bei den Parlamentswahlen im Jahre 
1929 entfielen von 25 000 abgegebenen Stimmen 
16 243 auf die deutſchen Parteien. In der 
Stadt Hultſchin, dem Sitz des tſchechiſchen Be⸗ 
amtentums, vereinigten bei der Kommunal⸗ 
wahl am 30. Oktober 1932 die deutſchen Par⸗ 
teien 1524 Stimmen auf ſich, die tſchechiſchen 
dagegen nur 1178. Im Jahre 1928 betrug die 
deutſche Stimmenzahl nur 1384. Wenn auch 
im Laufe der 15 Jahre ein Teil der deutſchen 
Bevölkerung aus dem Gebiet ausgewandert 
und ein anderer im Kampf um die nationale 
Selbſtbehauptung müde geworden ijt, jo haben. 
die letzten Wahlen doch erneut unwiderleglich 
und überwältigend gezeigt, daß die Bewohner 
des Hultſchiner Ländchens deutſch ſind und 
deytſch bleiben- wollen. Für die deutſchen 
Liſten find 17 000 Stimmen abgegeben worden 
(davon 15 342 für die Heimatfront. Die Deut⸗ 
ſchen haben überall, auch in der Stadt 
Hultſchin, eine klare Zweidrittelmehrheit er⸗ 
langt und — was beſonders bedeutſam ift — 
ihren Verhältnisanteil an der Wählerzahl von 

54 auf 67,6 vom Hundert geſteigert). 

Dieſe Stimmergebniſſe find die beiten Ar- 
haltspunkte für den nationalen Charakter des 
Landes und nicht 


die „gemachten“ zwei Volkszählungen von 
1921 und 1931, 

bei denen 19,9 Prozent bzw. 11 Prozent Dent- 
ſche errechnet wurden. Den deutſchen Charak⸗ 
ter des Landes hat kürzlich ſogar ein tſchechi⸗ 
ſches Blatt feſtgeſtellt, wenn es auch bittere 
Vorwürfe dem tſchechiſchen Beamtentum ob der 
Vernachläſſigung der nationalen Pflicht bei 
dieſer Gelegenheit machte. 

Die fortgeſetzte ungerechte Behandlung der 
Bevölkerung durch die tſchechiſchen Behörden ift 
auch der Grund für ihre maßloſe Empörung 
gegen alles Tſchechiſche. Wenn irgend einmal 
die Formel „Druck erzeugt Gegendruck“ ihre 
Wahrheit erwieſen hat, dann hier im Hultſchiner 
Ländchen. 

Das deutſche Volksbewußtſein hat einen 

ftarfen Auftrieb bekommen nnd ijt ins- 

beſondere im Jahre 1933 durchgedrungen. 
Der nationalrevolutionäre Umbruch im Reich 
hat das Seinige hierzu beigetragen. Wo der 
Nationalſozialismus ſeit Jahren ſchon organi⸗ 
ſatoriſchen Fuß gefaßt hat, hat der Umbruch 
ſtarke Wellen geſchlagen. Die tſchechiſchen Be⸗ 
hörden beantworteten darauf den geſteigerten 
Nationalwillen des Deutſchtums mit 

Hausſuchungen, Verhaftungen und Muj- 

löſfung deutſcher Kultur- und Sport- 

vereine. 

Die tſchechiſchen Organiſationen veranſtalteten 
„tſchechiſche Tage“, auf denen Aufhebung der 
deutſchen kulturellen Organiſationen, Verbot 
des deutſchen Schulbeſuches in Troppau, die 


í Die ie Finanz⸗ 
behörden haben in den letzten Tagen weit⸗ 
ge 


ergriffen. 


Frage, wer die Verlufte zu tragen hat, die dem 
engliſchen Weber im Falle 
einer 

Die ätausgaben det engliſchen Morgen- 
preſſe eie ten in großer Aufmachung über den 
Sturz der Wilden Regierung. 

Die liberale „News Chronicle“ fragt: Welche 
Regierung kann in der W Lage 
ſicher ſein, das Vertrauen der Kammer zu gez 
winnen? Die Antwort hierauf iſt ſehr ſchwer 
zu finden. Selbſt wenn die gewünſchte Regie- 
rung unerwarteterweiſe auftaucht, iſt es ſo gut 


wie 
anken j 

Die zu ſeiner Verteidigung berufene ierung 

i hrſchei i Aufgabe darin 
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Deutſche Vereinigung 


Schmiegel 
Maiſeier — Vortragsſtunde 


Der Vorſitzende Volksgenoſſe R. Frhr. von 
Gersdorff, Parſto, hatte die Mitglieder zu 
Sonntag, dem 25. Mai, zur e in 
jeinen Hark eingeladen. Dieſer Einladung folg⸗ 
ten Mitglieder und Freunde der Vereinigung 
in großer Zahl, ſo daß zu Beginn der Feier an 
den Tiſchen und auf dem Raſen bei herklichſtem 
Maiwetter annähernd 300 Boltsgenojjen und 
Volksgenoſſinnen verſammelt waren. Nach 
einem gemeinſamen Lied be Aa 
figende ſeine Gäſte. Er feierte den 
echten Frühlingsanfang und damit als den 
Hermes wahrer Lebensfreude, aber auch den 

attag als Tag der Arbeit und des Aufbaus 
unſeres Volkstums. Er blickte auf die Zeit zu⸗ 
rück, da die Maifeier als Tag des Klaſſen⸗ 
kampfes und der Zerſetzung galt, als Zeichen 
der eeiölagung der Volks emeinſchaft und des 
völkiſchen Niederganges. Ein Sprechchor tru 


„Die Gemeinſchaft der Stunde“ und ein Einzel⸗ 
ſprecher das hohe Lied „Von vielerlei Dienſt“ 
vor. Der ſt 


arke Eindruck, den die 5 
hinterließen, wigte die ſchönen Früchte der in 
unſeren Kameradſchaftsabenden geleiſteten Ju⸗ 
gendarbeit. 

Füt Se Feier hatte ein Mitglied zu einem 
Laienſpiel „Der Mai ift gekommen“ den Text 
und die Spielhandlung gegeben und mit den 
Spielern eingeübt. Dies Spiel bewies uns an 
einem Beijpiel, wie in der heutigen Notzeit dem 
Arbeitsloſen zu helfen ift, es zeigte uns die 
zerſetzende Einwirkung des Parteihaders auf 
das Familiepleben und ſchließlich die zwingende 
Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes aller in 
unſerer Volksgemeinſchaft. An dem begeiſterten 
Spiel der Jugend konnten ea wie ge⸗ 
rade ſie ihre ganze Hoffnung ſetzt auf die kom⸗ 
mende Einigkeit. Wir danken an dieſer Stelle 
auch der Spielſchar aus Liſſa, die uns ebenfalls 
mit einem Laienſpiel „Die Dorſſchläge rei“ unſere 

eier verſchönte, jedoch ohne Dorfſchläge rei. 

ach dieſem zweiten Spiel beſchloß der gemein⸗ 
ſam geſungene See unſere erſte Mai- 
feier. An den langen Tafeln nahmen die Volks⸗ 

enoſſen Platz und ſtärkten ſich bei Kaffee und 
Ban Die Jugend nahm an Raſenſpiel und 
Reigen teil, und die Alten an einer Flurſchau. 
Erſt nach Sonnenuntergang fand die ſchöne 
Feier ihr Ende. 


Am Donnerstag, dem 30. Mai 1935, veran⸗ 
ſtaltete die Ortsgruppe Schmiegel eine Vor⸗ 
tragsſtunde, in der Volksgenoſſe Schmidt 
aus Liſſa feſſelnde Ausführungen über Him⸗ 


— 
——— . ͤ ä 


melskunde machte. Nach dem mit Inter⸗ 
ejje aufgenommenen Vortrag, für der Vor⸗ 
figende, Volksgenoſſe Rudo thr. v. Gers⸗ 
dorff im Namen der Ortsgruppe dankte, ſchloß 
io. eine Behandlung der laufenden Schluß an. 
ie Verſammlung endete mit einem ußwort 
des Volksgenoſſen Dr. Frhr. v. Gersdorff jun. 
und dem gemeinſam geſungenen Feuerſpruch. 


Wreſchen 
Aus flug der Jugendgruppe 
Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, unter⸗ 


| 
„Eine der ſchwerſten Kriſen feit dem Welikriege“ 


Der Frank kann nicht mehr gerettet werden — Englands Sorgen 


nahm die Jugendgruppe der Ortsgruppe Bie⸗ 
chowo der D. am er ra onntag eine 
Maifahrt nach Marzenin. Anfangs hatten nur 


40 Mitglieder 
Sammelplatze 7 
fahrt gemächlich 


ugeſagt, doch ſtellten am 
N Und nun ging dle on 

iſchen geſegneten Feldern 
und an blühenden Wie n vorbei in den ſchönen 
Marzelewoer Wald. Auf ſchmalen ar Aa und 
ſchnurgeraden Schneiſen führte ein Kundiger 
die Jungſchar zu einer mit Sonnenlicht durch⸗ 
fluteten ee, wo eine kurze Ruhepauſe ge⸗ 
halten wurde. Nach einer halben Stunde wei⸗ 
terer Fahrt war endlich das gaſtliche Haus des 
Volksgenoſſen Bremer in Marzenin erreicht, 
wo geraſtet wurde. Na e 2 
führte der freundliche Gaſtgeber die Gäſte an 
die im Freien gedeckte Kaffeetafel, wo unter 
den Wieser e gründlich aufgeräumt wurde. 


6ä 
— aen eine während ſich die Hausfrau der 
ungen Damen annahm und man N aus dem 


Schatze reicher Erfahrungen mitteilte, Er end- 
iele und Geſang füllten ſodann den des 
achmittags aus; und als die ne ſchon recht 


Gul- 


geſtörte Nachmittag wird allen unvergeßlich fein 
und ſie zu weiterer reger Tätigkeit in der D. V. 
anregen. 


Deulſchdorf 


Am Freitag, dem 24. Mai, abends 8 Uhr fand 
im Saale des Volksgenoſſen Kleindienſt 
in Deutſchdorf (Str ben) eine Mitgliederver⸗ 
pamana der Deutſchen ee ſtatt. Die 

eee eröffnete der Vorſitzende der 
Ortsgruppe Volksgenoſſe Plontke. Nach der 
Begrüßung erteilte der Vorſitzende dem Volks⸗ 
genoſſen Utta aus Poſen das Wort. Der 
Vortragende gedachte zunächſt des verſtorbenen 
Erſten Marſchalls Polens Jozef Pilſudſti Die 


Beſetzung der Pfarreien mit tſchechiſchen Prie⸗ 
ſtern und Unterſagung des deutſchen Gottes 
dienſtes gefordert wurde. 

Es entſtand eine bedenkliche Spannung im 
Land, die auch heute noch nicht abgeebbt iſt. Sie 
hat ſchließlich auch in den diesjährigen Parla⸗ 
mentswahlen ihren Ausdruck gefunden, Dieſe 
Wahlen ſind nicht nur das ſtarke Bekenntnis 
des Landes zum Deutſchtum geworden, ſondern 
auch der Ausdruck höchſter Mißſtimmung der 
Bevölkerung gegen den Verſailler Vertrag und 
die tſchechoſlowakiſche Staatsverfaſſung, die 
beide den Schutz der kulturellen Rechte der 
deutſchen Hultſchiner Bevölkerung nicht ver⸗ 
bürgt haben. Die Mißſtimmung über die Nicht⸗ 
beachtung der nationalkulturellen Rechte im 
tſchechoflowakiſchen Staatsverband ift auch bei 
der polniſchen Minderheit vorhanden. 

Die ausgewanderten Hultſchiner haben ſich in 
dem im Mai 1922 gegründeten „Reichsverband 
der heimatliebenden Hultſchiner“ eine Organi⸗ 
ſation geſchaffen, in welcher ſie den Heimat⸗ 
gedanken pflegen und die Beachtung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes des Landes erſtreben. Der 
Kampf der Hultſchiner um die Erhaltung des 
Deutſchtums iſt nicht nur eine Angelegenheit 
der Hultſchiner und des Reichsverbandes hei⸗ 
matliebender Hultſchiner, ſondern der nationa⸗ 
len Solidarität des geſamten Deutſchtums. 
Die Hultſchiner deutſche Volksgruppe iſt eine 
derjenigen Volksgruppen, die einen beſonders 
harten Kampf um die nationale Selbſtbehaup⸗ 
tung führen muß. 


men und zu kontrollieren. Dasſelbe Blatt 
meldet, der Sturz Flandins werde non der 
Londoner City dahin ausgel daß er die 
Entwertung des Franken ſehe bringe. 
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London, 30. Mai. Auf der heurigen Börje 


waren den ganzen Tag über Gerüchte im Une. | 


lauf, daß die 
. 
u ielt ſich 
bontſag für Alopi mit dreimonatigem Ter: 
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uf 5 Franken heraufgeſetzt. 


min von 3 a 
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der Delegierten. Den neuen nd 
als Vor —.— Adolf Plontke, als Schri 
führer Kurt Knappe, als nwart 


ener, eviſionskommiſſion 
nn PATH und Otto Seeliger, alle aus 
ut h 9 Del nenne die Bolts- 
enoſſen Plontke u gewählt. 
eee wurde mit einem drei 
„Volk Heil“ und dem 
Mangſchuͤtz 

Die im 
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um 125 Uhr eine Mitgliederverſammlu Ueber 
Bo im Ganie 


mann 


eil der Mitgliederewurde 
ſtar ere von 
gehalten. T m war aber die 
einheitlicher Kleidung ſtark vertreten 
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2 * en „Sieg Heil“ auf die Dentiha 
Vereinigung beſchloß die 


verſammlungskalender 


Juni: 11 Uhr Birnbaum Mitgl-Berſ. 
Juni 3 Uhr Kobylin Mitgliederverf. 
Juni: 3 Uhr Gola Mitgliedernerfammm 
Es ſpricht Dr. Kohnert). 
Juni: 3 Uhr Kletzko Mitgliedernerf 
Juni: se Uhr Deutſcheck Mitgl.⸗Verſ. 
5 


d 


Juni: 2 Uhr Bralin Mitgliederverſ. 

Juni: 5 Uhr Kempen Mitgl 

Juni: 6 Uhr Bojanowo Mitgl-Verk 

S i A Uhr Schlehen Sonn bee 

uni: Eichdorf (Izwiczno) Mit- 
eee 


ge pe p de pe 
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Aus Stadt 


Sonntag, 2. Juni 1938 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 1. Juni 


Heut früh 7 Uhr: Temperatur der Luft + 7 
Grad Celſ. Barometer 753. Heiter. Oſtwinde. 

Seitern: Höchſte Temperatur + 20, niedrigſte 
+ 7 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Juni + 0,11 
Meter gegen -- 0,13 Meter am Vortage. 

Sonntag: Sonnenaufgang 3.36, Sonnen⸗ 
untergang 20.04; Mondaufgang 3.56, Mond⸗ 
Untergang 21.42.— Montag: Sonnenaufgang 
3.35, Sonnenuntergang 20.05; Mondaufg. 4.58, 
Monduntergang 22.21. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 2. Juni: 
Ueberwiegend heiter, trocken, Temperaturen an⸗ 
ſteigend, jedoch nachts und in den Morgen⸗ und 
Abendſtunden kühl; ſchwache Winde aus wechſeln⸗ 

n Nichtungen. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polſti: i 
Sonnabend: „Muff auf der Straße“ 
Sonntag, 44 Uhr: „Wenn die Frau lügt“; 

8 Uhr: „Muſik auf der Straße“ 
Montag: „Muſik auf der Straße“ 


Kinos: 


Sfinis: „Zigeunerweiſen“ 
Swit: Beilegung des Marſchalls Pilſudſti 
Wilſona: „Die Welt lacht“ 


Kunſftausſtellungen 
Großpoln. Muſeum, Plac Wolności: Graphiken 


von Skoczylas. 
— A — 


Wildenten in der Stadt 


Eins der ſchönſten Plätzchen unſerer Stadt iſt 
unzweifelhaft der Wilſonpark in Lazarus. Und 
Schönſte im Park iſt ſicher der große Teich. 
Schon im vorigen Jahre hatte ſich eine Wild⸗ 
entenfamilie dieſen Teich und die Inſel als 
Wohnſitz auserſehen. Auch in dieſem Jahre iſt 
fie wieder da. Vor einigen Tagen nun konnte 
ei Entens Familienzuwachs gefeiert werden. 
Stolz wie ein Schwan ſchwimmt die alte Ente, 
umgeben von einem halben Dutzend junger, 
kaum fauſtgroßer Entenkinder am Ufer ent⸗ 
lang. Sie ſchwimmt nicht über den Teich, denn 
in der Mitte würden die Menſchen doch die 
Kleinen nicht mehr ſehen können, und die alte 
Ente iſt doch ſo ſtolz auf ihre Kinder. Ganz 
ans Ufer geht ſie aber auch nicht heran, denn 
die böſen Menſchenkinder könnten ihren Kleinen 
etwas antun. Vorſicht iſt geraten. Wildenten 
in der Stadt, mitten im Lärm der Großſtadt 
mit ihren Straßenbahnen und Automobilen 
gibt es ein Idyll. Wildenten werden zahm. 
Am warmen Abend aber ziehen ſie hoch in der 
Luft über den Anlagen und Straßen ihre 
Kreiſe und rufen. Natur zog in die Stadt. 


der Rotdorn blüht 


Die Schönheit der Kaſtanienblüten beginnt zu 
ſchwinden. Die weißen Blütenkerzen werden 
von Tag zu Tag lockerer, ihr weißer Glanz ver⸗ 
gilbt allmählich. In den kühlen Aten fallen 
die Blütenblätter (Den ab, und ein friſcher 

orgenwind weht ſie an den Straßenrändern, 

aun⸗ und Häuſerecken e — zu Grab- 
ügeln toter Kaſtanienblüten. Dafür aber ſteckt 
nun der Rotdorn, der als Strauch in den 
anlagen und in den Vorgärten vielfach zu 115 
iſt, der als Baum gezogen und gehalten 
unſere ſchönen Straßen e feine roten Blü⸗ 
nlichter an. Das ſpärliche Grün der jungen 
Rotdornblätter läßt das fatte Rot der Blüten⸗ 
auf dem dunklen Aſtholz flammend 
leuchten und macht den Rotdorn zum ſchönſten 
Alleebaum. 
Die Heimat des Rotdorns iſt wahrſcheinlich 
ordamerika, von wo aus er als dorniger 
trauch den ganzen Norden eroberte. Gärtner⸗ 
zu hat 1 5 ſtachligen Angehörigen der 
oſazeen zum faſt dornenloſen Baum gezogen, 
der uns nicht nur prächtige Blüten, ſondern 
Sp ein gutes Drechflerholz gibt. In manchen 
nor Yen Gegenden ſammelt man auch die rei- 


art- 


{en tüchte und verwendet fie geröſtet als 
affee⸗Erſatz. 

Dies alles wirbt für dieſen Strauch und 
Baum, der dh auch wie je naher Verwandter, 
der helle Weißdorn, zur haltbaren Umzäunungs⸗ 
ecke eignet. Im Leben ijt der Rokdorn ein 
prachtvoller, dankbarer Blüher, der jogar einen 
vielleicht etwas weniger prachtvollen — 
Kaffee⸗Erſatz liefert, im Tode dankt er für ſeine 

ge und Pflege mit hochwertigem artholz. 
Nun blüht in unſeren Gärten und Alleen der 
Rotdorn — aber es könnten und ſollten noch 
viel mehr rotleuchtende Rotdornblüten das 
Bild unſerer Stadt zieren. L. L. 
— — — —— ů— 


ämorrhoiden. Fachärzte für Innerlichkranke 
aßen in vielen Fallen tagtäglich früh und 
abends etwa ein halbes Glas natürliches 


»„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer trinken 
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Generalkirchenviſitation im Kirchenkreiſe Wongrowitz 


Von dem hochgelegenen Exin fuhr die Kom⸗ 
miſſion unter Leitung von Konſiſtorialrat 
Hein am 24. Mai hinab in die Netzeniede⸗ 
rung, um die Kirchgemeinden Schmiede⸗ 
berg und Neukirchen zu beſuchen. Beide 
Gemeinden wurden 1870 gegründet und konnten 
Generalſuperintendent D. Heſekiel 1892 bzw. 
1893 zur Einweihung ihrer Gotteshäuſer be⸗ 
grüßen. Vom Schmiedeberger Kirchturm bietet 
ſich dem Auge ein prachtvoller Ueberblick über 
die Wieſen und Torfmoore der Niederung. Aus 
der Ferne grüßen die Wirſitzer Eichberge, wei⸗ 
ter nördlich die Türme von Nakel herüber. 
Am Rande der Niederungshöhen reihen ſich in 
langer Zeile Hof an Hof, Dorf an Dorf. Mäd⸗ 
chen weiden an den Grabenwänden der Straße 
mit langer Gerte das Gänſevolk, vor den Türen 
ſitzen Mütter mit dem Kleinſten im Arm und 
freuen ſich der Maiſonne. Die Häuſer ſind eng 
und die Höfe klein. Wieſe und Torf bringen 
nicht viel ein. Aber darunter leidet die Liebe 
zur Heimatkirche nicht. Die Gotteshäuſer ſind 
mit viel Umſicht und Fleiß feſtlich hergerichtet. 
Doch den ſchönſten Schmuck bildet doch die Ge- 
meinde, die gerade hier die Kirchen bis auf den 
letzten Platz füllt, bildet die Jugend, die ſich im 
Altarraum und Gang zur Beſprechung drängt 
und auf dem Chor mit Zunge und Poſaunen 
das Loblied anſtimmt, bilden die vielen Kinder, 
die in ihren Feiertagskleidern mit der beſuchen⸗ 
den Kirche Gruß und Wort tauſchen. Von der 


„ſozialen Gerechtigkeit“ handelte die Predigt 
in Schmiedeberg, von der „Liebe zur Scholle“ 
in Neukirchen. 

Der Sonnabend galt der Anſiedlergemeinde 
Lindenbrück, deren Pfarrhaus nun ſchon 
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Finanzbeſchlüſſe 
des Stadtparlaments 
Das Stadtparlament hat in ſeiner geſtrigen 


Sitzung eine ganze Reihe wichtiger Finanz⸗ 
beſchlüſſe an darunter einen Veſchluß über 
die Anſprüche an das Handwerkerhaus 
aus dem Titel der ausgeklagten Wechſelſummen 
in Höhe von etwa 525 009 31. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung erklärte ſich damit einver⸗ 
3 daß die Stadt für die betreffenden 

echſel eine Summe von 260 000 Zloty annimmt, 
die um 30 000 Zloty geringer wird, wenn die 
Handwerkskammer beim Staatsfiskus bewirkt, 
daß der Grundſtücksanſpruch an die Stadt ge⸗ 
löſcht wird. Von der genannten Summe zahlt 


die Handwerkskammer ſofort in bar 200 000 31. 
In Form einer Entſchließung wird angeraten, 
daß die Kammer mit den betreffenden Hand⸗ 


werkern bezüglich ihrer Forderungen aus dem 
solle der Bauarbeiten in Verhandlungen treten 
olle. 

Die bei der Landeswirtſchaftsbank in Höhe 
von 1 660 000 Zloty im Jahre 1927 für den Bau 
ven Häuſern in Gurtſchin aufgenommene 
lurzfriſtige Anleihe ſoll in eine bange An⸗ 
leihe umgewandelt werden, die bei einem Zins⸗ 
fuh von 7 Prozent binnen 47 Jahren in Halb- 
jahresraten abgetragen werden ſoll. 


Es fielen in der 32. Klassenlotterie folgende Gewinne: 


50.000 zł auf die Nr. 75882 


5 000 z! auf die Nr. 145 337 
und in der 31. Klassenlotterie: 
100 000 z auf die Nr. 120717 
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in der glücklichsten Kollektur 


Julian Langer 


Poznań, Mielżyńskiego 21 u. Wielka 5. P. K. O. 212475. 
Warszawa, Marszałkowska 121. 


| Lose zur I. Kl. der 33 Klassenlotterie sind schon zu haben | 
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jeit Jahr und Tag leer ſteht. Aber die Ge- 
meinde ſammelt ſich ſonntäglich um Gottes 
Wort, die Jugend ſchart ſich um ihre Wimpel 
und pflegt treu die Poſaunenſache, zu der der 
letzte Pfarrer Liebe in ihren Reihen erweckt 
hatte. Die Gemeinde zählt zu den jüngſten im 
Kirchenkreiſe. Sie und ihre ſchmucke Kirche be⸗ 
ſtehen erſt ſeit dreißig Jahren. Dem älteſten 
Gemeindeglied, das ſchon 93 Jahre zählt, und 
der fröhlichen, lernbegierigen Kinderſchar, um 
deren Erziehung ſich Lehrer Kopp bemüht, 
wurde ein beſonderer Beſuch abgeſtattet. Möge 
der Aufruf zum Gemeinſinn, der durch alle 
Veranſtaltungen des Tages klang, willige Hörer 
und Täter gefunden haben. 

Noch jünger ift die Gemeinde Zinsdorf 
mit ihren 156 Haushaltungen, die in dieſem 
Frühjahr das 25. Kirchweihfeſt begehen konnte. 
Hier iſt die Kirche in den letzten Jahren oft 
zu Gaſt geweſen, haben doch das evangeliſch⸗ 
kirchliche Jugendwerk und die Diakonenanſtalt 
hier ihre Heimat und Arbeitsſtätte gefunden. 
Viele in Stadt und Land denken mit Freude 
und Dank zurück an die Tage, die ſie auf Zins⸗ 
dorfer Boden verleben durften. Das friſche 
Orgel⸗ und Poſaunenſpiel und die ſchönen 
Chorlieder, mit denen die Jugend dem Gottes⸗ 
dienſt einen beſonders feſtlichen Grundton zu 
geben vermochte, beweiſen, wieviel der Gez 
meinde durch die geſamtkirchlichen Werke in 
ihrer Mitte für ihr eigenes Leben beſchert iſt, 
wofür ſie der Kirche tätigen Dank ſchuldig iſt. 
Den Beſuchstag, den Konſiſtorialrat D. Hildt 
in ſeiner Predigt unter der Loſung: „Gegenſei⸗ 
tiger verantwortlicher Dienſt“ ſtellte, beſchloß 
eine Heſekiel⸗Feier. PZ 
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Aus einer Antwort des Stadtpräſidenten auf 
eine Anfrage aus der Verſammlung, wann die 
Senkung der Straßenbahn ⸗Fahrpreiſe 
in Kraft treten werde, konnte man entnehmen, 
daß die vom Auſſichtsrat Mr Senkung 
die Einnahmen der Straßenbahn um etwa 
400 000 Zloig verringern würde. Eine 
Sonderkommiſſion ſoll feſtſtellen, in welchem 

ahmen die Preisſenkung tragbar gemacht wer⸗ 
den könnte. 


Beskidenverein 


Die b ipugr des Beskidenvereins iſt 
den Monat Juni über geſchloſſen. 


— — 


Ein weiterer Rückwanderer⸗ Transport aus 
hand ijt in der Nacht zum Donnerstag in 
oſen eingetroffen. Er brachte 250 Polen mit. 


Eine Propagandawoche des Roten Kreuzes 
wird am heutigen Sonnabend mit einem Fackel. 
zug eingeleitet. Am morgigen Sonntag findet 
nach einem Feſtgottesdienſt in der Bernhar⸗ 
diner⸗Kirche ein — — ſtatt. Im 
Laufe der Propagandawoche, die bis zum 
10. Juni dauert, werden auf den Straßen und 
he i Lolalen Sammlungen veran⸗ 
altet. y 


. ĩ ET FE FRE ET O TE E E ATL — — — G ̃ E r BE EA G E STERNE A E 
um 


Was Turnen alles macht 
Turnen ijt ein köſtlich Spiel, 
Turnen hat ein hohes Ziel. 

Turne drum, wer mag und kann, 
Turne: Knabe, Mädchen, Mann. 
Turnen reißt von Trägheit los, 
Turnen zieht die Krüfte groß, 
Turnen fördert Schick und Schwung, 
Turnen ſchafft Begeiſterung. 


Deutſch⸗polniſche Regelung 
der Emigrantenkaution 


Zu der von uns dieſer Tage im Handelsteil 
gebrachten Notiz über das deutſch⸗polniſche 
Abkommen bezüglich der Auswanderer⸗Kau⸗ 
tion erhalten wir von zuſtändiger Stelle nach⸗ 
folgende Ergänzungen: 

„In Barkhaa it ein deutſch⸗polni⸗ 

[des Abkommenüber die Behand 
lung der Emigrantenkautionen 
abgeſchloſſen worden. Das Abkommen bezieht 
ich auf die Steuerſicherheiten, die 
utſche Rückwanderer aus Polen, insbeſon⸗ 
dere aus den abgetrennten Gebietsteilen von 
Poſen und Weſtpreußen, und polniſche Rück⸗ 
wanderer aus Deutſchland in den Jahren 
1919 bis 1922 auf Grund der damals be⸗ 
ſtelen I Vorſchriften bei den Finanzämtern 
tellen mußten. 
Nach den Beſtimmungen des Abkommens 
ſollen die Finanzämter die Löſchung von 
Sicherungshypotheken, die zu ihren Gunſten 
beſtellt waren, bewilligen und die Löſchungs⸗ 
bewilligungen den 1 Eigentü; 
mern der betreffenden Grundſtücke aushänbi: 
gen. Sparkaſſenbücher, Hypothekenbriefe 
Wertpapiere, Aktien, Schuldverſchreibungen 
die bei den Finanzämtern hinterlegt waren, 
ſind auf Antrag der Hinterleger oder ihrer 
Rechtsnachfolger zurückzugeben. Steuerſicher⸗ 
heiten, die durch Einzahlung baren Geldes in 
Papierwährung geſtellt waren, werden 
wegen der inzwiſchen eingetretenen Entwer⸗ 
tung nicht zurückerſtattet. Die Finanzbehör⸗ 
den ſollen aber auf Antrag der Beteiligten 
nachträglich Beſcheinigungen über ſolche Ein⸗ 
zahlungen (Duplikat⸗Quittung) ausſtellen, 
wenn der Verluſt der urſprünglichen Quit⸗ 
tung dargelegt wird. Die Anträge alf 
Freigabe hinterlegter Werte 
ſowie auf Ausſtellung von Erſatz⸗ 
beſcheinigungen müſſen bis zum 
28. September 1935 geſtellt wer⸗ 
den. Deutſche Staatsangehörige können dieſe 
Anträge entweder in polniſcher Sprache un⸗ 
mittelbar an die zuſtändigen polniſchen Be⸗ 
hörden oder in deutſcher Sprache an die zu⸗ 
fen aber deutſchen Konſularbehörden in Por 
en oder Thorn richten.“ 


— — 


Wichtig für Jäger 

Zur Richtigſtellung ſei folgendes geſagt: In 
unſerer geſtrigen Notiz iſt irrtümlicherweiſe der 
Schluß der Schußzeit für Ricken auf den 31. Mat, 
einen für Jäger ganz unverſtändlichen Termin 
geſetzt worden, während der wirkliche Termin 
der 15. Februar war. Andererſeits haben wir 
den Beginn des Abſchuſſes von Rehböcken zu 
weit geſetzt. Rehböcke dürfen ſchon vom 
1. Juni bis zum 15. Oktober einſchließlich ge⸗ 
ſchoſſen werden. 

. e 


Der Film von der Beiſetzung des Mar- 
ſchalls wurde geſtern in allen Poſener Kinos 
auf Sondervorſtellungen gezeigt. Tauſende 
und Abertauſende haben die Vorſtellungen 
beſucht und noch einmal die tiefe Trauer um 
den Gründer des neuen Polens empfunden. 
Wer den Film noch nicht geſehen hat, dem 
ift im Kino „Swit“ Gelegenheit gegeben. 
ort wird der Beiſetzungsfilm noch einige 
Tage gegen einen Eintritt von 25 und 50 
Groſchen vorgeführt. 

Das Te e Muſikinſtitut veranſtaltet in die⸗ 
In ahre zwei öffentliche Schüleraufführungen. 

n der erſten am Sonnabend, 1. Juni, um 
5 Uhr nachm. im Konzertſaal St. Martinſtr. 8, 
treten die Zöglinge der Vor⸗, Unter⸗ und Mittel⸗ 
tufe der Violine und Klavierklaſſen auf; in 
er zweiten Aufführung, die dortſelbſt am Frei⸗ 
tag, 7. Juni, um 8 Uhr abends ſtattfindet, wird 
die Mittel⸗ und Oberſtufe der Violin⸗, Klavier⸗ 
und Sologeſangsklaſſen vertreten ſein. Ein⸗ 
trittskarten ſind erhältlich im Sekretariat des 
Muſikinſtituts, ul. Ogrodowa 4 (Fernſpr. 5608) 
ſowie vor den Konzerten an der Saalkaſſe. 


Tod auf dem Felde. Der 60jährige Landwirt 
Perso K Ade vis aus ren wurde 
au m ötzlich von einem Herzſchla 
ereilt. Der Ein sugsrulend Arzt konnte aul ac 
den Tod feſtſtellen. 


Die Eröffnung des Gartens beim Grandcafé 
erfolgte heut am 1. Juni. Der Beſitzer, Herr 
Brencz, hat den Garten ſehr wirkungsvoll ver⸗ 
ſchönert und ihn in eine richtige Oaſe verwan⸗ 
delt. Viel Grün und Blumen ſowie das 
Künſtlerorcheſter des Herrn Wladyflaw Kraj- 
kowſki machen den Garten zu einem angenehmen 
Aufenthalt R. 267. 


Wochenmarkfbericht 

Das ſchöne, wenn auch kühle Wetter brachte 
dem heute in Jerſitz abgehaltenen Wochenmarkt 
einen regen Beſuch und zufriedenſtellenden Um⸗ 
ſatz. Die Preiſe für Fleiſchwaren waren fol⸗ 
gende: Schweinefleiſch 40—85, Rindfleiſch 40.— 
80, Hammelfleiſch 50—1,00, Kalbfleiſch 50—1,20, 
roher Speck 50—60, Räucherſpeck 70, Schmalz 70, 
Gehacktes 60, Kalbsleber 90, Schweine⸗ und 
Rinderleber 40—80 Gr. Für das Pfund Tiſch⸗ 
butter verlangte man 1—1,20, für Landbutter 
90 Gr. das Pfund, Weißkäſe 25— 30, Milch das 
Liter 20, Sahne das Viertelliter 25—35, die 
Mandel Eier 80—85 Gr. An den Gemüſe⸗ 
ſtänden verkaufte man Spinat für 10 Gr., 
Suppenſpargel koſtete 20—25, die beſſere Quali- 
tät 30—45, Radieschen das Bund 8—10, Mohr⸗ 
rüben 20—30, Kohlrabi 25—40, Blumenkohl 
50—1,00, Salat der Kopf 5—10, Rhabarber 10— 
15, Sauerampfer 5—10, Zwiebeln 5-—10, grüne 
Gurken 35—80, Kartoffeln 3 Pfd. 10, Stachel⸗ 
beeren 35—69, Zitronen das Stück 10, Peterſilie, 
Schnittlauch, Dill das Bund je 5—10, Bananen 
das Pfund 1,50, ſaure Gurken 5—15, Backobſt 
1—1,20, Apfelſinen das Stück 20—40, Erbſen, 
Bohnen je 25—35, Rettiche 10—15, Meerrettich 
40, Salatkartoffeln 15 Gr. — Für Geflügel 
zahlte man folgende Preiſe: Suppenhühner 1,20 
bis 3, das Paar ig. Hühner 2,20—4, Tauben 
0,70—1, Enten 2,80—3,50, Gänſe 3—3,50, Perl- 
hühner 2--3, Puten 4—7, Kaninchen 1—2 31. — 
Der Fiſchmarkt beſchränkte ſich auf wenige 
Stände. Es gab hauptſächlich Schleie und Weiß⸗ 
fiſche; erſtere koſteten 60—1,10. letztere 30—80, 
Aale 1,20, Wels 50—1,20, Karpfen 1,20, Barſche 
50—1,00, Karauſchen 60--1,00, Bleie 80: Salz- 
heringe 10—15 das Stück. — Die Blumenſtände 
brachten hauptſächlich Schnittblumen. 

* — — 

Jarotſchin 

* Vereidigung der Rekruten. Am vergan⸗ 
genen Sonntag fand auf dem Marktplatz in Ja⸗ 
rotſchin die feierliche Vereidigung der Rekruten 
des 2. Bataillons 68. Inf.⸗Rgts. ſtatt. Früh um 
8 Uhr holte eine Ehrenkompagnie die Repi- 
mentsfahne und die Regimentskapelle vom 
Bahnhof ab. Nach einem Gottesdienſt erfolgte 
die Vereidigung; daran ſchloß ſich eine Defilade, 
die vom Regimentskommandeur. Oberſt Mazur- 
kiewicz, dem zu Beſuch weilenden Biſchof Laubitz 
aus Gneſen und dem Staroſten des Kreiſes Yaz 
rotſchin, Herrn Rozankowſki, abgenommen wurde. 

x Wilddiebe erſchießen einen Feldwächter. 
Der Wald⸗ und Feldwächter Madrzak von der 
Herrſchaft 5 i ſich am vergangenen 
Sonnabend auf einem Kontrollgang durch ſein 
Revier und ſtieß dabei auf zwei bewaffnete Wild⸗ 
diebe. Ehe der Beamte ſelbſt zur ffe grei⸗ 
fen konnte, wurde er durch einen Schuß ſchwer 
verletzt. Mit letzten Kräften ſchleppte er ſich 
noch bis zur Chauſſee, von wo ihn ein Fuhr⸗ 
werk nach Haufe brachte. Hier ſtarb der Ver⸗ 
letzte, bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war. 
Nach ſofortigen polizeilichen Ermittlungen 
konnten die Täter feſtgenommen werden. Es 
ind dies Józef Kraskiewicz aus Brzezie und 
Staniſlaw Grzeſiak aus Rokutôw. 


Kobylin 

by. Maiausflug. Am Himmelfahrtstage unter- 
nahm der hieſige Deutſche Turnverein in den 
bie h Morgenſtunden eine Wanderung in 
die ſchön gelegenen Smolicer Wälder. Um 
5 Uhr hatten ſich die Wanderluſtigen eingeſtellt, 
unter denen man auch das älteſte 1 le im 
Alter von 71 Jahren marſchbereit fand. Am 
en der Wanderung angelangt, wurde in der 
Nähe von Placzkowo der von einem Mitgliede 
. geſtiftete Kaffee getrunken. 

ach dieſer Erfriſchung kam ein Fußballſpiel 
zum Austag, das um ſo intereſſanter war, als ſich 
das Kampffeld mitten im Walde befand, Mit 
heranrückender Mittagszeit zogen die Turner 
mit fröhlichem 1 4 begeiſtert von dem ſo 
gut gelungenen Ausflug, dem Heimatſtädtchen 
zu. 


iſſa 

k, Rekrutenvereidigung im 55. Infanterie⸗ 
regiment. Am morgigen Sonntag um 12 Uhr 
mittags findet am Ring die Vereidigung der 
Schützen des Tabs f 1913 vom 55. Infan⸗ 
terieregiment ſtatt. Vor der Vereidigung wird 
um 10 Uhr vormittags ein Gottesdienſt in der 
katholiſchen Pfarrkirche abgehalten. 


Neutomiſchel 

g. Bienenſtandbeſichtigungen. Am Sonntag, 
26. Mai, unternahm der Imkerverein von 
Kuſchlin und nge end einen Ausflug nach 
Wonſowo, um die Bienenſtände ſeiner dortigen 
Mitglieder zu beſichtigen. Der Verein trägt 
ſich nämlich mit der Abſicht, in dieſem Jahre 
ſämtliche Stände ſeiner Mitglieder zu beſichtigen 
und die fünf beiten Stände zu prämiieren. Für 
die Bewertung der Stände ſind folgende Ge⸗ 
ſichtspunkte aufgeſtellt worden: a) äußere An⸗ 
lage (Richtung, Schutz, 0 izeilicher 
Vorſchriften); b) Bienenbauten ( M snig mobil- 
ſtabil, Standhaftigkeit — Wertigkeit, innerer 
Bau, Waben); c) Völker (Art — Stärke — 
Tracht — Schwärme); d) Imkergerät (Vollſtän⸗ 
digkeit — 6b dee Schon die erſte Be⸗ 
ſichtigung hat großes Intereſſe bei allen Teil- 
nehmern geweckt, insbeſondere da der Vorſitzende, 
Lehrer Stengel, ſtets auf die Vorteile einer An⸗ 
lage hinwies, aber auch beſtehende enge ſach⸗ 
gemäß erläuterte. Am Sonon 2. Juni, follen 
die we der Mitglieder in Glupon beſichtigt 
merden. 

g. Gründung eines Imlervereins. In Brody⸗ 
Turkowo und Umgegend haben ſich die Imker 
u einem Imkerverein zuſammengeſchloſſen. Die 
Imker dieſer Gegend, die bisher dem Kuſchliner 
Verein angehörten, haben ſich dem neugegrün⸗ 
deten Verein angeſchloſſen. 


Effektvolle Detoration 


Herr Stefan Centowſki, Inhaber der Staats⸗ 
lotteriekollektur, Plac Wolnosci 10, zeigt in 
einem ſeiner Schaufenſter eine ganz beſonders 
auffallende, ſchickte Dekoration, die eine Sen⸗ 
ſation von Poſen geworden iſt. Es iſt deshalb 
nicht zu verwundern, daß viele Paſſanten bei 
dieſer Kollektur ſtehen bleiben, um die ſchöne 
Dekoration zu betrachten. R. 266. 
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Die einzigartig ſchöne Amgebung Danzigs 
zwiſchen See und Wald hat ſeit langem alljähr⸗ 
lich eine große Zahl erholungſuchender Fremder 
angezogen. Meiſt übt das Weltbad Zoppot 
mit ſeinem Spielkaſino und ſeinem reichhaltigen 
Kunſt⸗, Sport⸗ und Vergnügungsprogramm die 
Hauptanziehungskraft aus. Aber daneben hat 
ſich auch die Zahl derer ſtändig vermehrt, die 
es 1 in einem der kleinen Badeorte der 
Freien Stadt Danzig ihren Aufenthalt zu neh⸗ 
men. Nicht nur aus Sparſamkeitsrückſichten, 
jondern bejonders darum, weil fie die ruhige, 
idylliſche Atmoſphäre dem rauſchenden geſell⸗ 
ſchaftlichen Leben Zoppots vorziehen. Die Freie 
Stadt Danzig ift in der glücklichen Lage, allen 
Anſprüchen gerecht zu werden. 

Vom einſamen Fiſcherdorf bis zum mondänen 
Weltbad ſind alle Schattierungen des Kur⸗ 
und Badelebens im Gebiet der Freien Stadt 

vorhanden. 

Dicht bei Zoppot, kaum eine halbe Stunde 
Fußweg entfernt, liegt Glettkau, das den 
Charakter einer ruhig⸗vornehmen Stille trägt. 
Beſonders bevorzugt iſt Glettkau durch die 
Straßenbahnverbindung mit Oliva, das — in 
liebliche Täler eingebettet — infolge ſeiner 
überaus anmutigen, apese Lage als Luft⸗ 
kurort immer mehr Geltung erlangt hat. Mit 
dem Vorort Langfuhr durch Straßenbahn ver⸗ 
bunden it das Seebad Bröſen, das ebenſo 
wie Glettkau von Zoppot aus 


auf einem breiten, gepflegten Promenadenweg 
unmittelbar an der See 

zu erreichen iſt. Auch Bröſen iſt mit allen mo⸗ 
dernen Badeeinrichtungen verſehen und reich 
an Wald und hübſchen Anlagen. Dieſe drei 
Alen den oppot, Glettkau und Bröſen ge⸗ 
nießen den Vorzug, durch die der Danziger 
Bucht vorgelagerte Halbinſel Hela vor rauhen 
Nord⸗ und Nordweſtwinden geſchützt zu ſein. 

Einen beſonders regen Aufſchwung hat in der 
letzten Zeit das Volksſeebad Heubude genom⸗ 
men, das mit Weichſelmünde, dem nahe dem 
Danziger Hafen gelegenen Seebad durch eine 
Strandpromenade verbunden iſt und von Danzig 
aus durch ſehr bequeme Straßenbahnverbindung 
in 20 Minuten erreicht wird. 

Heubunde iſt in den letzten Jahren durch 
großzügige Wegebauten, durch Ver⸗ 
vollkommnung ſeiner Badeeinrichtungen und 
eine ſinnvolle Betreuung ſeiner natürlichen Vor⸗ 
züge immer mehr zu einem wahren Volksbad 
Frmlichen das namentlich an Sonntagen einem 
örmlichen Anſturm der Danziger Bevölkerung 
ausgeſetzt iſt. Verlebt man aber ſeine Ferien 
in einem der hübſchen kleinen Häuschen Heu⸗ 
budes in unmittelbarer Nähe von Wald und 
See, dann kann man die Einſamkeit in den 
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Kochen Sie 


MAGGI° 
Suppen. 


Sie sparen Arbeit, 
Zeit und Geld. 


Danzig und jeine Seebäder 


harzigen Kiefernwäldern genießen 
und am Strande weithin auf das von Sonnen⸗ 
gold beglänzte Meer ſchauen in der ganzen un⸗ 
mittelbaren Verbundenheit mit der Natur, die 
zu einer wahrhaften Ne und Abkehr 
vom Großſtadtbetrieb gehört. uf idylli⸗ 
ſchen Waldwegen ſind von Heubunde aus 
die Fiſcherdörfer Krakau und Weſtlich⸗Neufähr 
zu erreichen, die auch als Badeorte ſehr geſchätzt 


ind. 
' Alle diefe Bäder ſtehen in Verbindung mit- 
einander, Außer den Straßenbahn verbindungen 
vermittelt der Dampferverkehr zwiſchen Danzig 
und ſeinen Seebädern den ſteten Konne 
Herrlich iſt die breite Strandpromenade, die alle 
dieſe Bäder miteinander verbindet, jo daß der 
Kurgaſt, der in einem der Danziger Badeorte 
Wohnung nimmt. zu jeder Zeit in einem kurzen 
Spaziergang das nächſtgelegene oder weitere 
Bad aufſuchen und ſich dadurch Abwechſlung 
ſchaffen kann. S x 
Um aber die Reihe der Danziger Seebäder 
zu vervollſtändigen, muß man noch die jenſeits 
der Weichſel gelegenen Kurorte erwähnen, wie 
Bohnſack und Steegen, die einen ausge⸗ 
ſprochenen Nehrungscharakter haben und durch 
ein weites Waldgebiet unmittelbar an der See 
ausgezeichnet ſind. Auch dieſe Orte, die weniger 
einen geregelten Badebetrieb als eine abſolute 
Freizügigkeit dem fremden Beſucher bieten, find 
von Danzig aus leicht durch Autobus und 
Dampferfahrt auf der Weichſel zul erreichen. 
Sie werden von Freunden der beſchaulichen 
Nube und Einſamkeit bevorzugt. 2 
Wie von einem Kranz ſelten ſchöner 


Perlen liegt Danzig umgeben von feinen“ 


Oſtſcebädern, die für die alte Hanſeſtadt einen 
nicht minder ſchönen Schmuck darſtellen wie die 
architektoniſchen Schönheiten und reichen Kunſt⸗ 
ſchätze Danzigs ſelbſt. Für jeden Veſucher, der 
Danzigs Seebäder aufſucht, um Erholung von 
ſeiner Arbeit, Geneſung von ſeiner Krankheit 
oder Zerſtreuung zu finden, iſt ein Beſuch der 
trutzigen. an Baudenkmälern und hiſtoriſchen 
Reminiszenzen jo reichen Stadt ein beſonderes 
Erlebnis Er erweitert ſeinen Geſichtskreis und 
gewinnt Intereſſe an den Problemen, die ſich 
jedem Beſucher der deutſchen Stadt Danzig auf- 
drängen. Danzig und ſeine Seebäder ſind eine 
Einheit. Die Schönheiten der Natur, mit 
denen Danzig und ſeine Umgebung geſegnet 
ſind, vereinen ſich mit den 
Zeugniſſen deutſcher Kultur und deutſchen 
Fleißes, denen man in der alten Stadt 
auf Schritt und Tritt begegnet. 

Beides zuſammen vermittelt dem Beſucher jene 
unvergeßlichen Eindrücke, die jeder mit in den 
Alltag nimmt, der in Danzig und ſeinen See⸗ 
bädern die Ferien verlebte. 


Erdbeben 
zerſtört die Hauptſtadt von Britiſch⸗Belutſchiſtan 


Die Hauptſtadt von Britiſch⸗Belutſchiſtan, 
Quetta, iſt von einer ſchweren Erdbeben⸗ 
kataſtrophe heimgeſucht worden, die in der 
Stadt ſelbſt und in ihrer Umgebung unge⸗ 


efordert hat. Sämtliche d lughal⸗ 

etta ſtehenden britiſchen Luft- 
ſtreitkräfte ſind eingeſtürzt. Dabei wurden 
43 Fliegerſoldaten getötet und von den 30 
Flugzeugen 26 zerſtört. 


* 


Quetta iſt eine der l eiſenbahn⸗ 
techniſchen und militäriſchen Knotenpunkte an 
der Nordweſtgrenze Indiens. Die Folgen des 
Erdbebens, das auch faſt alle Bahnanlagen 
und -gebäude zerſtört ar find dadurch be- 
ſonders ſchwer, daß auf längere Zeit hinaus 
ein geregelter Verkehr über Quetta nach Af⸗ 
ghaniſtan und den Nordweſtprovinzen In⸗ 
diens nicht möglich ſein wird. 


Swanzigtaufend Tote in Quetta 


London. Nach den letzten in der Nacht zum 
Sonnabend eingelaufenen Meldungen ſind bei 
dem Erdbeben in Quetta 20000 Menſchen ums 
Leben gekommen. Die Verluſte der Europäer 
betragen etwa 100 Tote und 200 Verletzte. Bis⸗ 
her ſind 50 Europäer und 153 Inder lebend aus 
den Trümmern geborgen und ins Krankenhaus 
gebracht worden. Nach bisher unbeſtätigten 
Meldungen ſteht der Hauptbaſar im Zentrum 
von Quetta in Flammen, die durch einen hef⸗ 
tigen Sturm angefacht werden. Die 60 Meilen 
nordöſtlich von Quetta liegende Grenzſtadt 
Tſchaman ſoll durch das Erdbeben dem Erd⸗ 
boden gleichgemacht ſein. Auch die Ortſchaften 
Kalat und Muſtang ſind zum großen Teil zer⸗ 
ſtört. Auf den offenen Plätzen in Quetta wer⸗ 
den Zelte für die Obdachloſen errichtet. Von 
Karachi ſind Sonderzüge und Flugzeuge unter⸗ 
wegs, um Hilfe zu bringen. 


Das engliſche Luftminiſterium veröffentlichte 
am Freitag abend eine offizielle Liſte der 34 
engliſchen Flieger, deren Tod bisher feſtgeſtellt 
worden iſt. 12 weitere Mitglieder der Flieger⸗ 
truppen werden für tot gehalten. Nach einem 
im Indienminiſterium eingegangenen Bericht 
iſt beinahe die geſamte Polizeitruppe von 
Quetta ums Leben gekommen. Die Todesfälle 
unter dem Militär dagegen ſollen gering ſein. 

— —— 


Die Entführung 
des neunjährigen Knaben in Tacoma 


New Vork. Die Entführung des neunjähri⸗ 
gen George Weyerhaeuſer, des Sohnes eines 
Fabrikanten in Tacoma, der ſeit dem vergan⸗ 
genen Freitag verſchwunden iſt, wird von der 
Polizei äußerlich mit größter Zurückhaltung 
behandelt, um die baldige Rückgabe des Kna⸗ 
bens nicht zu erſchweren und deſſen Leben nicht 
zu gefährden. In Seattle, wo dieſe neueſte 
Entführung ungeheure Aufregung verurſacht 
hat, haben ſich die beſten Geheimpoliziſten ein⸗ 
gefunden und die Nachforſchungen aufgenom⸗ 
men. Man vermutet, daß die Mörderbande, 
die im letzten Jahre eine ſechsköpfige wohl⸗ 
habende Familie umgebracht hatte, ohne bisher 
entdeckt zu werden, an der Tat beteiligt iſt. 


— aiii 


Bom Tennisturnier 


Von den geſtern ausgetragenen Spielen des 
A ZS.⸗Turniers feien fel ende Ergebniſſe er⸗ 
wähnt: Dr. Thomaſchewſki W. Szulc 9 27, 
6:4 und Dr. Thomaſchewſki—Laniecki 6:1, 
6:2. Die Damen des Deutſchen Tennisklubs 
wurden geſtern im Einzelſpiel nach tapferer 
Gegenwehr ausgeſchaltet. 


Ligaſpiele 


Am Himmelfahrtstage wurden zwei Ligaſpiele 

mit folgendem Ergebnis ausgetragen: DAS. 

Legja 1:0, Garbarnia— slaſt 5:1. Der Mitt: 

woch brachte ein torloſes Derby zwiſchen War- 

ſzawianka und Polonia. Am Sonntag tritt die 
ener Warta gegen LSS. in Lodz an. 


| 


mehr retten können. 


] dienft in 


Bromberg 
Großfeuer 

Am Mittwoch brach in den Mittagsſtunden 
in einem Gehöft des Dorfes Hopfengarten ein 
Feuer aus, das in verhältnismäßig kurzer Zeit 
mehrere Bauerngehöfte erfaßte. Der 
Wind begünſtigte das Feuer und trug die 
Flammen von einem Wohnhaus auf das andere 
und von einem Wirtſchaftsgebäude auf dar 
andere. Die Bauern, die zum größten Teil um 
dieſe Zeit draußen auf den Aeckern arbeiteten, 
haben, bis ſie ihr Anweſen erreichten, nichts 
Insgeſamt ſind vier 
Bauernhöfe bis auf die Grundmauern nieder⸗ 
gebrannt. Sämtliche Wohnhäuſer, Scheunen 
Ställe und Schuppen ſind ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Mitverbrannt ſind Getreide⸗ 
vorräte, Maſchinen, Geräte und — mit Aus⸗ 
nahme der Kühe und Pferde, die gerade auf 
den Feldern waren — auch das geſamte 
lebende Inventar. Sechs Familien ſind 
mit 23 Perſonen obdachlos geworden. Der 
Schaden wird auf etwa 150 000 Zloty geſchätzt 
und ift nur zum Teil dürch Verſicherung 
gedeckt. 


Inowroclan 8 A i 

2. Makulatur jtatt Geld. Zwei Betrüger, die 
von Bromberg hierher gekommen waren, ein 
Stan. 1 e und ein Jan Straſzewſki, hatten 
fih dieſer Tage vor dem hieſigen Burggerich 
zu verantworten. Einer von ihnen hielt auf 
der Straße die Landwirtsfrau Kowalewſka aus 
se id ves an und ſuchte ihr einzureden, daß 
ie Geld verloren habe, das er gefunden en 
wollte. Gleich darauf trat der andere Komplize 
heran und bemerkt, daß er Geld verloren hätte 
Mit der Frage, ob ſie es nicht gefunden hätten 
ließ er ſich von beiden die Brieftaſche zeigen 
Der Betrüger nahm die Taſche der Frau nur 
für wenige Augenblicke in die Hand, aber das 
enügte ihm. Als die Frau ſpäter in einen 
Bietan Geſchäft gekaufte ren bezahlen wollte 
mußte ſie zu ihrem 
wertloſe Makulatur ſtatt der 270 Zloty, die 
vorher beſaß, in der Brieftaſche hatte. Das Ge⸗ 
richt verurteilte die gewiſſenloſen Betrüger zu 
je 114 Jahren Gefängnis. 


Wollſtein 

* Sprechſtunden für Verſicherte. Zaklad 
Ubezpieczen Wzajemnych in Poſen gibt be⸗ 
kannt, daß von dieſem Inſtitut an folgenden 
Tagen und in folgenden Ortſchaften für Ver⸗ 
ſicherte, die für das Verſicherungsjahr 1935 mii 
der erſten Halbjahrsprämie oder für das vor⸗ 
S a Jahr noch im Rückſtande find, 
Sprechſtunden eingerichtet werden, und zwar 
am 4. Juni von 8—18 Uhr im Heim des 
Schützenverbandes in Rakwitz, am 5. Juni von 
8—18 Uhr in der Staatl. Landwirtſchaftlichen 
Schule in Wollſtein, am 6. Juni von 8 bis 
18 Uhr im Gemeindelokal in Priment. 

* Verpachtung von Obſtalleen. Am Don⸗ 
nerstag, dem 6. Juni, werden folgende Obſt⸗ 
alleen meiſtbietend verpachtet: achmittage 
2 Uhr die zur Gemeinde 8 gehören: 
den Kirſch⸗, Pflaumen⸗ ufd Apfelbaumalleen, 
um 4 Uhr die zur Gemeinde Alt⸗Widzim gehö⸗ 
rende Süßtirſchenallee und um 6 Uhr die zu 
Gemeinde Kiebel gehörende Kirſchallee. ie 


Bedingungen werden vor jeder Verpachtung 
verleſen. 
* Fußballkampf. Am Himmelfahrtst 


trafen ſich im Marſchall⸗Pilſudſki⸗Stadion 
Fußballmannſchaften des „Soké!“⸗Opalenitza 
und „Soko!“⸗Wollſtein zu einem ttſpiel. 


Gleich zu Beginn des Spieles hatten die eim 
heimi de Spieler die pührung übernommen 
und s zum Schluß. Dem 


2 ſie auch b 
ten Zuſammenſpiel der 
chaft waren die Gäſte nicht 
Spiel endete mit 6:3 Toren 


Krotoſchin 
# Im Zeichen der Verſtändigung. Am ver: 
gangenen Sonntag fanden im Grenzſtädtchen 
Zduny Wettübungen von Mannſchaften ver 
chiedener Feuerwehrbezirke ea Kreifes 
tatt, wozu auch Wehren aus dem Kreife Milit 
eladen waren. Wohl nicht nur die Uebungen. 
ondern auch die Erinnerung an bereits ge 
meinſam abgehaltene Veranſtaltungen ha 
recht viel Teilnehmer zuſammengeführt, jo daß 
ſich gegen 600 aktive 35 avón 
180 von jenjeits der Grenze erſchienen waren, 
daran beteiligten. Nach dem a er nahmen 
die Teilnehmer geſchloſſen an den Gottesdienſten 
in der kath. und evangel. Kirche teil. Nach dem 
Kirchgang ſammelten ſich alle Mannſchaften auf 
dem Marktplatze, wo zunächſt in ehrenden Wor 
ten und z weiminutigem Schweigen des ver 
orbenen Marſchalls gedacht wurde. Hierauf 
olgte eine Defilade vor hieſigen Vertretern und 
em ſtellvertretenden Kreiswehrführer Vogt aus 
Militſch. Im Anſchluß daran marſchierte der 
mächtige Zug zum gemeinſchaftlichen Mittag⸗ 
eſſen ins ützenhaus. Um 2 
die Wettübungen, die von einem 1 823 en 
Können d Nach Beendigung derſelben 
folgten gemütliche Stunden im Schützenhauſe 
Ein Teil der deutſchen Wehrleute verließ 
Zduny um 8 Uhr abends im Reiſeautobus, 
während die zweite 1 nachts um 11 Uhr 
die Grenze überſchritt. Sämtliche Teilnehmer 
äußerten ſich la befriedigt über den muſter⸗ 
ültigen Verlauf der Sr e eN . — Am 
35, uni begeben fih eine Reihe Biei r Be 
Re nach Freyhan zu einer een 
eranſtaltung, während am 7. Juli hren 
aus dem ganzen Kreiſe 5 zu den Kreis 
wettübungen nach Krotoſchin kommen. 


Nirchliche Nachrichten 


Ev.⸗Iuth. Kirche (Ogrobowa). Sonntag, 9.30 1 
Predigtgottesdienſt. Dr. E 11 Uhr: Kindergotte# 
dienſt. Derſelbe. 4 A n Glinfa Duchowna? Pre 
digtgottesdienſt. Derfelbe. Donnerstag Frauenverein 

allt aus. 8 Uhr: Männerchor. Freitag, 8.30 Uhr: 


ugendſtunde. 
will Sonntag, 2. 6., 9.30 Uhr: Gottesdienſt. 10.45 

Uhr: Kindergottesdienft. Kiphard. 2 Uhr: Kindergottes“ 

Damme, Friedrichsweiler und Schlitze. 8 

— 55 junger Männer. Mittwoch, 8 Uhr: Verein junger 
en. 

x 2 15 lige Seneinigaft Kawitſch. Sonntag, abends 
r: 8 

Mittwoch, abends 8 Ahr: 


ollſteiner Mann⸗ 


e en. Das 
N Nein. 


r begannen 


Schrecken entdecken, daß fie . 


Abe, e Ahr: Jugendbund. 
e 


Der Deutſche weg 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


32. Folge 


2. Juni 1935 


Germaniſche Führerköpfe 
Chlodvig der Franke 


Copyright 1935 by K F. Kochler, G. m. b. H., 
(2. Fortſeßung.) 

So es die Schwaben, die als nächſter deutſcher 
Stamm feine Hand zu ſpüren bekommen. Eben erft haben 
ſie den fränkiſchen König Sigibert von Köln bei Fuße 
geſchlagen und gemeinſam mit dieſem bekämpft nun Chlod⸗ 
vig die gefürchteten waffenüberlegenen Feinde. Die Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht zeigt ſo recht den künftigen Großkönig 
ganz im Banne ſeiner großen Idee. Jedes Mittel iſt ihm 
recht, wenn es nur zu ſeinem Ziele führt. Schlecht ſteht es 
um den Kampf. Ueberall ſiegen die Schwaben. Schon dringt 
deren König, ganze Reihen dahinmähend, bis in die Mitte 
der rg Schlachtordnung vor. Umſonſt verrichtet auch 
Chi Wunder nach Heldenart, vergeblich hat er — das 
wurmt ihn am meiſten, die Götter um Hilfe angefleht. Da 
entſinnt er ſich in ſeiner äußerſten Not der ſtolzen Ver⸗ 
| gen, die der Beichtvater feiner chriſtlichen Gattin 
von der Hilfe des Chriſtengottes gemacht hatte, wenn 

er neuen re überträte. Und jetzt, als die alten 
Schlachtengötter allem Flehen taub blieben, wandte ſich des 
leidenſchaftlichen Mannes ganze Inbrunſt der letzten uner⸗ 
enen 


Es iſt eine unungs- und Charakterloſigkeit, Pazifiſt 
zu fein. Denn er nimmt für ſich ſelber wohl die Hilfe ande- 
ter in Anspruch, will aber ri die eg rg nicht 
8 ' nem pean ft ae: * 1 k, ſen 

bereit ten, atterlos. Das müffen 
wit als an nd Gemenii Grundſätze unſerm Volke 
wiedererwerben. Ein Mann iſt nur der, der als Mann ſich 
auch wehrt und verteidigt, und ein Volk iff nur das, das 
bereit iff, wenn notwendig, als Volk auf die Walſtatt zu 


iſt nicht Militarismus, ſondern Selbſterhaltung. 
mnanaa 


Leipzig 


; Hitler: Rede vom 27. 4, 1923. 


hörten Möglichkeit zu: „Jeſus Chriftus! Chlothilde jagt, du 


{it der Sohn des lebendigen Gottes, und gibſt denen m Oa 


glauben und mich taufen hat 
meine Götter angerufen und jie haben mich nicht erhört!“ 
Das 


Nord und vor allem das wichtige Elſaß nunmehr 
2 lodvigs Reich gehörten. Denn wiederum gab dieſer 
einem Bundesgenoſſen Sigibert von der Beute nichts ab 
und dieſer war froh, wenigſtens den gefährlichen Bedränger 
vom er zu haben. So war der erſte Schritt zur Einigung 
mei deutſchen Stämme getan. Zum erſtenmal ger der 
eines Stammes aus den Rechten der Eroberung 
über einen anderen. e PETAN 
Aber nicht der Landerwerb war die wichtigſte Frucht 
des Sieges über die Schwaben. Chlodvigs alsbald erfolgter 
Uebertritt zum Chriſtentum wurde, wie er rajh ſelbſt er- 
kannte, zu einem Ereignis von weittragendſter eutung. 
Hatte er doch bisher mit Hartnäckigkeit den Göttern Wal⸗ 
— die Treue gehalten, obzwar er gef 
Söhne, weil von chriſtlicher Mutter derte, die Taufe 
empfingen. Noch eben er voller Verachtung We ft 
„Die ganze Welt haben unſere Götter geſchaffen! s iſt 
euer für ein erbärmliches Weſen, und außerdem 
* er n e A penie eee o 
tolzen en, wie eingewurzelt ger ei den 
bamn agen der Aſen, die uralte Vorſtellung von gött 
lichem Blut war. Hatte doch, als der erſtgeborene Sohn 
des Königs kurz nach der Taufe ſtarb, Chlodvig ſelbſt 
dies als Yin der erzürnten Götter empfunden. „Wäre 
dieſer mein Sohn im Namen feiner göttlichen Ahnen ge- 
weiht worden, ſo lebte er gewißlich noch. aber konnte 
er nicht leben, weil er im Namen eines fremden Gottes ge⸗ 
tauft war!“ Der von Leidenſchaft diktierte vorſchnelle ritt 
lerwies fich hinterher als ein Akt von bedeutſamer politiſcher 
Wirkung. Denn Chlodvig trat, dem Bekenntnis ſeiner Gat⸗ 
tim folgend, zum lachen Chriſtentum über. Er war 
damals der einzige katholiſche Fürſt der Welt, da alle Gers 
manenkönige und auch der Kaiſer der arianiſchen Ketzerei 
anhingen. 5 ö 
Sogleich nimmt auch der Papſt den Frankenkönig als 
Schutzherrn der Kirche in Anſpruch. Chlodvig läßt fih das 
um fo lieber gefallen, je williger und folgſamer feine römi- 
ſchen Untertanen nun in ihm das rechtmäßige Oberhaupt 
Galliens und den Erben der imperatoriſchen Gewalt ſehen. 
Sogleich frohlockt die Geiſtlichkeit: „Nun kann niemand 
mehr unſern Mahnungen die uralte Ueberkommenſchaft des 
Ahnengeſchlechts und die Gewohnheit der Vorväter enf 
gegenſtellen.“ Ganz in dieſem Sinne war ja auch der Tauf⸗ 
ſpruch geweſen, mit dem ſie Chlodvig begabt hatten. „Beuge 
dein Haupt ſtolzer Sugamber! Bete an, was du verbrannt 
— verbrenne, was du angebetet haſt!“ j 
Sogleich fand der neue Chrift Gelegenheit, nicht nur 
ſeine Ergebenheit gegenüber der rechtgläubigen Kirche 
zu beweiſen, ſondern auch im Dienſt der Katholizität den 
eigenen Vorteil wahrzunehmen. Schon einmal hatte er in 
die burgundiſchen onſtreitigkeiten eingegriffen. Zwei 
Brüder rangen dort ſchon jahrelang um die jerr 
wobei der mächtigere und begabtere Arianer, der jüngere 


* 


tattet hatte, daß 


Geyer, von Giebelſtadt, 


lleinherrſchaft, 


r 


Kämpferifhes Wifen 0 


Von Dr. Werner kulz 


„Die Kämpfe, die ich führen mußte und die mich zwangen, 

meine Kräfte zu verdoppeln, ſie ſind es wohl, die mich zu dem 
gemacht, was ich im wolkenloſen Glück niemals geworden 
wäre.“ ; 
In Gobineaus „Renaiſſance“, dem großartigen Werke, das 
zwar nicht von einem Deutſchen, wohl aber von einem Manne 
ſtammt, der unſer Volk und die in ihm ſchlummernde Größe liebte, 
und dem wir viel, ſehr viel zu danken haben, ſtehen dieſe Worte. 
Sie werden dort in der wundervollen Szene geſprochen, mit 
der der Raſſenforſcher, Diplomat und Dichter ſein Werk be⸗ 
ſchließt, und wir ſetzen ſie, innerlich ergriffen von ihrer leben⸗ 
digen Wahrheit, an die Spitze einer Betrachtung, die unſerem 
Leben und unſerer Zukunft gilt. 

Auch wir haben kämpfen müſſen. Wir haben es erſt wieder 
richtig lernen müſſen, was Kampf überhaupt heißt, voller Ein⸗ 
ſatz unſeres ganzen Seins, ohne bequemen Rückhalt, ohne die 
Möglichkeit, jeden Augenblick, wenn es uns etwa nicht mehr 
paßt oder wenn wir unſere Fähigkeiten zu ganzer Hingabe er⸗ 
ſchöpft glauben, wieder in Nuheſtellung überzugehen und das 
Kampffeld ohne weitere Sorge dem zu überlaſſen, der das Ver⸗ 
langen ſpürt, es zu beſetzen. Wir haben uns die Erkenntnis, 
was dieſer Kampf eigentlich ijt — nämlich die unvermeidliche 
und nicht zu verbiegende Entſcheidung über unſere Lebens⸗ 
berechtigung — erſt erringen müſſen. Ja, wir ringen noch 
darum, — unſer ganzes Volk, wir alle, die wir jungen Herzens 
ſind, ſeelen⸗ und ſinnbegabte junge deutſche Menſchen, die an 
eine Zukunft glauben und darum die Gegenwart um ſo feſter 
und freudiger anpacken! 


Immer noch ſind es zu wenige, unter den 70 Millionen, 
die es wirklich erfaßt haben: welchen Sinn ihr Daſein hat, wie 
es mit der Volkheit unlösbar verbunden iſt, und wie es darauf 
ankommt, daß jeder einzelne ſein Beſtes für das große Schickſal 
aller gibt. Aber die, in deren Seele der Funke der Erkenntnis 
gezündet hat, haben auch ihre Kräfte im Streite für alles, was 


uns wert und heilig iſt in dieſem Leben verdoppelt, ja verdrei⸗ 


facht. 
Nun ſtehen wir nach zahlloſen Siegen in kleinen und großen 


Gefechten auf einer eroberten Anhöhe, halten Ausſchau in die 


Zukunft und legen uns die Frage vor: 

Sind wir ſchon etwas geworden? 

And wir müſſen uns antworten: Nein. Noch nicht. 

Wir wollen es immer noch erſt werden: ein wuchs⸗ 
haftes Voll. 

Ein weiter Weg ift es noch dorthin. So weit, weil jeder, 
der das Zeug dazu hat, der wirklich ganz dem Volke angehören 
ſoll, erſt noch eine innere Umwandlung durchmachen muß. 


Denn er ſoll nicht nur als Volksgenoſſe angeredet werden, er 


ſoll es im höchſten Sinne dieſes ſchlichten Ehrennamens auch 
ſein: ein aus hohem völkiſchen Bewußtſein ohne jede Selbſtſucht 
frei und verantwortungsfreudig zur ewigen Volksgenoſſenſchaft 
ſtoßender deutſcher Menſch. 

So betrachtet ſtehen wir noch am Anfang, am früheſten Be⸗ 
ginn des heraufdämmernden deutſchen Zeitalters. Aber eines 
wiſſen wir, und das macht uns glücklich: Wir können wieder 
Anek Gott ſei Dank! Und wir wollen es nie wieder ver⸗ 
ernen. 


Und noch eines ſei unſerer Zukunft gewiß: Das „wolkenloſe 


Glück“ eines in ſich zufriedenen materiellen, eines materia⸗ 
liſtiſchen Wohllebens möge unſer Volk niemals ſehen. — Wir 


können das nicht vertragen. 


Felde durch den Wappenſchild der Grafen von Helfenſtein. Und 


auf den Spitzen der Menſchheit ſchritt das Geſchlecht, dem die 


Kaiſer und Könige deutſcher Art befreundet geweſen waren, 
ſchritt machtvoll daher mit Reichtum und wehrhaften Burgen. 
Mit Kaiſern verſchwägert, mit allen irdiſchen Gütern geſegnet, 
vergaßen die Grafen die Armut der geknechteten Bauern. Hoch⸗ 
mütig und ſtarr ſaßen ſie auf den Horſten ihrer Felſenneſter, 
auf dem Helfenſtein, auf der Hiltenburg, auf dem Spitzenberg, 
auf dem Hellenſtein. Wenn Ludwig von Helfenſtein ausritt, 
dann drohten die Fäuſte hinter ihm her, und Flüche ſeiner 
geknechteten Diener erſchollen aus knirſchenden Mündern. Wie 
ein Alp lag der Helfenſteiner über dem Lande: i 
Da nun die Bauern ſich erhoben, ſtanden auch die von 
Franken auf, rings im 1 ng Taubertal. And Florian 
der der Bauern Gerechtigkeit als eine 
neue Ordnung in der Welt anſah, nahm ihr Panier in die 
tapferen Hände und bildete aus den Bauern ein Heer, die 
ſchwarze Schar genannt, darinnen er die Beſten aufnahm und 


ane 


aber Katholik war. Natürlich ſuchte Chlodvig den letzteren 
zu unterſtützen, und wirklich gelang auch den Verbündeten 
eim entſche Ghe S Gedemütigten aber völlig zu 
vernichten, durfte Chlodvig nicht wagen, wußte er doch gut 
genug, daß 1 feine Hand über den Glaubensge- 
noſſen halten würde. Um ſo unverſtändlicher iſt, daß er als⸗ 
bald den ſchon lange mit den Weſtgoten beſtehenden Zwiſt 
zu tödlichem Schlage auszunützen wagte. War doch Ala⸗ 
rich II Theoderichs Schwiegerſohn. Aber fo fein geſponnen 
war diesmal Plan und Ausführung des ganzen Krieges, 


daß wirklich die Franken den größeren Teil des gotiſchen 


Anteils an Gallien als Beute davontrugen. Spät, aber ein⸗ 
drucksvoll hatte Theoderich . Der Erfolg war 
nur, daß, nachdem Alarich in Schlacht bei Vouille 
Sieg und Leben verloren hatte, das ſüdliche Weſtgotenreich 
Theoderichs Enkel Amalarich in oſtgotiſche Verwaltung 


Reih find wir in unſerem Herzen, weil wir hoffen durfen 
nein, weil wir die untrügliche Gewißheit haben, — durch unſer 
Kämpfen und Ringen ſelbſt zur Erfüllung beizutragen. 

Es war ſchon längſt tiefſte Gewißheit: Da, wo die anderen, 
die von geſtern und vorgeſtern, nur Erſchütterungen ſpürten. 
zwiſchen denen ſie ſich kaum noch aufrecht zu halten vermochten, 
wo fie nur ein kraftloſes Durcheinander von Macht, Staat, Reli 
gion, Wirtſchaft und vor allem Selbſtſucht vor ſich ſehen, ver⸗ 
wirrt und verzweifelt, — da fühlten wir in der jubelnden 
Sicherheit der Wiſſenden und Wollenden die Geburtswehen 
einer Zukunft, die allen Erfüllung bringen ſoll, was deutſche 
Sehnſucht zur Entfaltung deutſchen Weſens je erdacht. 

Denn wir hatten und haben etwas gewonnen, aus den 
blutigen Schlachten des Weltkrieges und dem mühſeligen Nin⸗ 
gen friedeloſer Nachkriegsjahre, etwas, das unendlich viel wich⸗ 
tiger iſt als der reichſte Goldſchatz und das gewappnetſte Heer: 
die große Idee, die nationalſozialiſtiſche, die völliſche Lebens⸗ 
idee, die in uns glüht und uns nie wieder verläßt, für die wir 
uns in Stücke hauen laſſen, wenn es ſein muß. 


Das wußte Fichte, das wußten die Freiheitskämpfer gegen 


Napoleon und das wiſſen wir wieder: „Nicht die Gewalt der 
Armee, noch die Tüchtigkeit der Waffen, ſondern die Kraft des 


Gemütes ift es, welche Siege erkämpft.“ 

Wir ſiegen, weil wir die Kraft des Gemütes beſitzen, wett 
uns die Sehnſucht nach voller Entfaltung hinausträgt aus der 
Kümmerlichkeit platten Selbſtbehagens in eine Welt freier, 


aber an Art und Volk gebundener Perſönlichkeiten. 


Glück it uns nicht das, was man früher fo verſtand: ein 
möglichſt ungeſtörter Genuß, ein Beharren in Gedanken, ohne 


Erſchütterungen, ohne Belaſtungsprobe. 


Glück nennen wir ein Schickſal, das uns durch alle Tiefen 
und über alle Höhen, die zu erleben wir fähig find, hindurch ⸗ 
und hinwegführt, das uns lehrt, die Zähne zuſammenzubeißen 
und zu kämpfen im wildeſten Schmerz, aus vollem Herzen zu 
haſſen und zu lieben, zu ſiegen und zu ſterben, wie es Edlen 
geziemt, und das uns auf dem Gipfel unſerer Lebenskraft wie 
Siegfried und Brünhilde jauchzend bekennen läßt: L 
Liebe, lachender Tod! 

Doch neben dem Heldiſchen im Leben, neben dem A d 
in die Welt, dürfen wir die andere Seite unſeres Menihfeins 
und die Vorausſetzung aller Erfüllung nicht vergeſſen: unfer: 
ewiges Ringen nach letzter Wahrheit des Erlebens, nach Art⸗ 
treue im Glauben. 

Man kann uns das Glauben nicht lehren, und wir Wunen 
es von niemand erlernen. Erleben müſſen wir es tief in unfer 


rem Inneren, was es heißt, ein ganzer Menſch zu fein, ein 
Gott kind, das Göttli 


s in ſich trägt; denn ſonſt könnte es 


Göttliches nicht einmal ahnen. 


Der Oberflächlichkeit, der uns zu entringen wir gerade 
Begriffe ſind, wären wir von neuem verfallen, wenn wir es 
jemals vergäßen: die allerinnerſte Erneuerung, die die I 


Wahrheit der deutſchen, der nordiſchen Seele, im Bewußtſein 


niſch auf den Zinnen der Mauer. 


wiedererſtehen läßt, ift die notwendige Vollendung unſerer n 
entſtehenden deutſchen Weltanſchauung. Der alldurchdringen 
und allumfaſſende Glaube, der Raum und Zeit, Ruhe und Be⸗ 
wegung, Werden und Vergehen, Endliches und Unendliches, 
Menſchenherz und Sternenſchimmer in ein ewiges göttl 


Sein uns auflöſt, der Glaube, der unſer Gewiſſen ſchuf, 


gibt uns auch die Kraft, unſer Leben hindurch nie zu verzagen 
Und wenn wir ganz alleine Händen: wir khanen nicht 


anders. 


Gericht über helfenſtein 


Ueber Bergſpitzen ſchritt ein filberner Elefant im roten 


ſchulte zum blutigen Werk. Gerechtigkett wollte der 
Geyersburg, üben an übermütigen Herren, Mord und B 
waren ihm verhaßt. Aber wie denn Gerechtigkeit nicht feiw 
kann ohne die Strafe, ſo gingen alſo bald auch auf der 

der ſchwarzen Schar die Burgen und Klöfter in Flammen auf; 
ohne daß er dem wehren konnte. All das geſchah ja um der 
Gerechtigkeit willen. 

Zu Weinsberg hatte ſich der Adel verſchanzt, die „Weiber 
treu“ war ſchier uneinnehmbar, und die Stadt mit guten 
Mauern bewehrt. Ludwig von Helfenſtein führte die Nitten 
ſchaft, die gar ſtattlich mit 16 Edelleuten und 60 Knechten im 
Schloſſe lag. Und als die Bauern heranzogen, ſchoß man die 
Unterhändler nieder und zeigte ſich prunkend im blitzenden 
- Die Bauern aber wa 
gar üblen Mutes. Jüngſt war das Gerücht vom Leibheimer 
Mord zu ihnen gedrungen, und jo ſchrien fie nach Rabe 
Drohend ſchloß ſich der Ring um Weinsberg, die Stadt, alles 
was in ihr war, ward dem Verderben geweiht, wurden Stadt 
und Burg genommen. : . 


überführte, mäh der große König den Oſten ſeinem 
eigenen Reich einverleibte. Den ganzen Norden überließ 
er, wohl in der Einſicht, daß er ihm der aufſtrebenden Fran; 
kenmacht ſowieſo nicht vorenthalten werden könne dem 
Sieger Chlodvig. Als aber dieſer, der ſomit das ganze Land 
bis zur Garonne, ja, ſogar die weſtgotiſche Königsſtadt 
Toulouſe gewonnen hat, die Hand nach den Mittelmeerlän- 
dern ausſtreckt, erleidet er gegen die oſtgotiſchen Heere eine 
entſcheidende Niederlage. Jetzt weiß er, daß feiner Erobe⸗ 
rungsliſt im Süden Grenzen geſteckt find, ſolange Theode⸗ 
rich lebt. Er weiß aber auch, daß dieſe Länder allein ſchon 
durch die natürliche Entwicklung ſpäter ſeinem Reich wie 
von ſelbſt anheimfallen werden und kann getroſt ſeine vier 
ſtarken und begabten Söhne dies ſein Werk zur Vollendung 


N For tſetzung folgte 


» Tojener Tageblatt « 


Hoch oben über der Stadt ragt die Weibertreu auf, das 
feſte Schloß, daß feinen Namen einſt unter dem Kaiſer Konrad 
wegen der ruhmvollen Tat der Bürgerfrauen von Weinsberg 
erhalten hatte. Dicke Mauern und gewaltige Baſtionen be⸗ 
herrſchten die Stadt und das Tal. Uneinnehmbar in ſeiner 
Steile ſchien der Fels, darauf die Feſte gegründet war. Doch 
des Adels Trotz ward von den Schwarzen des Florian Geyer 
gebrochen. In furchtbarem Anſturm nahmen die Geyerſchen 
Berg und Burg, und die Gräfin mit ihrem Kinde ward ge⸗ 
fangen genommen, ohne daß Helfenſtein, der der Stadt Vertei⸗ 
digung leitete, dem wehren konnte. 


So waren die in der Stadt zwiſchen zwei Feuern, und zogen 
ſich in die Kirche zurück, die man am längſten verteidigen konnte. 
Und als auch hier die Bauern immer weiter vordrangen, ſtiegen 
ſie in den Turm, wo der letzte Mann in ſtundenlangem Ringen 
die Emporſteigenden gegen die andringenden Feinde verteidigte. 
Gingen gar viele zugrunde in dem Ringen und waren faſt zu 
beneiden. Denn ſie ſtarben freudigen Tod und brauchten nicht 
Marter und Qual zu erdulden wie die Ueberlebenden alle. 


Einem Racheengel gleich ſchaltete der Bauern Führer, der 
Jäcklein Rohrbach von Böckingen, mit der Gefangenen Schickſal. 
Was Stiefel und Sporen trug, das mußte ſterben. Und ſo ward 
der Graf von Helfenſtein, obgleich ſich die Gräfin vor dem 
Jäcklein aufs Knie warf, mit allen vom Adel und mit den 
Knechten durch die Spieße getrieben und erſtochen. 


Als Florian Geyer davon erfuhr, war die blutige Tat ſchon 
geſchehen. Die Sache der Gerechtigkeit, die der Ritter verfocht, 
war durch die Weinsberger Rachetat verunglimpft. Hinfort 
ging die ſchwarze Schar allein ihren furchtbaren Weg, und erſt 
die letzte Not vereinte ſie wieder, die ſich in Anfrieden bei 
Weinsberg getrennt hatten. 


Die Ruinen der Weibertreu, die die Jahrhunderte über⸗ 
dauerten, geben ein wehmütig Bild verſchollener und gefallener 
Größe. Und wenn du zwiſchen ihnen dahinſchreiteſt, dann 
prägen ſich dir unvergänglich die ſchrecklichen Stunden ein, da 
dieſe zerklüfteten Mauern, von der glühenden Lohe des bren⸗ 
nenden Schloſſes blutrot beleuchtet, erſchauten: das Gericht der 
fränkiſchen Bauern über Ludwig, den Grafen von Helfenſtein, 
ſeine Genoſſen und ſein Geſinde, und die Wandlung ihres eige⸗ 
nen Begehrens vom Geiſt der Gerechtigkeit zum Geiſt der Rache. 


H. B. 
Erinnerung an die große Fahrt 


Wir waren auf großer Fahrt. Unſere Zelte ſtanden am Meer 
und in den Tälern der Alpen. Unſere Wimpel flatterten uns 
voran auf See und beim Bergaufſtieg. Unſer Marſchtritt hallte 
in den Dörfern Oſtpreußens und unſere Lieder erklangen am 
Rhein. Wir ſaßen in der Lüneburger Heide ums Feuer, und 

wir badeten in märkiſchen Seen. 


Ganz Deutſchland war unſere Heimat. Echtes, rauhes Fahr⸗ 
tenleben lernten wir kennen. Wir marſchierten bei Wind und 
Wetter und trotzten Sturm und Gewitter. Wir erlebten die 
Gemeinſchaft, die für viele nur ein toter Begriff iſt. Wir 
teilten das Letzte untereinander und hungerten gemeinſam. Wir 
3 feine Stunden erlebt, und ſolche, die ſcheußlich waren, — 

wir hielten durch! 


Daun brachte uns der Zug wieder zurück. Und wir wurden 
Ri, ſehr ſtill. Nach drei Wochen Leben da draußen wieder 
dunkle, penile, grane —. —˙— ... %ü—ü—ü— — —Zx w-— Großſtadt, Hinterhöfe und Mietskaſernen. Doch 


Der Feuerteufel) 


Von Luis Trenker 


(Nachdruck berbolen) 


Als er wieder zu ſich kommt, ſpürt er, daß in Ste; zer ⸗ 
— oe zu, Schritt zurück, jedes Klettern iſt un⸗ 
möglich geworden. 


In fürchterlicher Anſtrengung kriecht er auf allen Vie⸗ 
ren, immer wieder vor 223 im . naſſen Schnee 
zußſnmenbrechend, hinunter ins Tal. Am oberſten Volder⸗ 
— 5 macht er dem Bauern den Vorſchlag, ſie mögen ihn 

ausliefern und von dem Kopfpreis 450 Gulden ſeiner Fa⸗ 
wi. 8 50 hnap o Der Brave denkt nicht daran, 
ielhenner, 


Bauerndoktor. 
Lesen Kurt reicht nicht aus, dem Spöck die Beine ein⸗ 


Gott, wie zieht er ein: In einem ſeitab ſtehenden 
am legen fie den a Zerſchlagenen in den 
wiſchen die Kühe. So findet am Morgen, als er 
en tommt, der treue Zoppel den bleichen, gelähm⸗ 

a Da ohnmächtigen Herrn. 
Der Knecht weiß ſich keinen Rat, denn im Haus, wo 
noch immer die ſuchenden Streifwachen ein⸗ und ausgehen, 
a er ihn nicht verbergen. Da gibt es Speckbacher ſelbſt 
iſchen den Kühen wird eine Grube geſchaufelt, ein 

ß tiefes Loch, mit Stroh ee und da hinein 

Bettel wi Knecht den Herren; dann kommen Bretter, Mift 
und Dung darüber. Nur unter dem Futterbarren bleibt ein 
kleines Luftloch. Mia 
Sechs unausdenkbare ſchwere en liegt der Spöck 

ſo e e Faſt täglich kommen Sn pdtron lien ja Ein⸗ 
quartierung auf den Hof; eines Tages wird auch der Stall 
ſelbſt nach Waffen durchſucht. Bei einem Haar hätten fie 
ihn gefunden. 
Die Frau und die Kinder haben noch immer keine 
Ahnung. Nacht für Nacht beten ſie für ihn, den ſie in der 
Höhle oder unter einer Lawine oder mit leiſer Hoffnung 
entkommen glauben. Nun aber zwingt der Mangel an 


*) Aus dem Werk „Helden der Berge“ erſchienen im Ver⸗ 


lag Th. Knaur Nachf.⸗Berlin. 
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dann dachten wir wieder an die Eltern, an die Kameraden, und 
an die Arbeit, und wir freuten uns, nach Hauſe zu fommen. 


Und dann ſchliefen wir wieder ſeit Wochen zum erſten Male 
im Bett. Es ging uns wie den Kriegern, die auf Urlaub 
kamen: das Bett war zu weich. Uns gefiel das weiche und be⸗ 


HINLINIINHIDEADEEITATTIDLINEITERDRTLADERDTENTEREREETLADEADENDARAADSTNTANEADTUHDERDRTERTEDDEDRTRTANDARDRNTRRERDEATEUDENG 


Seit zweieinhalb Jahrtauſenden find mit ganz wenigen 
Ausnahmen nahezu ſämtliche Revolutionen weil 
ihre Führer nicht erkannt haben, daß das kliche der 
Revolution nicht die Machtübernahme, ſondern die Er- 
ziehung des Menſchen iſt. 


Hitler: Rede vor den SA.⸗Führern in Reichenhall am 8. 7. 1933. 


| 


queme Leben nicht mehr. Wir hatten Gefallen gefunden am 
Schlaf auf hartem Erdboden und liebten das einfache Mahl, das 
wir uns ſelbſt kochten. Am nächſten Morgen hätten wir am 

liebſten den Torniſter genommen, um erneut auf große Fahrt 


zu 

Aber wir hatten Pflichten zu erfüllen und neue Aufgaben 
zu löſen, und wir blieben. 

Aber immer wieder, in den da wir auf der Schul⸗ 
bank figen oder an der Maſchine ſtehen, denken wir zurück an 
die Tage auf großer Fahrt. 

Nun iſt es wieder wärmer geworden. Sonnenſtrahlen fallen 
durch die Fenſter herein zu uns. Da weilen unſere Gedanken 
ſchon bei dem Sommer. Sag, wann beginnt die große * 


Deutſches volkstum im Ausland 


Lettland 
Innerdeutfhe Fragen 


Die für die Frühjahrstagung der Deutſch⸗baltiſchen Volks. 
gemeinſchaft angeſetzte Jräſidentenwahl wurde aus formalen 
Eründen, nachdem zuvor beſchloſſen worden war, künftig die 
Aemter zweier Vizepräſidenten zu Khaften, ie 17 7 den Serbit 
vertagt. Der bisherige Präſident Dr. er — der 
bekanntlich eine Wiederwahl abgelehnt — =- Tei t bis dahin 
formell im Amt, übergibt jedoch praktiſch die Geſchäfte ſchon 
jetzt ſeinem Stellvertreter. 7125 die Hauptvorſtandswahlen wur⸗ 
den vertagt, jedoch dem bisher nicht vertretenen Verbande 
deutſcher Jugend ein Sitz eingeräumt. 


Litauen 


Deutſcher Einheits block 


Die vier deutſchen Parteien des Memelgebiets — Land⸗ 
wirtſchaftspartei, Volkspartei, Sozialiſtiſche und Arbeiterpartei 
— beſchloſſen für die Landtagswahlen im September geſchloſſen 
mit nur einer Liſte aufzutreten. 


xcchechoſlowakei 
Deutſchfeindͤliche Agrarpolitik 


Anläßlich der Liquidierung des Staatsbodenamtes, das die 
Bodenreform durchführte, veröffentlicht der Verband der 
deutſchen Großgrundbeſitzer Daten, denen zufolge mindeſtens 
650 000 Hektar der wirtſchaftlichen Verfügung der Deutſchen 
entzogen wurden. Mehr als 100 000 deutſche Angeſtellte ver- 
loren durch die Reform ihre Exiſtenz. 


Südtirol 3 


Ausweifung von Südtirolern 


Zufolge „Südtiroler“ Nr. 10 p. 15. 5. jind in den letzten 
Wochen wiederum eine größere Anzahl von Südtirolern aus 
geringfügigen Anläſſen ausgewieſen oder verhaftet worden, 
ſo daß große Unruhe unter der Bevölkerung herrſche. 


Gegen die deutſche Sprache 


Die ſprachliche Italieniſierung Südtirols ſchreitet immer 
weiter fort. Selbſt im geichäftlihen Verkehr wird jetzt z. 2 


Nahrungsmittel dazu, die Frau einzuweihen. In treuer 
Liebe umſorgt ſie ih 
Wieder ſteigt ják Frühling in die Berge. Das naſſe, 
verjauchte Loch wird nun unerträglich; die Kleider ſind 
ihm vom Leibe gefault, der Körper o en, wund und voll 
rand. 
Seit Tagen ſind die Patrouillen abgezogen. Jetzt wagt 
er ſich, wenn ge nur für kurze Augenblicke, aus feinem 
Loch; er kann anfangs weder ſtehen noch gehen. Aber der 
„Feuerteufel“ iſt zäh. Unter 79 7 Hege und b 
wird er, wenn auch nicht geſund, ſo doch wenigſtens ſo 
kräftig, daß er glaubt, über die Berge kommen zu können, 
nach eſterreich, nach Wien. 
rau und Kinder begleiten ihn bis auf die letzte Höhe. 
Dann beginnt die letzte Irrfahrt. Seine an das Dunkel 
wöhnten Augen vertragen die Sonne nicht mehr, nur 
wenige Stunden kann er fih auf den Füßen halten, kein 
Haus darf er betreten. So geht ſeine leidensvolle Flucht. 
Erſt mit Liſt durch die Poſtenlinie im Zillertal. Dann 
über die Gerlos in den Pinzgau, ins Arltal, durch den Qun- 
gau, über den Katſchberg nach Kärnten, ins Steierifche und 
endlich nach Wien 
Da ift noch der er Johann, der nun an den 
Geflü BEN ao verjucht, was andere jündigten. 
it da. da, 1 5 Eijenftedten, der Ennemofer. Der 
Raifer hängt dem „Feuerteufel“ eine goldene Medaille um, 
man jent ihm einen Ehrenſold aus, man will ihn anſiedeln. 
Wallachei I man Siedler brauchen. Man bietet 
dem Speckbacher d Grund da unten. Wenn die Frau 
will, ſo nimmt er's in n Gotzes Namen an. Aber fie fchreibt 
ihm, daß ſie lieber betteln ginge mit den Kindern als fort 
aus den Bergen 


Wem ſchreibt ſie das! Dem, der faſt vergeht vor Heim⸗ 


nach den Be 
nr Noch ift der debe en nicht zu Ende. Der Speckbacher 
ſucht in Niederöſterreich, der Ste 1 einen Hof, 
eine Lebensmöglichkeit. Gines bach Sen Dam feine Frau m 
auf, von Sehnſucht Mann hergetrieben. 


Nach etlichen Wochen mu ieder zurück. 

Die Nel iſt groß, 5 5 eg ehe es ee Die goldene 
Medaille des Kaifers hat e ſſen, um kargen 
Taglohn kehrt er Straßen und wee e Gek 8 sr 
Er grübelt über den tieferen 
Auf as . und Warum? findet er 8 
Einmal findet er einen geara 9209 eg der 
Gefallen an dem Tiroler findet, dem 

wegenheit aus dem leidzerfurchten Geſcht gen D 80 85 er pain 
Schneid habe, Mut? Ob er um ein gutes Trinkgeld da am 
Stefansturm hinaufklettern würde, . zur kur 

einen Gems- 


m der 


ven 


Kreuzblume. Für einen verwegenen T 

ſchützen, müſſe das eine Kleinigkeit ſein 
Da iſt der Spöck noch immer der alte, trotz allen Jam- 
mers, aller Gebrechlichkeit. Vor tauſend Juſchauern klettert 
er um das Handgeld auf den alten „Steffel erg Als er 
glücklich wieder auf der Erde ift, bietet ihm der Engländer 


1 gez, 


das Deutſchſprechen unterſagt, ſo daß Deutſche mit Deutſchen 
mit Hilfe eines ee, s verhandeln müſſen. Deutſche Gaſt⸗ 
ſtätten, die lediglich n dem Familiennamen ihres Beſitzers 
heißen, werden — bel onſtigem Lizenzentzug — gezwungen, 
italieniſche Bezeichnungen anzunehmen. Die Namensitalieni⸗ 
ſierungsaktion wird mit allen möglichen Druckmitteln fortgeſetzt. 


Jugoſlawien 
Ehrung des Abg. Dr. Kraft 


Die — zu 80 Prozent deutſche — Gemeinde Neu⸗Werbaß 
hat auf ihrer Gemeinderatsſitzung vom 9. Mai beſchloſſen, den 
Abg. Dr. Kraft in e 9 Verdienſte zum Ehren⸗ 
bürger zu ernennen. Die Ueberreihung der Ehrenurkunde er: 
folgte durch einen feierlichen Akt im Rahmen einer großen, 
Balfsnstenfteftung, 


Rumänien 


Neue Sprachprüfungen 
für Minderheitslehrkräfte 


PDO. Wie das halbamtliche 5 „Nador“ 
meldet, finden im Sommer ee 5 ahübun: 
en für die ſtaatlich angeſtellten Minderheits ae vor 
Den Spra 18 werden nur jene Lehekräfte unterzo 
von denen feſtgeſtellt worden ift, daß fie die Staatsſprache n 
genügend beherrſchen. Somit werden jene Mi ee 
die im Jahre 1934 die Sprachprüfungen mit Erfolg beſtanden 
haben, keiner neuen Prüfung unterzogen. 


Aenne 


volksdeutſche Rundfunkjfendungen 


Sonntag. Breslau 10.30: SA⸗Totentanz. 

Dienstag. Leipzig 18.25: Heldenkämpfe der Kaiſerſchützen. 

Mittwoch. Köln 14.45: Wir treiben ee Rats 
ſchläge, Anleitungen und Antworten. 

e 8 ae 15.40: Alkoholmißbrauch. Volksgefund⸗ 


rn Deutſchlandſender 18.25: Bauerntum und Staatserhak 


. Te el ae c E E, 
erer 

Da muß der Spöck lachen. Nein, als fo etwas geht er 
nicht. Aber er lacht nun über dieſes verrückte Leden. 

1812. 1813. Napoleons Sos iſt im Sinken. Die alten 
Tiroler Patrioten erwachen. Sie ahnen die kommende deut 
ſche Befreiung. 

J t ober nie! Sat das Beben e einen tieferen 


Der E ſeine 
Und p Eder 8 plbt d Der Uniform eines = 
1 5 n Jägermajors und reitet in die noch 

3zöf N Heimat, um dort die neue, * letzte pre 


ti 

177 5 önigl. bayriſche General 

Bades Ropi erhöht pi 12, 10 Duke. 1813 den 7 a 
er ee Eile ſeine 

auge . de Ge 


e Da de 


ill, fte 
SE 


En runs 
er hinten = e 

tbt, i t das be N aufs neue we 
ein Kopfpreis von 1000 5 e ei 


der ihn tot oder lebendig einbringt ober 
enhaltsort angibt, 


1 


E 
am Hartige Völkerschlacht 
geg bee g. 
Als VVV 
ziehen, kann der bis dahin ie, Geächtete, oe 
nach j endlich, endlich als 
5 Tut Ten 
1 

B 

iſt zerſtört. Lan 

der „ 

Sie kennen ſich, kennen . 
find fih nichts ſchuldi LIN 

„Von mir aus!” ſagt der Spöck, „jetzt dann i ja ſterben. 


Das Land ift wieder frei!” 

In der Innsbrucker Hofkirche, an der Seite Hofers 
e en ee e r el 
u ie rge n den 
der drei bel naftiofen Ra Kämpfer für Dar u 


=> Pojener Tageblatt = 


N Verkäufe X 


ermittelt der Kleinan 
eigen. 
lobng Poj. Tageblatt! Es 
Kleinanzeigen zu lelen! 
PEST —— 


Konſervendoſen⸗ 
Verſchluß⸗ 
und Abſchneide⸗ 
Maſchinen „Klo“, 
eigener Fabrikation, 
in 2 Ausführungen; 
Konſernendoſen 
` lant und verniert. 
andwirtſchaftliche 
N Sentralgenofienjchaft 


In 


Pöldz. 2 ögr. odp. 
Poznan 


nen von 6.— m an, 
Nackten. Kiſſen, 
Varcbetten billigſt. 
Woll. Daunendecken, 


größtes Lager 


„Emkap 
; Mielcarek 
Poznan 
Erze Droclamta 30. 
* Bettfedernreini- 
— Was-⸗Anſtalt. 

Be: Billigste 
Dezugsanuelle! 
Ninſel 9 
Fates matten, eigener 
gp tation, darum 

alt, empfiehlt 
Boz Fr, Pertek, 
nan, Pocztoma 16. 


oßhaar 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 
Geschenkartikel 
asterwaren, 
Schreibzen AN 
Ph ederhalter, 
Raptoalbe St 
piamen ~ Buder, 
Puderdosen, 
Kli \ osen, 


Modenhafte 


Seiden-Strümpie, 
gu a sto-Strimpte, 


N Leinenhaus 
und Wäſchefabri 


J. Schubert 
Poznan 

a Lest nur k 
[Stary Rynek 76 


' Rotes Haus 


und Steppbedent] ' 


"egenüb.d. Hauptwache-] 


q pai a 
Jetzt 40 % billiger 


Ader ſchriſtswori (fett) 20 Örofhen 
ledes weitere Wort 2222 12 
Stellengeſuche pro Wort------ 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Friſierbehelſe 
W Haar- 

Uu pangen 
15 30 gr, 
f Rollen- 
ſpangen 
60—90 gr, 
Haarweller, Kart 30 gr, 
Haarwickler, De 2.40 zt, 
Waſſerwellenkamm 2.—, 
Ondulationshauben 4 —, 
Schleier 0.60 bis 1.20 zt. 
Haarnetze 25 gr, Brenn⸗ 
eiſen 40 gr. Ondubier⸗ 


ſcheeren 1.— z, Brenn⸗ 
lampen 1.90 zł 
St. Wenzlit 
Poznan 
Al Marcinkowſkiego 19, 


Schirme 


Taschen- Koffer 
kaufen Sie 911119 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


d igene 
a. | 
mpfehle 


Fertige 

* Trauer. 
Damen - Mäntel 

Rene Wolle 

von 35 zł an 
in grosser 
Auswahl 


Mass- 
anlertigung 


M 
sorgt 
Inner 
aus eigenen sowie 
gelieferten Stoffen 
zu konkurrenzlosen 
Preisen 


J. SZUSTER, 
Stary Rynek 76. 


dor anf U. Umtauſch I. Etage, gegenüber der 


Hauptwache. 


50: jähriges 
Jubiläum 


und ſomit find die 


Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 

Generalvertretung 
Przygodzki, Hampel i Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 


Sew. Mielżyńskiego 21, erhaltenes, eichenes 
Sämtliche 


IN N. | 
AN 
Strümpfe una 
Handschuhe 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante- 


Damenwäsche, Blusen 


für die 
Frühjahrs- Saison 
i empfiehlt billigst 
K. Łowicka 
Pozüsü 
Ratajczaka 40. 


» 
Li 
aa 


falig. ausgef —' 
alb 24 Stunden 


Reichgeſchnitztes gut 


üro-Artikel. | Herrenzimmer 


Qualität 
lässt sich nicht 
erklären. 
Wer sieh davon 
überzeugen will, 

kauft nur 


MOLENDA- 
STOFFE 


Poznan, 
pl. Sw. Krzyski 1. 


Stanislaw Czarnota 
Poznan, Pierackiego 8 


empfiehlt 
billig 
Damen- 


= hand- 
taschen 
Ziegen- 
leder 5.50, Schirme 2.90 
Koffer 1.75 21. 
Nimmt Bestellungen u. 
Reparaturen entgegen. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw 
beseitigtunterGarantie 


AXELA-CREME 
in Dosen zu 1, 2 
und 3,50 2} ‚AXELA°- 
Seife 1 Stück 1 21, 

3 Stück 2.70 zł. 

J. Gadebusch, 
Drogenbandlung 
Poznan, Nowa 7. 


Metall⸗Betten 


Schlafſofas — Sprung- 


* 


Sprzet Domowy 
sw, Marcin 9/10. 


Firniſſe 
Mö bellacke peziell 
Fußbodenlacke in be- 
kannt allerbeſten 
Qualitäten empfiehlt 


billigſt 
Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulfſki 

Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5693 


und andere 
Möbel, 
wegen Renovierung 
des Geſchäftes auher» 
gewöhnlich billig zu 
verkaufen. 
Caeſar Mann 


Poznan, 
Rzeezypospolilej 6 


Gegr. 1860. Tel.1466 


nkauj =- Verkauf. 


Zylinder-Schleifen 


nach der neuesten 
Thomson-Meihode 
auch gesamte Auto- 
Reparaturen fach- 
männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 
übernimmt 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto - Müller 
Telefon 6976 


Poznan, ul. Dabrowskiego gl. 


feder-Matratzen, weiße 
2 el 


Gesundun 


— . —— ———-—ẽ— — —— —— — — — ———— — — — — 


Frühjahrsneuheiten 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
Kletterjacken 
größte Auswahl, 
billigſte Preiſe 
nur wie bekannt in der 
Firma 
Konfekcja Meska, 


Poznan, Broctawjta 13. 


Bitte auf Hausnummer 


genauachten 


Trauringe 
Gold- u Silberwaren 
Gelegenheitskäufe in 
Brillanten, 
Konfirmations- 
geschenke 
am billigsten bei 
Firma 
NA 
! 9 1 85 ‚Fer 8 56 


der 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Tapeten 
Wachstuche 
Läufer. Leisten 
billigst 
Tapetenversandhaus 


S. Stryszyk 


Poznań 
Al.Marcinkowskiego 16 
Telefon 12-92. 


FP 
Starkes Motorrad 
(Matchles) in tadelloſem 
Zuſtande, ſofort günſtig zu 
verkaufen. Beſichtigung: 
Pneumatik, Dabrowſkiegoss 


Antike 
billiger Ausverkauf ſpott 
billig gänzliche Liquidation 
Jozna 9 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren 
Armaturen 
für Ofen Möbel- 
beſchläge für moderne 


Möbel, liefert ſofort 

vom Lager. 

Fuße Bezugsquelle 
urt Polski, 
Poznan 

ul, Wrochawita 1. 


— Erholung 


Mittelalterliche Romantik — Leben der Grosstadt — Wald 
und See — breiter, steinfreier Strand — Internationale 
Sportveranstaltungen — Internationales Kasino — Waldoper 


— Lebensfreude 


Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger VerKehrszentrale Donzig, Stadtgraben 5, durch die 
Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung, in der dieses Inserat erscheint. 


Kleine Anzeigen 


Bierverlag 
Li monadenfabrik, Eis- 
keller, allein am Ort, mit 
Kohlenhandl. Umſatz, 
ca. 70 O00 zl. Induſtrie- 
ſtadt 6000 Einwohner. 
Off. u. 832 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kreide — Farben 
owie ſämtliche Maler- 
dedarfsartitel in nur 
ausgeprobten Quali- 
täten empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 

Fr. Hogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5695 


Gutes, gebrauchtes 
Motorrad 


„Sarolea“ 500 com, fo- 


fort zu verkaufen. Off. 
unter 811 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Drahtzäune 
Geflecht, Stacheldraht 
eigener Fabrikation, nur 
in der Firma: 
„Drutownia - Poznan" 

Verkaufsbüro: 

nur II. Etage, 

sw. Marein 45a. 


Józef Piłsudski. 


Eintritt 25 und 50 gr. 


Kupferſchmiede 
mii kompl. Werkzeug, und 
Maſchinen, in Induſtrie⸗ 
großſtadt Pol.⸗Schl. gelegen, 
wegen hohen Alters des Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen, evtl. 
zu verpachten. Angeb. u. 
827 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Tennisſchläger 


werden ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 
und neu bezogen. 

G. Krelſchmer, 
boznan, sw. Marein 1. 


Motorräder⸗ 


Seitenwagen 
gebraucht. 
Reparaturwerkſtatt 
Czerniak 
Mickie wicza 18. 


— ęũ 2 ä ö -ꝗ——Ü——— 
Wohnungsauflöſung 
Bibliothelkzimmer m. Klub⸗ 
. 
äh⸗, Schreibmaſchine, Vil- 
der, Nippes etc, Marſz. 
Focha 96, W. 9, 4—7. 
——— — aame e 


Motorrad 
Rex Acme 350 cem und 
ein engl. Triumpf 550 
com mit Beiwagen, wie 
neu verkauft billig evtl. 
Klavier Anzahlung. 


. Sturm 
Poznan 
Maris. Focha 73, W. 6. 
Damenhüte 
Neueſte Modelle, nie⸗ 


drigſte Preiſe, empfiehlt 
Firma 
„Jadwiga“, 
Podgórna 10 a. 


Wenig gebrauchter, guter 
Damenſattel 
billigſt zu verkaufen. Frau 
Eije Hoffmann, Czechel, 
pocztactucharki, pow. Jarocin 


Zum Pfingſtſeſte 
empfehlen wir billig 
La Backmehle, 
Mandeln, 
Sultaninen, 
Korinthen, 
Apfelſinen, 
Bananen, 
ferner Nachtigal's Kaffee, 
Tee, Kakao. Lieferung 
frei Haus, Poſtverſand. 


Gebrüder Koepp, 
Poznan, sw. Marcin 77 
(nahe am Petriplatz) 
Telefon 1362. 


Kino „Świt“ Poznan, w. Marein 65 
Achtung 
Nur in unserem Kino 


Werden weiterhin 
„~ die. Begräbnisfeierlichkeiten für Marschall 


Adıtung! 


Aufnahmen von Warschau und Krakau gezeigt. 
Yorführungen von 12 Uhr mittags bis 11 Uhr nachts. 


Beginn jede Stunde. 


PA A 
9 Grundstücke i > 


Eckgrundſtüch 
majjiv mit Bauplatz, 
4400 zł Fahresmiete, 
Stadt 6000 Einwohner, 
mit 20 000 zt Anzahlung 
zu verkaufen. Anfragen 
unter 833 an die Ge— 
ſchäftsſtelle d. Sta 


Grundſtück 
Drogerie, Photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. 759 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Rittergut 


1100 Morgen, drainiert, 


Nähe Poznan, durchweg 
Weizenboden, großartige 
neue Wirtſchaftsgebäude, 
kleine Anzahlung. Off. 
unter 837 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kaufgesuche 
Altſilber 
Münzen oder Abfälle, 
kaufe. Off. an „Par“, 


Meje Mareinkowſkiego 11 
unter 21.101. 


101 
W 

Kurorie X 
IN 2 

Sommergäſte 

finden freundliche Auf⸗ 
auf mittlerem 
R 15. Juni in 
herrlicher mald- und ſee⸗ 
reicher Gegend Penſions⸗ 
preis 3,50 zł, Kinder 
2, — 21. Autobus⸗Ver⸗ 
bindung. Angebote unt. 
43 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


vorweiſung des Offe 


Zuppa 


100 21 100 Dunz. Gulden 


Erholungsbedürftige 
finden auch in dieſem Jahre 
bei voller Verpflegung und 
mäßigen Preiſen freundliche 
Aufnahme. Verlangen Sie 
Proſpekte. Penſionshaus 
5. Hoffmann, Grolniki, 
Poſt u. Bahnſt.Wtoſzakowice. 


Forſthaus 


Nähe Poſen, nimmt 
Sommergäſte auf. Nadel⸗ 
hochwald, Waſſer. Preis 
3,50 21 pro Tag. Gefl. 
Offert unter 838 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Universal- Empfänger. 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


H. Schuster, Poznań, 
Sw. Wojciech 29. fel 51-88. 


2 
N. Automobile 2 


ä — 


‚Gehrauchle Personen- 


‘sowie Lastwagen 

‚insbesondere \ 

Ford 8 Zyl. Kabriolett 

Fiat 520 9/45 PS Lim. 
Steyr 657/80 „ o 
Essex 11/0. > 
Minerva 8/40 „„ 
Opel 10/0. „ 

Fiat 4/20 „ offen 

Mercedes 8/38 „ Lim. 


u. a. m. 
offeriert zu billigen 
Preisen und günstigen 
Bedingungen 


Brzeskiauto S. A. 
Poznan 

ul. Dabrowskiero 29 
Tel. 63-23, 63-65. 


Auto Bereifung 
nur erstklassiger 
Fabrikate, zu bis 
jetzt noch nicht 
dagewesenen wie- 
derholt ermässig- 
ten Preisen, sämtl. 
Auto-Zubehör. 
Vacuum Gargoyle 
Atoumobilöl sowie 
die allseitig 
bek. Reparatur- 
Werkstätte empfiehlt 


Brzeskiauto $. A, 


Poznan, 
Dabrowskiego 29. 
beg. 1894. Tel. 6329. 6965 


7 Dre 
4 Verschiedenes | N 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14, 
erteilt Rat und Geburts- 

hilfe. 


Londyńska 
Marſztalarſka 
empfiehlt ihren Gäſten 
gemütliche Abende. 
Separé, Konzert. 
öffnet bis früh. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
rtenſcheines ausgefolgt. 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel 
Pappe uſw 
Paul Röhr 
Dachdecker meiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche). 


Achtung! 
Geht Ihre UAR nicht zuverlässig! 


Pas, so kommen 
ra, Sic bitte im 
Vertrauen 
zu mir und 
N Sie sind 
andlichzufrieden gestellt 
Albert Stephan 
Poznan, 
Pölwieiska 10, I. Treppe 
(Halbdorfstrasse am Petriplatz, 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
Trauringe sehr preiswert und reel. 
— EEES 

Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 1 
Tel. 33-56, 23-35. 


1 


Umtassonieren 
Umarbeiten, Reinigen 
von Damen- u. Herren- 
büten 1.50 

Neueſte Journale, 
Krawattenreinigung. 


Hain 
Sapiezyniti 1 im Hofe, 
gegenüber d. Hauptpoſt, 
Fodha 35 (Eingang Ga- 


ſtorowſtich, Szama⸗ 


rzewſkiego 1, (Ecke Kra-]. 


ſzewſkiego). 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 

Poznan 
Podgórna: Nr. 13. 
10, Front. 


ul. 
Wohnung 


An⸗ und Verkauf 
von Romanen in deutſcher, 
franzöſiſcher, engliſcher und 
anderen Sprachen, Schul⸗ 
und Lehrbüchern, Kunſt 
literatur, Klaſſikern, forte 
Werken aller Wiſſensgebiete 
und ganzer Bibliotheken. 
Ksiegarnia-Antykwarjat- 

Wypożyczalnia. 
Poznan, Pierackiego 20, 


Gut erhaltene 
B⸗Baßtrompete 
zu kaufen gejucht. 
Bruno Gebauer, 
Satopy, pow. Nowytomysl. 


Rasche 
Zunahme 


des Umfanges Ihres 
Unternehmens haben 
Sie selbst in der Hand, 
wenn Sie zweck- 
mässig werben und 
vorteilhaft einkaufen 


DRUCKSACHEN... 
SCHREIBWAREN 


also nur von 


Sapierodruk 


Poznan, Al. Marcinkowskiego 6 


— 
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ANIA FAR 
Reifen nach Deutſchland 


—— —— — — — — — ——— Senn "ur ES 
Anme 


Schließen Sie ſich einer Geſellſchafts⸗ 
reife an und lernen Sie Deutſchland 
mit feiner ſchönen Natur kennen. 


Auskünfte durch alle Reiſe büros! 


Zur Kur bei Dr. med. Natur... 


Die Heilkräfte der Natur find von uralter 
Myſtik verklärt. So lange wir die Geſchichte 
des Menſchen verfolgen können, neigt er ſich in 
bewundernder Ehrfurcht vor dieſer wahrhaft 
großen Aerztin, gibt er ſeinen leidenden Körper 
willig in ihre mütterlichen Hände, betet er ſie 
an und bringt ihr Opfer. Bis auf den heutigen 
Tog, ja, heute mehr denn je, nutzen wir bewußt 
und planmäßig das, was die Natur uns ſchenkt 
zur Heilung törperlicher und ſeeliſcher Leiden. 
Sie tut's in mannigfacher Form und ganz bez 
ſonders vielgejtaltig und verſchwenderiſch auf 
eutſchem Boden, den die große Zahl der heil⸗ 
kräftigen Quellen und Moore und das Bor- 
handenſein verſchiedenartigſter wohltätiger 
Klimareize zu einem wahren Kurgarten gemacht 
haben. Einem Kurgarten allerdings für Ge⸗ 
ſunde und Kranke; denn Freude am Schönen 
hat noch nie einem Menſchen geſchadet, und land⸗ 
ſchaftliche Schönheit iſt überreich geſpendet in 
deutſchen Kur⸗ und Badeorten. 


Deutſchlands Heilbäder ehedem und jetzt 
Es hört ſich wie ein Scherz an, wenn der 
Herr Badearzt erzählt: „Ja, unſere Quellen 
haben wir eigentlich einer — Kuh zu verdanken. 
Einſt beobachtete ein Hirt, wie ein erkranktes 
Stück ſeiner Herde immer wieder zu einem be⸗ 
ſtimmten Waſſerquell lief, dort trank und nach 
einiger Zeit geſund ward. Er we. ſelbſt 
das merkwürdige Waſſer, und es half auch ihm. 
So kamen bald mehr Menſchen hierher, und 
heute iſt um die beſcheidene Quelle ein Bad von 
Weltruf entſtanden!“ So ſind viele Bäder in 
geſchichtlicher Zeit entdeckt worden, aber viele 
der deutſchen Heilquellen ſind ſeit mehr als 
tauſend Jahren in Gebrauch. In Baden⸗Baden, 
Wiesbaden, Badenweiler, Aachen findet man 
noch die Badeanlagen der Römer, die ihre vom 
Rheuma geplagten Glieder im Thermalwaſſer 
badeten. In Bad Bertrich am Rhein wird die 
von den Römern erbaute 25 Meter tiefe Quell⸗ 
faſſung der Therme noch heute benutzt. Die 
damals vor tauſend Jahren ſchon üblichen For⸗ 
men der Bade⸗ und Trinkkuren haben ſich im 
Grunde bis heute erhalten. Die neuzeitliche 
Bäderwiſſenſchaft, die Balneologie hat ſie in 
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Einziges Haus mit Mineralbädern in den 


Gegenüber dem Rurgarten. 
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Herzbad Reinerz 


Bad Nissingen 


Trink⸗ und Badekur 


Die Manniafalt deutſcher Heilbäder und Kurorte 
Von Franz F. Schwarzenſtein N 


50jähriger ernſter Forſcherarbeit nur verfeinert, 


40 Bäder gegen Krankheiten der Kreislauforgane 
hat die Technik verbeſſert und vor allem dem ( 


Herz, Gefäße), 


Arzt durch genaue Analyſierung der einzelnen | 35 „ „ Strofuloſe, Rachitis, kindliche 
eule > FH ger, regen Entwicklungsſtörungen, 
erleichtert. Neue Heilmittel, wie Inhalation der 

zeritäubten Sole, Moorbäder und Fangopackun⸗ Un m e ggg oe ulm, 
gen, find dazugekommen. Die für die deutſchen 7 » „ Krankheiten der Verdauungs⸗ 
Heilbäder und ihren hohen mediziniſchen Ruhm a Ku 

typiſchen balneologiſchen Forſchungsinſtitute in 15 » » rankheiten der Harnorgane, 
Wiesbaden, Bad⸗Nauhe im und Bad Oeynhauſen, 18 „ „ Hautkrankheiten. ) 
in Bad Homburg, Aachen, Elſter, Ems und É 
Salzuflen arbeiten ſtändig an der weiteren Er⸗ An der Badekur 10 zu wollen, wäre ver⸗ 


kehrt. Sollen Quelle, Moor oder Klima ihre 
Wirkung voll erfüllen, muß die Kur mindeſtens 


gründung der geheimnisvollen Heilkräfte und 
machen ihre Anwendung immer erfolgſicherer. 


Hilfe gegen alle Leiden 

Nach wiſſenſchaftlichem Urteil gibt es kaum 
ein chroniſches Leiden, gegen das nicht ein heilen⸗ 
des Waſſer einer deutſchen Quelle entſpringt. 
Je nach ihrem Urſprung ſind ſie kalt oder beib, 
und bei dem. Wege aus dem Erdinnern an die 
Oberfläche nehmen fie jene Stoffe mit, die für 
den menſchlichen Körper in der richtigen Zus 
ſammenſetzung und Doſierung ſo wohltätig ſein 
können. Schwefel, Arſen, Phosphor, Jod, Kieſel⸗ 
ſäure, Eiſen, Chlorkalzium, Natrium uſw. tre⸗ 
ten am häufigſten auf; die unter dem gewal⸗ 
tigen Druck der Erd⸗ und Steinmaſſen entſtan⸗ 
denen Stidftoff- und Waſſerſtoffgaſe, gewiſſe 
Mengen von Kohlenſäure, Helium u. a. kommen 
ſte un Einzeln oder gruppenweiſe marſchieren 
te auf im Kampf gegen Krankheiten und Be⸗ 
ſchwerden. Unmöglich, die über hundert Bäder 
und ihre Heilanzeigen nennen zu wollen! Aber 
eine kleine Statiſtik zeigt, wie groß die Auswahl 
iſt, die natürlich im einzelnen Falle ſtets nur 
der Arzt nach genauer Unterſuchung des Pa⸗ 
tienten treffen kann. Es empfehlen ſich in 


drei bis vier Wochen durchgehalten werden. 
Dauert es doch allein etwa zwei Wochen, bis der 
ſogenannte „Brunnenkoller“ d. i. der Zuſtand 
des Körpers bis zur Anpaſſung an die neuen 
Verhältniſſe, überwunden iſt. Man ſoll auch 
nicht warten, bis man eine Badekur machen 
muß, parer möglichſt jhon die Anlagen zu 
einer beſtimmten Krankheit bekämpfen; man 
braucht 1 nicht krank zu ſein, um ins 
Bad zu reiſen. Auch dem geſunden Körper tut 
eine leichte Kur unter gewiſſen Vorausſetzungen 
gut. Allein der Aufenthalt in einem deutſchen 
Kurort mit der Gepflegtheit ſeiner ala 
und jener e geruhſamer Behaglichkeit, 
die Leib und Seele wieder aufeinander ab⸗ 
ſtimmen, gibt Lebensfreude und Schaffenskraft 
zurück. Es ſind ie nicht nur die Quellen, die den 
Menſchen beeinfluſſen. Klimatiſche Verhältniſſe, 
Witterung, Höhenlage, Sonnenſtrahlung und 
Lufttemperatur, das alles find ebenfalls Heil⸗ 
mittel, die Dr. med. Natur für uns bereithält. 
Jeden, der mühſelig und beladen iſt, lädt ſie in 
ihre Rieſenſanatorien: die Bäder und Kurorte, 
die Wälder und Seen, die Berge und Täler 


d: Deutſchlands, das ſich mit berechtigtem Stolz 
er auf feinen Bäderreichtum „das heilende Land“ 
93 Bäder gegen En und Gelenkkrank⸗ nennt. a 

eiten, 
82 „ Stoffwechſelkrankheiten (Gicht, 

uder, Baſedow), 
RAR m Teauentranfheiten aller Art, Geheilt im Radiumbad Landed 
84 = nach des Nervenſyſtems, Zahlreiche Dankſchreiben aus den Reihen der 
STEET „ Krankheiten der Atmungsorgane, Kurgäſte bekunden die hervorragende Heilwir⸗ 


Heilquellenversand auch durch Apotheken wsw.. Prospakte und Brunnenschriften gratis. 
28 tägige Pauschalkur 255.— RM, Vergünstig.-Kur 218. RM. 


Natürlich - Kohlenſaure Sole, 
Moor- und Dampfbäder für 
Magen, Darm, Herz u. Gefäße, 
Gicht, Rheumatismus, Leber, 
Galle und Fektleibigkeit. 


Nakoezy⸗ Brunnen 
zu Haustrinkkuren. 


Wah Sep Altiingen. 
HOTEL REICHSHOF 


vornehmes Familienhotel. 


V. 
eee 


von RM. I3.— an. rt: über zig- 
Zwickau. Heilanzelgen: Wechsel N d A 
Rheuma, Gicht, — Neura * * und nervöse E 


Unfere nächſten 


Bäderbeilagen 


erſcheinen am ` 
9., 16. und 23. Juni. 


verlangen Sie nnferen Sondertarif für Bäder 
und Kurorte. 


— 
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Rerserschelnungen, 
rschöpfung. 


Rheuma-Gicht-Ischias-Nerven-Frauen 


kung der Bad Landecker Nadium⸗Schwefelquellen 


und immer neue Kranke ſtrömen herbei, oft ihm 
letzte Hoffnung auf den Erfolg dieſes Deo 
jegend, die in den meiſten Fällen. reich belohnt 
wird. Zum Hauptindikationsgebiet gehören 
Rheuma (Arthritis deformans), Gicht, Ischias, 


Frauenleiden, Nervenkrankheiten, Altersitörun? 


gen. 
Kurmittel, ſo 


ß individuellſte Anpaſſung an 
den einzelnen Krankheitsfall möglich iſt. 


8 ijt die Anwendungsform det 
a 
Be i 


währte Badeärzte mit langjähriger Erfahrung 


pener den Gäſten zur Verfügung. Neben den 


adium⸗Schwefelbädern — Bad Landeck gehör l 


zu den ſtärkſten Radiumbädern — feien ` 
äußerſt wirkſamen Moorbäder und ⸗packungen 


(das Bademoor wird mit Radium⸗Schwefelwa ei 
zubereitet), das Radium-Emanatorium, in wer 


chem die ſtark radiumhaltige Georgenquelle t 
ee, Zuſtande durch die Atmungsorga 
em Körper zugeführt wird, und die Trin 


quellen genannt. In dem unmittelbar über den 


Georgenquelle errichteten Geſellſchaftsbad t 


durch Einfügung eines Zwiſchendaches dafüt 


Sorge getragen worden, daß das Radium, 


kanntlich ein ſchweres Gas, in den unteren Luft- 


ſchichten verbleibt, ſo daß ſich dem Gaſt gleich 
zeitig zwei Kurmöglichkeiten bieten, ein 


durch den Aufenthalt im Thermalwaſſer, zun 


andern durch die ſtändige Einatmung det 
radiumgefüllten Luft. Das Bad mit feinen g” 
pflegten Kuranlagen, dem vorzüglichen i 
orcheſter, dem Kurtheater, feinen behaglich eiw 
gerichteten Fremdenheimen und Hotels mit 


tet 
der Kur angepaßter Verpflegung, der 6000 Mor 
gen würzige Nadelwald mit 36 Kilometer be 


quemen Wegen und zahlreichen Ruhebänken fin 
für Kranke und Erholungsſuchende eine Pfl. 
ſtätte, wie ſie Geneſung und . u 
dingt Erfordernis iſt. Lohnende Ausflüge, 
meinſame Wanderungen unter ſa i 
Führung, Geſellſchaftsfahrten in die e 
landſchaftliche Umgebung des Bades, hiſtoriſt 
. en, St, ee die nen 
angelegten Tennisplätze uſw. bringen angen 
Sac in das Kurleben. Proſpekte 
Auskünfte koſtenlos durch die Badeverwal 


und Reiſebüros. 


in eigener Regies 
"Kurhotel Fürstenhof 


BAD 


Höcfigelegener Badeort Preußens, 368 m ©., inmitten endlos bewaldeter Höhenzüge 
der Graaft Glatz Schleſien. 


Kehlenſäurereiche Quellen und Sprudel ( Heilkräftiges Mineralmos⸗ 
Würzige Wald und Höhenluft / Mildes Neiztlima Glänzende Heilerfolge beit 


Ganzjährig geöffnet / Preiswerte Paufhälturen / Proipefte durch die Badeverwaltung und Reijebüros / Herz, Nerven, Frauenleiden, Rheuma, Katarrhen der Atmungsorgane u. Harnivegt- 


n 
9% 
fachkundige? 
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Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


Konjunktur und Saison 
die Hebel der Rohstoffmärkte 


Neue scharfe Ermattung der amerikanischen Getreidepreise — Der Weltzucker- 
verbrauch um 1 Million t. gestiegen 


„Stand das erste Quartal des laufenden Jahres 
$ Zeichen eines allgemeinen Preisdruckes auf 
29 Welthandelsartikel, so brachte das zweite 
Sy nicht minder kräftige Erholung. Eine 
Š che Entwicklung muss umso mehr über- 
„schen, als die Hemmnisse allgemeiner Art, 
e Einfuhrkontingente, Zollschranken. zeit- 
5 arbeitraubende Verrechnungsabkommen 
d die Währungsschwankungen in unvermin- 
erter Schärfe anhalten. Namentlich der letzte 
. macht sich im internationalen Waren- 
eschäft recht störend bemerkbar und lässt 
le Sehnsucht aller Kreise nach Rückkehr zu 
Rabilen Wertmasstäben, die eine gesicherte 
En: für eine jede Kalkulation bilden, be- 
den erscheinen. Gerade die letzten Tage, 
. enen es um den französischen Franken 
* lieferten den untrüglichen Beweis da- 
und welches Interesse in allen Volksschichten 
— in sämtlichen Ländern der Beständigkeit 
x N Wechselkursen und Warenpreisen ent- 

egengebracht wird. 


Wenn trotz der verschiedenen Unsicherheits- 
honmehte, wie eingangs erwähnt. der Er- 
werte prozess ‚seit Eude März bemerkens- 
Kae Fortschritte machte, so sind hieran 
5 e besonderer Natur beteiligt gewesen. In 
Aster Linie wäre auf die Koniunkturbelebung 
10 enen. dio sich aufs engste an die An- 
whi lungsprogramme der verschiedenen Staa- 
anlehnt. Zum anderen geht von der Saison 

: Echt wegzuleugnender Auftrieb aus, und 
$ ch scheint auch die politische Sphäre Ver- 
aur ung zur Bedarissteigerung, vielleicht so- 
ters zu Vorratskäufen, gegeben zu haben. Un- 
meit man die Märkte auf die Grösse des 
sonda ees hin, so heben sich drei Gebiete be- 
ung ers ab; es ist das der Metalle, der Häute 
Tüte unter den Spinnstoffen der Wolle und 


mae Ausnahme von der gebesserten Stim- 
er im Rohstofigeschäft bildet das Ge- 
Sands e. Hier sind es die günstigen Saaten- 
Zeb Smeldungen aus den USA sowie der er- 
fer uslose Verlauf der Londoner Weizenkon- 
Presa die einen empfindlichen Druck auf das 
Lie veau in Chicago und damit auch in 
die bool und Rotterdam ausübten. Wie stark 
reihe elzenpreise in der USA gesunken sind, 
fang ein Vergleich mit dem Stande von An- 
We April, an welchem Termine das Bushel 
rend d noch mit 103 cts bezahlt wurde, wäh- 
87 „das gleiche Quantum jetzt nur noch mit 
notiert wird. 


15 Sich weitgehend konsolidiert sind die Ver- 
eng. sse bei den Kolonialwaren im 
Hülsten Sinne, d. h. solchen, denen, wie den 
Be senfrüchten, dem Mehl u. a. nur eine lokale 

deutung zukommt. Aber auch bei den Welt- 
Artikeln dieses Marktgebietes sind die Preis- 
Ausschläge in letzter Zeit nicht sehr gross. 

er Brasilkaffee zeigt nur geringe Um- 
mie. Die dortige Regierung verfügte Anfang 

ärz über einen Bestand von rd. 12 Mill. Sack, 


Lon denen aber nur eine Mill. Sack zur freien 


Gr fügung ‚des Kaffeeamtes standen, da das 
als Sicherheit für den Anleihedienst ver- 
ate ist. Wie verlautet, beträgt die 1935er 
4 ee-Ernte Brasiliens 18 Mill. Sack, d. s. rd. 
10 mehr als in 1934, — Der Weltzucker- 
fing ach des vergangenen Jahres wird auf 
üb 26 Millionen t geschätzt, was gegen- 
SH 1933 eine Zunahme um etwa 20 Mill. Ztr. 
eutet. Die internationale Zuckerverständi- 
Rich lässt noch immer auf sich warten, da es 
heb gelingen will, das Hindernis Jaya zu be- 
h en. — Bei Tee ist eine abermalige Ver- 
ie rung des Sorteninteresses festzustellen; 
p geringeren Qualitäten rückten in den Hin- 
mer und. ‚dafür interessierten sich die Käufer 
die für mittlere und feinere Gattungen. 
Abe portfähigkeit Chinas hat infolge der 
de hansse ziemlich stark gelitten. — Um 

n Rais ist es letzthin etwas ruhiger ge- 


worden, namentlich sind die Verschiffungen 
nach dem Fernen Osten kleiner geworden. Da- 
gegen entwickelte sich in fast allen Ländern 
Europas ein ziemlich beträchtliches Transit- 
geschäft, und auch der Eigenkonsum in 
Deutschland, Holland, England und den Mit- 
telmeerländern ist merklich gestiegen. Die 
hierbei in Betracht kommenden Mengen spielen 
jedoch gegenüber Vorder- und Ostasien nur 
eine nebensächliche Rolle. — Wesentliche Ver- 
änderungen unter den Fettstoffen sind nicht 
festzustellen, wenn man von der Festigkeit des 
amerikanischen Schmalzes absieht. 


Unter den Spinnstoffen ragt die Wolle 
durch das Anhalten des Kaufinteresses beson- 
ders hervor. Auf den Londoner Versteigerun- 
gen waren es besonders deutsche Firmen, die 
Material in bedeutenden Posten aufnahmen, 
und an den Auktionen in Sidney betätigten 
sich die Japaner als rege Käufer, Dort wurden 
zuletzt für den Durchschnitt aller Sorten 15 
bis 20% mehr angelegt als bei der Versteige- 
rung zu Ende April. Hand in Hand mit der 
Ausweitung des Rohwollgeschäftes ging auch 
eine solche bei den Kammzügen, doch fällt es 
den Kämmereien recht schwer, mit den er- 
höhten Rohwollpreisen gleichen Schritt zu 
halten. — Das Interesse für Rohseide, das 
einige Zeit geruht hatte, lebte wieder stärker 
auf, insbesondere: sollen für nordamerikanische 
Rechnung hochfeine Qualitäten erworben wor- 
den sein. Dies war nicht immer ganz einfach, 
weil gerade in diesen sich eine Verknappung 
bemerkbar macht. Auch aus Italien lauten die 
Berichte über die diesjährige Seidenzucht nicht 
sehr vielversprechend, weil das kalte Frühjahr 
an den Maulbeerkulturen manche Schäden an- 
gerichtet hat. — In London wurde für die 
Jute unlängst ein Preis von 20% Pfd. Sterl. 
je t entrichtet. Es ist dies die höchste Notie- 


Ende Dez. 32 Ende Dez. 33 


Weizen Chicago 49.50 
Roggen Chicago 30.00 

is Chicago 22.25 
Schmalz Chicago 4.30 
Zucker Magdeburg 5.10 
Zucker New York 656.00 
Reis London 9/00 
Kautschuk London 2.40 
Baumwolle Bremen 7.20 
Baumwolle New York 6.10 
Kupfer London 28.60 


rung seit dem Jahre 1931, — Der Gummi- 
markt lässt eine bemerkenswerte Stetigkeit 
erkennen, indem sich nur geringe Abweichun- 
gen von der 6 d-Grenze je lb ergeben. Die 
statistische Lage des Materials ist zwar wäh- 
rend der letzten zwei Monate schlechter ge- 
worden, verglichen mit dem Jahresanfang er- 
gibt sich jedoch eine geringfügige Verbesse- 
rung, 


Recht fest, wenn auch unter kleinen Schwan- 
kungen, die sich aus Realisationen der Speku- 
lation ergeben, bleibt die Verfassung der inter- 
nationalen Metallmärkte. Immer wieder 
treten die Verarbeiter der USA und Europas 
als Käufer auf, und was das Wichtigste ist, sie 
beschränken sich nicht darauf, den gerade 
vorliegenden Bedarf zu decken, sondern sie 
nehmen auch bereits wieder einen Lageranbau 
vor, Solange sich dieser in vernünftigen Gren- 
zen hält, bilden die Vorräte keine Gefahr für 
den Markt. Erst wenn, wie das unmittelbar 
nach Schluss des Krieges des öfteren vorkam, 
die Industrie Metalle zu Spekulationszwecken 
erwirbt, sind Beunruhigungen des Marktes zu 
gewärtigen. An den letzthin erwähnten Fall 
ist aber wohl kaum zu denken, weil augen- 
blicklich nur wenige Werke über ausreichende 
Mittel verfügen, um über die Fabrikation hin- 
aus noch Kapitalien für spekulative Zwecke 
freizumachen. Ein denkwürdiges Ereignis in 
der internationalen Kupferwirtschaft ist die 
Ingangsetzung der Restriktion ab 1. Juni. Von 
diesem Datum an werden Chile, Rhodesien 
und das Kongogebiet ihre Produktion ein- 
schränken, so dass die Drosselung, auf das 
gesamte Jahr berechnet, 240000 t beträgt. — 
Ebenso wie beim Kupfer führten auch effektive 
Käufe beim Zinn zu einer Häöherbewertung. 
die, in Gold ausgedrückt, seit Anfang des Mo- 
nats 6% Pfd. Sterl. beträgt. -— Stärkere An- 
schaffungen des Baugewerbes liessen ferner 
das Blei und das Zink kräftig anziehen. — Nur 
beim Silber machten sich stärkere Preisaus- 
schläge bemerkbar, wobei allerdings zu be- 
rücksichtigen ist, dass hier die Spekulation die 
Hand im Spiele hat. 


Die Preisentwicklung der wichtigsten Weh- 
e geht aus nachstehender Tabelle 
er vor: 


11. 7. 34 25. 1. 35 jetzt 
81.50 87.87 97.50 86.00 
53.25 64.63 65.00 50.12 
44.37 56.75 85.00 
4.40 6.90 12.73 13.48 
3.85 4.25 3.80 3.45 
110.00 170.00 189.00 241.00 
6/20 6/37 8/3 8/3 
4.40 7.12 6.32 6x 
11.50 14.46 14.60 1413 
10.15 12.70 12.65 12.10 
32.19 29.63 31.25 32.40 


CFF EA TSS E 


Die Schwefelsäurefahrikation 
in Polen 


Sowohl in der Fachpresse als auch in der 
Tagespresse mehren sich in der jüngsten Zeit 
die Stimmen, die auf die Bedeutung der 
Schwefelsäurefabrikation hinweisen. Es werden 
Befürchtungen gehegt, dass mit dem Wieder- 
aufstieg der Konjunktur die heimische Produk- 
tion an Schwefelsäure dem sich voraussichtlich 
einstellenden grösseren Bedarf auf den pol- 
nischen Binnenmärkten nicht gewachsen sein 
wird, Wie weit diese Befürchtungen berechtigt 
sind, wird am besten aus der Analysierung der 
Verhältnisse dieses Wirtschaftszweiges in Polen 
ersichtlich sein. 


Welche Bedeutung der Schwefelsäurefabri- 
kation für die internationale Wirtschaft über- 
haupt und so auch für die Gesamtwirtschaft 
Polens zukommt, folgt daraus, dass es keinen 
Zweig der Grossindnstrie gibt, woran nicht die 
Schwefelsäure direkt oder indirekt Anteil hat. 
Sie findet u. a. Anwendung zur Herstellung der 
meisten Säuren, zum Aufschliessen der Phos- 
phate zu Düngerpräparaten, zur Bereitung des 


Phosphors, des Glanbersalzes und der Sila, 
des Kalium- und Ammoniumsuliats, der Pott- 
asche, der Vitriole, zum Raffinieren des Rüb- 
öls, Petroleums und Paraffins, in der Stärke- 
zuckerfabrikation, zur Herstellung des Perga- 
mentpapiers, bei der Bereitung vieler Teer- 
farben, zum Verseifen der Fette und Oele usw. 
Die wichtige Rolle der Schwefelsäurefabri- 
kation für die internationale Industrie wird 
durch den Umfang der Erzeugung vor dem 
Kriege gekennzeichnet, die eine Höhe von 
9 Mill. t erreichte. Nach dem Kriege bezifferte 
sich die Jahreserzeugung auf 15 Mill t. Im 
Jahre 1925 stand einer Produktion Polens in 
der Höhe von 268000 t eine Erzeugung der 
Vereinigten Staaten von 6300000 t, 

lands von 1800000 t, Grossbritanniens von 
1300 000 t, Frankreichs von 1 840 000 t, Italiens 
e 1075000 t, Belgiens von 740 000 t gegen- 
uper., 8 


Seit dem Nieder gange der allgemeinen wirt- 
schaftlichen Konjunktur ging die Entwicklung 


Anoa AEEA SA SAANEN RINSES E D EARN ASTES 


Die Entwertung 
von Stempelmarken 


aui Gesuchen an Aemter 


a Darch Rundschreiben vom 2. März 1935 
mter Nr. I. B. V. 7419/5/35 hat das Finanz- 
nisterium folgendes verordnet: 
üddemass den Bestimmungen des Gesetzes 
Er die Stempelgebühren hat der Bittsteller 
er Bestempelungspflicht Genüge getan, wenn 
Rande Stempelmarken in der entsprechenden 
hat e auf die erste Seite des Gesuchs geklebt 
die‘ Das Gesetz über die Stempelgebühren und 
Be Ausführungsverordnung enthalten keine 
kestimmungen, die eine Entwertung der Mar- 
Er durch den Bittsteller vorsehen. - 
A sieht sogar eine zweimalige Entwertung 
das Marken durch den Beamten vor, bei dem 
Sa Gesuch abgegeben wurde (Abstempelung 
st dem Amtsstempel bzw. kreuzweise Durch- 
D eichung mit Tinte und Ausschreibung des 
sta ums auf der Marke). Diese Vorschrift 
tat sich auf die Voraussetzung, dass die 
wompelmarke vom Bittsteller nicht entwertet 
je, den ist. Die Entwertung durch den Bittstel- 
TR erschwert und macht oft eine weitere amt- 
Fr Entwertung unmöglich. Auch der Um- 
and besitzt Bedeutung, dass die Entwertung 
darch den Bittsteller es erschwert, die Spuren 
er vorherigen Entwertung zu erkennen. 
Diese Bestimmungen können jedoch nicht 
r Ausglegung der Vorschriften dahingehend 
eren, dass es dem Bittsteller verboten ist, 
€ Stempelmarken auf den Gesuchen zu ent- 
ten, was eimige Aemter wiederholt getan 


zu 
di 


haben. Die Bittsteller können also die Marken 
auf den Gesuchen seiber entwerten oder die 
Erin mit nicht entwerteten Marken ab- 
geben. 


Vorbereitende Handelstätigkeit 
im Sinne des Gesetzes über die Gewerbesteuer 


Anlässlich der Einführung von vergünstigten 
Umsatzsteuersätzen wurde das Gesetz über 
die staatliche Gewerbesteuer derart abge- 
ändert, dass die vergünstigten Steuersätze 
ausschliesslich auf diejenigen Umsätze von 
Handelsunternehmen angewandt werden, die 
aus dem Verkauf von Waren ohne vorherige 
Umarbeitung erzielt werden. Als Umarbeitung 
vor erworbenen Waren betrachtet man jedoch 
nicht die vorbereitende Tätigkeit, die vor dem 
Verkauf im Sinne der gültigen Gepflogenheiten 
vorgenommen wird. Das Finanzministerium 
hat durch Rundschreiben unter Nr. D. V. 1528 / 
4/35 vom 4. Mai 1935 erläutert, dass folgende 
Tätigkeiten, die vor dem Verkauf in Handels- 
‚unternehmen oder in deren Auftrag in frem- 
den Unternehmen (Werkstätten) ausgeführt 
werden, als vorbereitende Flandelstätigkeit an- 
zusehen sind: 


Pasteurisierung vom Milch, d. h. die Tätig- 
keit, die auf der Vernichtung der in der Milch 
befindlichen Bakterien beruht; 


Zusammensetzung (Montierung) von Fiill- 
iederhaltern aus fertigen Teilen ohne Hilie von 
Maschinen oder komplizierien Werkzeugen; 


nn EEE un nn 


Zusammensetzung von Uhren, die in Teilen 


aus dem Ausland bezogen werden, wobei Um- 
Dettingen nicht vorgenommen werden dür- 
en. 


Kaifeebrennen, sofern es sich um Kaffee 
handelt, der unmittelbar von dem betreffenden 
Unternehmen verkauft wird; 

Die Formung von chemischem Pulver in 

Tabletten, sofern es sich ausschliesslich um 
eine mechanische Tätigkeit handelt, die dar- 
auf beruht, dem chemischen Pulver eine be- 
stimmte Form zu geben, wobei die chemische 
Zusammensetzung der Tablette dieselbe sein 
muss, wie diejenige des Pulvers, Eine Aus- 
nahme bilden die Fälle, bei der Formung meh- 
rere chemische Pulver verbunden werden, wo- 
dreh ein vollkommen nenes Produkt ent- 
steht. 
Bei den Umsätzen von Handelsunternehmen, 
die aus dem Verkauf von Waren herrühren, 
welche vor dem Verkauf der oben angeführ- 
ten vorbereitenden Handlungen unterzogen 
werden, gelangen diejenigen Steuersätze zur 
Anwendung, die für Handelsunternehmen vor- 
gesehen sind. 

Unternehmen (Werkstätten), die die ange- 
führten Tätigkeiten ausführen (Milchpasteuri- 
sierung, Zusammensetzung von fertigen Tei- 
len, Kaffeebrennen usw.) werden als Gewerbe- 
unternehmen behandelt. 

Herstellung von Kelir. Das Finanzministe- 
rium hat gleichzeitig erläutert, dass Unter- 
nchmen, die sich mit der Herstellung: von 
Kelir befassen (sowohl auf eigene wie auf 
frende Rechnung) als Gewerbenuternehmen 
anzusehen sind, 


entsprechend 


der Schwefelsänrefabrikation in Deutschland 


und in Polen völlig parallel, 


Vor dem Kriege wurden in Kongresspolex 
9 Fabriken gezählt, die Schwefelsäure durch 
Rösten von Pyriten herstellten. Die Erzeugung 
betrug 80 000 t. Der grösste Teil der Produk- 
tion wurde im Lande selbst in Düngemittel 
fabriken (Superphosphat) verarbeitet, und ca 
18 000 t auf den russischen Binnenmärkten ab- 
gesetzt. Im österreichischen Teilgebiet waren 
2 Fabriken in Trzebin und Podgorze vorhan- 
den, deren Erstellung auf 30 000 t veranschlagt 
wurde. Grosspolen hatte vor der Herstellung 
der polnischen Staatssouveränität 2 Schwefel- 
säurefabriken, deren Kapazität 30 000 t betrug. 
Den grössten Produktionsstand wies Ober- 
schlesien auf, und zwar im Jahre 1914 227 000 t. 
Im Gegensatz zu den anderen Gebieten wurde 
die Schwefelsäure in Oberschlesien nicht durch 
das Rösten von Pyriten, sondern bei der Zink- 
produktion als Nebenprodukt gewonnen. Die 
Schwefelsäureproduktion diente hauptsächlich 
zur Deckung des innerdeutschen Bedarfs, Da 
die Produktion die Nachfrage bei weiten über- 
wog, sahen sich die Zinkproduzenten Ober- 
schlesiens veranlasst, durch die Gründung von 
Superphosphatfabriken die Ueberschüsse an 
Schwefelsäure abzuleiten. In den sämtlichen 
Gebietsteilen Polens wurden vor dem Kriege 
ca. 360 000 Schwefelsäure jährlich gewonnen. 


Nach der Wiederherstellung des polnischen 
Staates vollzog sich in der Schwefelsäure- 
gewinnung eine weitere Verschiebung zu- 
gunsten Oberschissiens. Dem Konkurrenzkampf 
mit der bedeutend billigeren Schweielsäure in 
Oberschlesien waren die Produzenten vom 
Schwefelsäure aus Pyriten nicht gewachsen. 
Einer Steigerung der Schwefelsäureherstellung 
aus Zinkblende steht in dem Zeitraum von 1923 
bis 1928 eine anhaltende Minderung der Er- 
zeugung an Schwefelsäure aus anderen Rob- 
stoffen gegenüber. In dem fraglichen Zeit- 
abschnitt wuchs die Gewinnung von Schwefel- 
säure in Oberschlesien von 223370 t anf 
306691 t Die Gewinnung der Schwefelsäure 
aus Pyriten sank demgegenüber vom 39639 t 
auf 24 200 t. 


Angesichts der Stagnation der internationalen 
Zinkwirtschaft, die in einer überdimensionierten 
Produktion, in einer anhaltenden Discrepanz 
zwischen Angebot und Nachfrage und infolge- 
dessen in einem starken Preisverfall sich 
äusserte, und im Hinblick auf den Ueberganz 
zur Gewinnung von Zink auf elektrischer Basis 
vollzog sich in der Folgezeit wiederum eine 
Verschiebung in der Gewinnung von Schwefel- 
säure. Nach 1929 steht einer Minderung von 
Schwefelsäure aus Zinkblende eine Steigerung 
der Produktion von Schwefelsäure aus Pyriten 
gegenüber. Von 1929 bis Ende 1930 sank dte 
Erstellung von Schwefelsäure aus Zinkblende 
von 345000 t auf 263 000 t, während die Zalk 
für Schwefelsäure aus Pyriten von Anfang 1928 
bis 1930 von 14 000 t auf 45000 t anwuchs. Im 
Jahre 1933 wurden 193500 t Schwefelsäure ge- 
wonnen, davon aus Zinkblende 160 000 t und 


aus Pyriten 33500 t. Im Jahre 1934 betrug: 
die entsprechenden Zahlen 227.000, 872-000 t 
und 54000 t. 


stellung bei der Gewinnung von Zink werden, 
wie eingangs erwähnt, Befürchtungen gehegt, 
dass bei Wiederaufstieg der Konjunktur ein 
sich einstellender grösserer Bedarf an Schwe- 
felsäure zur Herstellung von Düngemitteln 
nicht befriedigt werden könnte. Der voraus- 
sichtliche Bedarf für die nächsten Jahre wird 
von sachverständiger Seite auf ca. 611000 t 
bzw. 650 000 t geschätzt. Die Produktion wird 
auf ca. 520 000 t veranschlagt. Es würde sich 
hiermit ein grosses Defizit einstellen. Von 
sachverständiger Seite wird empfohlen, recht- 
zeitig die Gründung von Schwefelsäurefabriken. 
in denen Schwefelsäure ans Pyriten gewonnen, 
wird, zu fördern. 


— 


Danzig führt 
keine Devisenbeschränkungen ein 


Der Präsident der Bank von Danzig, Schaef- 
ier, hat in einer Pressekonferenz erklärt, dass 
in Danzig keine Devisenbeschräukungen ein- 
geführt werden sollen. Der Präsident sagte, 
dass für Danzig als Hafenstadt und Waren- 
umschlagsstelle der freie Devisenverkehr -eine 
Lebensnotwendigkeit sei. 


Danzigs Anteil an den Zoſleinnahmen der 
Danzig-Polnischen Zollunion 


Nach den im 1. Heft des neuen Jalirgangs 
der Danziger Statistischen Mitteilungen ver- 
öffentlichten Zahlen bezifferte sich das Zollroh- 
aufkommen in Danzig auf 9.90 Mill. Gulden und 
19.95 Mill. zl. was 19.65% des Gesamtzollaufkom- 
mens der Zollunion entspricht und das Zollauf- 
kommen in Polen auf 47.34 Mill. zl, was 70.35% 
des Gesamtzollaufkommens Auf den 
Kopf der Bevölkerung entfielen an Zollein- 
nahmen in Danzig 24.30 Gulden und 48.96 zi 
und in Polen 1.47 zł, auf den Kopf der Bevöl- 
kerung des Zollgebiets 0.30 Gulden und 2.07 21. 
Nach dem Verteilungsschlüssel erhielten von 
dem Gesamtzollrohaufkommen Danzig 700 4M 
Gulden und 4.75 Mill. zt = 7.07% und Polen 
9.2 Mill. Gulden und 62.54 Mill. zt = 92.93%. 
In Prozent des. eigenen Zollrohaufkommens er- 
hielt Da 7.07% des Aufkommens in Guiden 
und 21.12% des Aufkommens in Złoty und 
Polen 132.09% des Aufkommens in Zloty. Die 
Verteilung der Einnahmen zwischen Polen und 
der Freien Stadt Danzig geschieht nach der 
Bevölkerungszahl der beiden Zollgebiete, dabei 
wird jedoch die Bevölkerung der Freien Stadt 
ihrem stärkeren Verbrauch an 


Börsenrückblick 

Posen, 1. Juni. Die Abwärtsbewegung, die 
sich an der Börse seit Wochen vollzog, scheint 
jetzt zum Stillstand gekommen zu sein. Zwar 
war immer noch genügend Material vorhanden, 
das zum Verkauf gelangte, doch scheint der 
Abgabedruck, der Verkauf um jeden Preis, 
nachzulassen. Aush fanden sich bei dem neuen 
ermässigten Kursniveau wieder Käufer, die in 
den Landschaftspapieren eine gute Rendite 
sahen, Und dies lässt sich beim besten Willen 
nicht abstreiten. Die Verzinsung beträgt bei 
einigen Pfandbriefen wieder 10—11%. Da ist 
ein Kursrisiko durchaus tragbar. Allerdings 
war die Aufnahme nur zögernd und der Um- 
satz bewegte sich in engen Grenzen, Es ist 
jedoch erfreulich, festzustellen, dass die Tiefst- 
kurse zum Wochenschluss nicht geblieben sind, 
vielmehr dass alle Papiere eine, wenn auch 
nur mässige Besserung erfahren haben. Die 
Staatspapiere konnten ebenfalls eine leichte 
Kurssteigerung aufweisen. 


Posener Börse 
vom 1. Juni 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . =» s 


8% Obligationen der Stadt Posen 

1926 j E AEI — 
8% Obligationen der Stadt Posen 

1927 È s ODN YT = 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen ; — 
5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-2z 1) 4 77 
4%% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 


4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
un G0 . 8 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft W — 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HI) 40.50 
144% Zloty-Piand briefe 51.00 G 
4% Prämien- Invest.-Anleihe 


3% Bau-Anleige 
Bank Polski . . . s». 
Bank Cukrownictwa « » » » 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 31. Mai 
Rentenmarkt. Sowohl in der Gruppe der 
Prämienanleihen wie auch bei anderen Staats- 
papieren herrschte uneinheitliche Stimmung. 
Die Kursschwankungen waren verhältnismässig 
hoch. In der Gruppe der Pfandbriefe bestand 
lebhafte Stimmung. doch wiesen die Kurse 

vorwiegend abwärtsgehende Tendenz auf. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 41.75, 3proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 5252.25, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 104.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 106.50, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
1924 66, 6proz. Dollar-Anleihe 81.50 bis 81.75, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 61.75 bis 
62.2562, 7proz. Pfandbr. der Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 
7proz. Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 
83.25, Sproz. Pfandbriefe d. Landeswirtschafts- 


—— — 
u. m. 0. 


RBoucle 


Das grösste 
und älteste 
Spezialgeschäft 
in Poznan. 


| 


3x2 = 68.-2 one. we 3x2-123. 


3.75 2— Bettvorlagen von I.“ z an. 
Möbelstoffe von 2.— z an — Dekorationsstoffe von 3. z an. 
Handknüpfer erstklassige Qualitäten T 2. — zi für 1 Quadratmeter. 

Centrala D y man ów 


> K-KUZAJ 


Vorlagen ca. 140x70 = 


Verkaufe 


ein Schmuckhaus in Berlin, am Lietzen- 

see. Beste Wohngegend, tadelloser 

Bauzustand, sp ottbillig,. Zahlung 
in Polen. 


Erforderlich: 150 000 zt. 


„D 11528“ Annoncen-Expedition 
? Hans Negeler .Berlin-Wilmersdorf. 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


Klein schreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Skóra i Ska 
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Poznań, Aleje Marcinkowskiego -“. 
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Börsen und Märkte 


bank 94, 7proz. Komm.-Obligat. der Landes- | 
wirtschaftsbank 83.25, Sproz. Komm.-Obligat. 
der Landeswirtschaftsbank 94, Sproz. Bau- 
Obligationen der Landeswirtschaftsbank 93, 
5% proz. Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbk. 
I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81. 5% proz. Komm. 
Obligationen der Landwirtschaftsbank I. Em. 
81, 5% proz. Komm.-Obligationen II. III. Em, 81, 
7proz. Pfandbriefe der Tow Kredyt. Przem. | 
Polsk. 82, 4%proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. | 
Ziem. in Warschau 48, 7proz. Pfandbriefe der | 
Tow. Kred. Ziem. in Warschau 47.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. Ziem. in Warschau 
48, 5proz. Pfandbriefe der Tow: Kred. in War- 
schau 65--65.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kred. in Warschau 1933 56.50—57—56.75, 5proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. in Lodz 50.50, 


ktien: Auf der Börsenversammlung lagerte 
schwächere Stimmung bei beschränkten Um- 
sätzen Den Gegenstand zu amtlichen Notie- 
rungen bildeten 4 Gattungen Dividendenpapiere. 


Bank Polski 87 (87.25). Lilpop 9.25 (9.30), 
Norblin 23.50 (33), Haberbusch 40--39.50 
(40.25). 

Amtliche Devisenkurse 


81. 5. 31. 5. 29 5. 29. 5. 

Geld Brief | Geld Briei 
Amsterdam 358.33 360.18) 358. 53] 360.13 
Berlin . 212.90 214.90 212.90 214.90 
Brüssel a ne Dr eies Bat: 90.72] 91.18 
Kopenhagen 3 ee 
London 26.400 26 14/ 26.40 
New York (Scheck) 92 — ee 
Pars 35.06] 34.88; 35.06 
PR 5 22.171 22.07 22.17 
Italien = dr 8 
Oslo „ 181.40 122.70 181.40 132.70 
Stockholm „ 13,95 136.25 134.95 138.25 

Danzig eee — m En 
Zürich VAPO 171.271 172.18] 171.27] 172.13 


Im Privathandel wurden gezahlt: Dollar 5.34 
bis 5.36, Golddollar 9.32---9.38, Goldrubel 4.83 
bis 4.84, Silberrubel 1.94, Tscherwonez 1.70. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.60, Madrid 72.50, Mailand 43.75, Montreal 
5.27, New York 5.31%, Oslo 132.30. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 31. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Ycrk 1 Dollar 5.3247—5.3353, London 1 Piund 
Sterling 26.37—26.43, Berlin 100 Reichsmark 
214.29— 214.71, Warschau 100 Złoty 99.90 bis 
100,10, Zürich 100 Franken 171.33—171.67, Paris 
100 Franken 34.86%—34.93%, Amsterdam 100 
Gulden 358.14—358.86, Brüssel 100 Belga 91.41 
bis 91.59, Prag 100 Kronen 22.15— 22.19, Stock- 
holm 100 Kronen 135.86—136.14, Kopenhagen 
100 Kronen 117.38—-117.62, Oslo 100 Kronen 
132.17. — Banknoten: 100 Zloty 99.90—100.10. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 50.00 bz. 
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G. I billigen Tage 


Wir erteilen ausnafmsmeise 12% Nabait! 


Einige Beispiele unserer niedrigen Preise: 


Meine Wolle 
3x2- 99.—2 


Boncle Fküischh 


Goldwaren-Fabrikation 


Trauringe in jedem, Feingehalt 
Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


M. FEIST, Goldschmied 


Poznan. ul. 27 Grudnia 5, Hof, I. Etg. 
Tel. 23-28. 


| Kaufe als Alleinexporteur alle Sorten 


PFERDE 


EMIL JOSEPH, Wronki 
Telefon 20. 


Möbei 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski, 


Poznan, Podgórna 13. el. 34-71. 


POZNAN 


ul. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Juni. Ten- 
denz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete zum 
Wochenschluss in uneinheitlicher Haltung, da 
weiteren Kaufaufträgen Realisationen der Ku- 
lisse gegenüber standen. Farben eröffneten %, 
AEG X, Harpener & und Brauing 1%% höher, 
während Norddeutscher Lloyd um 3. Daimler 
um %. Hapag und Reichsbank um je 4% 
niedriger ansetzten. Renten lagen ruhig. Späte 
Reichsschuldbuchforderungen wurden auf Vor- 
tagsbasis gehandelt, Zuverlässige Blankotages- 
geldnotierungen waren noch nicht zu hören. 


Märkt 


Getreide. Posen, 1. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 
Umsätze: 
Roggen 30 t 14.25, 15 t 14. 
Richtpreise: 


14.00—14.25 


Roggen „ 12 „„ „ S Ne 

Weizen o WA E EAT ae Met Mu TNR 15.75—16,00 
Einheitsgerste « a so os a a » 16.50—17.00 
Sammelgerste a a e » 1559—1625 
Hafer : ee 10.50-16.00 
Roggenmehl (65%) . a e a 20.09-21.00 
Weizenmehi (65%) . s a a „ 23.50-24.00 
Roggenkleie . s « 11.25-11.76 
Weizenkleie (mitte) . + « „ 10.50-11.00 
Weizenkleie (grob). . „ e a 41.25-11.75 
Gerstenkieie ss „ s „ 1025-1150 
Leinsamen ana a 44.00—47.00 
Sen! a AS 35.00—39.00 
Viktoriaerbsen « e „ 26.00-33.00 
Folgererbsen „sa e eto’ 28.00—30.00 
Blaulup nen 10.00 —10.50 
Gelblupinen „ 11.50-12.00 
Speisekartoffeln. s.. 2.75—3.25 
Weizenstroh, lose e 3.25—.—45 
Weizenstroh, gepresst 3.85—4.05 
Roggenstroh. lose eo. 3.50—3.75 
Roggenstroh, gepresst.. . 4.04.25 
Haferstroh. lose 4.00—4.25 
Haierstrob. gepresst. e a e » 4.50—4.75 
Gerstenstroh, lose „ „ % 2.70 3.20 
Gerstenstroh. gepresst. . e a 3.60380 
ken e 
Heu. gepresst s s s „ „„ 7.75825 
Netzeheu, lose 8.25—8.75 
Netzeheu, gepresst . „ .75—9.25 
Leinku chen e ae 18.75—19.00 
Raps kuchen 12.7513. 90 
Sonnenplumenkuchen . o s . 1825—1875 
Sojaschrot 55 18.50—19.00 
Blauer Mohn 5 36.00—39.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rog- 
gen 461 t: Weizen 392; Gerste 87; Hafer 85; 
Roggenmehl 241; Weizenmehl 143,7; Roggen- 
kleie 75; Weizenkleie 35; Viktoriaerbsen 10; 
Raps 10; Blaulupinen 14; Sämereien 0,1; 
Rapskuchen 5; Sonnenblumenkuchen 5; Kar- 
tefielmehl 15; Kartoffelilocken 15; Speisekar- 
toffeln 190: Pflanzkartoffeln 15. 

Getreide. Bromberg, 31. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 260 t 14.50 21. 
Richtpreise: Roggen 14.25—14.50, Standard- 


„Halina“ 
Zoppot 


ſonnig. 


Spankörbe 


(Beerenkörbe 


mit u. ohne Papier- 
einlagen. liefern 
prompt zu Konkur- 


renzpreisen. 
Korbfabrik 


Bracia Wagner 
Rudnik n. Sanem 


Farben 


Lacke. Pinsel, 

9 

Wozna 12. Politur. Benner. 
Tel. 3458. iee e er 


alles billigst 


Nähe 
billig. 
Sqfiorowftih 11 


NV— — —̈——— ͥd—? b — —— — — — ͤꝗ—. — e 
— maata 


Villa am Strand, beſte 
Lage, Zimmer mit Balkon. 


Drogerja Warszawska 


= ra } | | 
23 Millionen u. 310 Tausend 21 


gelangen zur Verlosung in der 33. Polnischen Staatslotterie. Mi 
108 756 Gewinne auf 185000 Lose. i 
Hauptgewinn 1.000.000,— zł. 


Ziehung der 1. Klasse am 19. Juni i 


Bedenke: Ein glücklicher Gewinn schafft neues sorgenfreies Dasein. 
Bestellen Sie heute noch per Postkarte 


/ Los 10.— zt, % Los 20.— zt, Los 0.— zt. 
Zahlung p. P. K. O. nach Erhalt des Loses. 


Kolektura Loterji Państwowej | 
F. ZYGARLOWSKIE 


P. K. O. 207 979. Poznan ul. 27 Grudnia 12. Tel. 10-16. 


den ist, können die 


feine 17.5018. Gerste, 


Investitionsanleihe 
auf 230 Millionen 21 festgesetzt 


Zeichnungen können rückgängig gemacht 

werden 

Der Delegierte für die 3proz-. Investitions- 
Anleihe teilt mit, dass der Finanzminister 
Höhe der angenommenen Anleihesubkription 
Höhe von 230 Mill. zł festgesetzt habe. unn 
zwar in zwei Emissionen zu 115 Mill. zł. Die 
seinerzeit veröffentlichte Gewinntabelle 
100 Mill. Emissionen wurde proportionell 15 
abgesetzt. 8 ; 

Da die Investitions-Anleihe überzeichnet wor 
Zeichner aus den Reihen 
der staatlichen, kommunalen und privaten 1 | 
gestellten, deren Einkommen 150 zł monatlich 
nicht übersteigt, die Zeichnung rückgängig 
machen, jedoch unter der Bedingung, dass 2 ar 
Erklärung hierüber spätestens bis zum 15. Ju S 
abgegeben-wird. $i 


— & 


k 
Weizen 15 bis 16. Einheistgerste 16.50 bis 1% 
Sammelgerste 15.50— 16.25. Hafer 15.25— 15-155 
Roggenkleie 10.75-11.50, Weizenkleie, gro 
1111.50, Weizenkleie fein und mittel 11—11.50 7 
Gerstenkleie 10.50-11.25, Winterraps 17 % 
Sommerrübsen 36—37, Leinsamen S 


2 bis i 
Senf 34—36, Sommerwicken 29—31, Peluschken 
20.31. blauer Mohn 34—36, Felderbsen 26—30. i 
Viktoriaerbsen 30—32, Folgererbsen _ 26—29, è 
Blaulupinen 9—10.25, Gelblupinen 10.25— 11.754 1 
Serradella 1213.50. pommersche Spelsekartof- 
feln 44.25, Netzekartoffeln 2.50-—3, Kartoffel- 
flocken- 1111.50. Fabrikkartoffeln 13% Gr. 
Leinkuchen 18.50 19, Rapskuchen 13—13.5% 
Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19 bis 19.50, A 
Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse |; 
zu anderen Bedingungen: Roggen 242, Weizen | 
625. Hafer 53, Einheitsgerste 95, Sammelgerst@ 7 
93, Roggenmehl 53, Weizenmehl 91, Roggen“ * 
kleie 80, Weizenkleie 20, Speisekartoffeln 405 E 
Timothy 40, Blaulupinen 8, Gelblupinen 10t: 
Getreide. Danzig, 31. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pf H 
16.25. Weizen, 125 Pid. 16.10, Roggen, 120 11 $ 
f 15.35, Roggen. Futterm. 14. Gersi 
N te mittel 16.75, Gerste 
114/15 Pid. 16.35, Hafer, zur Ausfuhr 1617507 7 
Haier, feiner, zum Konsum 16.50—18, Roggen 
kleie 11.75—12, Weizenkleie, grobe 11.7512. 3 
Weizenschale 12.25, Kartoifelflocken 13.25 u 
Blaumohn 38—43. — Zufuhr nach Danzig in } 
Waggons: Weizen 3, Roggen 80, Gerste 3 
Hafer 2. jÈ 
Posener Butterpreise vom 31. Mai 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Stróżyk, Związek Gospodarczy. 
Spółdzielni Mleczarskich) 1 
En gros: I. Qualität 2.25, I. Qualität 2.10% 
III. Qualität 2.00 zł pro kg ab Verladestati9t 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 2.40, II. Quali- ` 
tät 2.30, III. Qualität 2.20 zł pro kg. 


1 
| 


Verantwortlich. für Politit und Wiriſchaſt: Eußen 
Petrull; für Lokales. Provinz und Sport: Alexander Yur ch; 
für Feuilleton und Unterhaltung Alfred Loale; für 


übrigen redaktionellen Inhalt Eugen Petrull; für den An; 


zeigen⸗ und Neklameteil: Hane Schwarztopf. — Drud er 
Verlag: Concordia, Sp. Ate.. Drutarnta t wydawnictw. 7 
Sümtlich in Voznas. Zwierzyniecka Ö. 


Blatwat Polski] 
Foxma Stary Rynek 87/88 
empfiehlt für die 


Sommersaison 


Wollstoffe für Mäntel und Kleider 


———— ne 

Sommerstoffe — Mousseline in 
riesiger Auswahl 

Schöne Qualitäten una 
Seidenstoffen 

Bekannt grosse Auswahl in Gardinen 

ii Dekorationsstoffen | 

Damenmäntel in grosser Auswahl \ 
zu bedeutend ermässigten Preisen 

Reisemäntel und Leinenmäntel, sehr 
allig 

Damenhüte — neue Spesialabteilung.. 

— ——— om 


Muster in 


DANZIG 
NÜR CENTRAL HOTEL 
„ DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Pfefferstadt Nr. 7 EckeKassub.Markt 


=> Pojener Tageblatt = 


Auf Raten! Ohne Anzahlung! * 
.... ˙————— aa A — —e—— —— 
Photographische Apparate KODAK .......:... 15 z} monatlich 
Radio-Empfänger PHILIPS............ „ 20 z} monatlich 


empfiehlt die Firma 


GRIMM Suke. i Kamienski 


Zentrale Warszawa, Rymarska 7 
I. Filiale: Gdynia, Starowiejska 47 
II. PR Katowice, św. Stanisława 1 


III. Filiale Poznań, 27 Grudnia 14, Tel. 57-27. 


Lose zur I. Klasse der 33. Staats- 7 i im Zentrum der Stadt Leſzuo mit großem Laden 


lotterie, deren Ziehung und 2 Schaufenitern, it mit oder ohne Geſchäft 
am 19. Junt be g i unt ý zu verkaufen. Eignet lih auch für jede Branche. 
sind schon zu haben 
in meiner Kollektur, die allgemein für eine der glücklichsten 


Off. unt. „Erbe 815“ an die Geſchſt. d. Zeitung. 
gilt, da ich bisher meinen Kunden einige Millionen Zloty 
für Gewinne ausgezahlt habe. 


Die Hauptgewinne sind folgende: 


Super-Inductanee 
PHIUPS 638 A 


Heute, Sonnabend, 


0 zu 1000000 4 18 zu an 21 — Billiger Tag — 
55 m 988 k 105 i 18000 usw. Unwiderruflich zum letzten Male 


der wunderbare Liebesfilm 


Kosakenlied 


In den Hauptrollen: 
Jose Mojica — Mona Maris 


Um allen zu ermöglichen, diesen Film zu se- 

hen, haben wir die Preise für die heutige 
Vorstellung bedeutend ermässigt: 
Alle Parterreplätze: 0.75 zł 
Alle.Balkonplätze: 1.00 21. 


Zur Beachtung: Lose, auf die in der 33. Lotterie keine Ge- 
winne entfallen, sind aufzubewahren, da sie nur 
unentgeltlich in der sogenannten Weihnachtslötterie, die 
am 20, Dezember d. Js. stattfindet, verlost werden: 


Kollektur der Polnischen Staats-Klassenlotterie 


Stefan Centowski 


Poznań, plac Wolności 10. — P.K. O. 203 154. 
Telefon 24-94, 


Zum Einweichen der Wäsche: HEN KO, Wasch- und Bleichsodæ 
Große Verſteigerung. 


Am Montag, 3. Juni und folgende Tage verkaufe 
von 10—18 Uhr aus Wohnungsauflü ungen im 
Verſteigerungslokal Stary Rynek 46/47 auf Ber- 
antwortung der Intereſſenten dem Meiſtbietenden 
gegen Bar: 2 Pianinos, Flügel, Nadivapparat 
Philips (wie Yen Geige Carlo Bergoniſi), Grant- 
mophone, Standuhren, 2 Eßzimmer, 3 Schlaf⸗ 
zimmer, 2 Salons, Teppiche, Kelims, Klubgarnitur, 
eif. Schränke, Elektrolux, Expreßapparat, Spiegel 
(Biedermeier) u. a. Sofas, Chaiſelongues, Schlaf- 
ſofas, Schränke, Tiſche, Betten, Lampen, Eis- 
ſchränke, Ventilatoren, Porzellan, Kriſtall u. andere 
Gegenſtände, Einrichtungen. Außerdem Konditorei⸗ 
Einrichtung. (Geöffnet von 8—18 Uhr.) 
„ Brunon Tre ce 
vereidigt. u. angeſt. Sachverſtändiger u. Auktionator 
für Wojowodztwo Poznanſkie, Stary Rynek 46/47, 
Telephon 2126. à 
N. B. Ich erledige Taxierungen und Verſteige⸗ 
rungen auf dem Gebiet der Wojewödztwo Pozn 
bei dem Auftraggeber bzw. nehme die Sachen auf 
Wunſch ins eigene Verſteigerungslokal. 


Zweite Bilderverſteigerung. 


Am Montag, 3. Juni und folgende Tage von 
17 bis 20 Uhr verkaufe im Verſteigerungslokal 
Stary Rynek 46/47 J. EN auf Verantwortung des 


Neuheiten“ 


Damen- und 


Herrenhüte 


Wäsche 
Strümpfe 


Wir organifieren neu 


Woj. Poznań und Pomorze. 


Vertreter, 


e ſich auf ſich ſelbſt verlaſſen konnen, 
bewerben ſich ſchriftlich mit Lichtbild 
unter 818 an die Geſchaftsſt. d. Zeitung. 


Lichtspieltheater Slonce 
Ab Sonntag, 2. Juni, 


die beliebteste Rilmschauspielerin 


Claudette Colbert 


in dem schönsten, neuesten Film der Saison 


Eine Frau sell Sich nach Liehe 


In anderen Rollen; 


< Ray Milland — Fred Mac Murray 


Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 


Poznań, St. Rynek 65. 


Slegante. Damenhüte 


Jrauer hüte 


Grösster Erfolg aller Lichtspieltheater. Intereſſenten dem Meiſtbietenden gegen Bar: 
Š Margarete Schulz : . W Trauringe 0 Original Bilder verſched poln, Maler, groß. 
nen, dm, Marein 41.1 Kein Baden. elch. Anzahl engl. Olbilder, Gravüren, Stiche, Oldrucke, 


eigene Fabri- ape 
kation v. 1621 Gobelins ujv. 


(Sehr niedrige Taren.) Geöffnet 
von 8—18 Uhr. 


św. Marcin 40 - 


Kontirmations- 
Geschenk Brunon Trzeczaf 
Herren- i empfiehlt vereidigt. u. angeſt. Sachverſtändiger u. Auktionator 
Oberhemden || Chwitkowski, 83 für Wojewödztwo Poznaaſkie 


Stary Rynek 46/47, Tel. 2126, 


Zum 10. Todestag von 


van den Bruck: 


Universal-Bibliothek Nr, 7242 


en | 


Ä Moeller 


Armin, 


Ca. 8 Morgen 


Pfingſtwunſch! 


{ 1 N 
N rere Y 


del 
eg. Selbstfahrer 
beiten en ftiab Ge⸗ 
e, Kultivator, 5 PS. 
Not Volt Gleichſtrom⸗ 
Saat, Dezimalwaage, 
N atre, Greif Verviel⸗ 
les, Apparat, Draht⸗ 


Gartengrundſtück 
m. Wohnhaus, 11 Räu⸗ 
me u. irtſchaftsgeb., 
zu verkaufen, evtl. Par- 
3 Ausflugsort 

ei Poznan. Angebote 
unter 831 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Z N 
N Stellengesuche X 


Suche Stellung von ſofort 

oder ſpäter als 
Wirtin 

evtl. Stütze der Hausfrau. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 

Offerten unter 822 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
—— — — 


Junggeſelle, ev., 34 Jahre 
alt, dunkelblond, ſchlank, 
wünſcht nette, gebild. Dame 
zwecks Heirat kennenzu⸗ 
lernen Off. mit Bild u. 
828 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Pfingſtwunſch! 


aus Seiden⸗Popeline 
Toile de Spie, Seiden⸗ 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden Bein⸗ 
leider empfiehlt zu 


Freiherr vom Stein, 
Geheftet je 


Universal-Bibliothek Nr. 7243 
gr, gebunden je 1,65 zł, 


im Meisterband je 2,20 zł, 


Das ewige Reich 


Herausgegeben von Hans Schwarz. 


Band I: Die politischen Kräfte. 


5.8 u ee N abrifpreifeni zanzleine è i 
infig, . 1 Automobile N Junges Ln fouine: y 8 5 — e A VTV 
„Eggebrecht IN 2 Mädchen Jg Mädchen, 23 Jahre Wäſchefabrit -À wußtseins / Vom Universalen / Vom Tragischen / 
Vielen n/Noteci Í : h alt, berufstätig, groß, d Lei 2 8 Vom Dogmatischen. — Siegen und Scheitern / 
. | Simonfine oder rs 7 Fr Haus: ſchlank, mit Ausſteuerf][ und Veinenbaus t Der Gotenzug / Germanen über Europa / Das Ghibel- 
Alte Kabrioleit ſucht RR uli ed 22 =} nch 9 J. Schubert { linenschicksal. — Der Deutscheinder Mitte 
Mei erſtklaſſig erhalten, aus : ing | mögen wünſcht paſſende P Europas/Nach Norden und Osten / Protestantismus 
echte ſtergeige Privathand u bar als Hausmädchen. Zeugniſſe Herrenbekanntſchaft zw. ona i Nationaliamus 72Der Kahia von ene , Das- = 
iu e 9 achmann, billig Privathand, gegen bar vorhanden. Off. unt. 824 Heirat. Nur ernſtgem. i und Nationalismus J Der König von Preußen as } 
verkaufen. zu rise gen gg Be an die Geſchäftsſt. d. Ztg.] Zuſchriften erbeten unter etzt nur Zweite na N as Dritte Reich und die 
| aeſar Mann mit Bild unter 836 an die 11 d. d. Geſchſt. d. Ztg. Sta Ryn ) jungen ölker. 
Weczopoſpolſtef 7. (Geſchſt. dieſer Zeitung. pz II. Br.⸗Verw., 28 Jahre 5 mek 76 Band II: Deutscher Geist. 
Se is Heirat 2 alt, disch kath. att Er | Ganzleinen 15,40 zł, kartoniert 12,10 zl. 
Schrotmühle % 218 | icheinung, in guter Sof, || 9egenüb. d.Hauptwache || Bf Inhalt: Verirrte Deutsche (Günther, Lenz, J 
Helmafchin e, Binden Höbl. Zimmer 2 heanbahnungen wünſcht paſſende Damen hc Grabbe). — Führende Deutsche (Luther, 3 
Landebeber, Taukloben, 8 vermögenden Damen, tamen ameda bal- Beſonders günſti⸗ | Schiller, Nietzsche). — Verschwärmte Deut- J 
mp degel, Senior Säe-| Ruhiges, gut einge- gutſituierter Herren nur r eee 3 | ge he 53 Parazelsu s, Böhme er — J 
980d Ha A Port ; 8 SU: 2 1 tja intscheidende Deutsche inkelmann, 
bene oe Side, richtetes u durch Sfints“ N 510, an bie 1 Geſchäfts Lessing, Kant, Fichte und Moltke). N 
Mas opierprefie, Heft⸗ mit teilweiser Verp fle- Poznan ; eſchſt. dieſer Zeitung. ſen ranger es ! zand III: Gestaltende Deutsche. 
0 date. Sa 110 chen 9615 Er a ſpäter Kreta 7, Wohnung 6. 7 N mir, mein in mi ! Ganzleinen 14,30 zł, kartoniert 11,— zł. ; 
pei gel, Eichen⸗ſa „Juni ode À BETEN | Verschledenes | inertan | Inhalt: Romanische Zeit (Karl der Große, 
Kangstt Skacheldraht, geſucht. Angebote unter. P ngjimunjh! Versehledenes 2 Qualitäten ir Heinrich der Löwe, Friedrich II.). * (Wolfram 
iui ch zrückwagen, ver⸗ 842 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Heiß ermſtr., Junggeſ., | M f reich ſortiertes l von Eschenbach, Walter von der Vogelweide, Meister 
5 . ——— N Jahre, evangeliſch, aſſage La er z ý Wilhelm von Köln). — Renaissance (Dürer, 
Eggeb 3 kerndeutſchd u ger zu erſtaun 
Wiel ggebrecht Einfaches, ſauberes bitch ſchdenkend, ſym⸗kosmetiſche Maſſage, lich billigen Brei- Holbein, Cranach). — Protestantismus (Leibniz 3 
R en n/Notecią. ' Zimmer I vipe e, Körperpflege, Elektri⸗ ſen abzugeben. Bach, Klopstock). — Übergang (Mozart, Beethoven | 
E nicht höher wie 1. Stock, en möch ſolider ieren, Schröpfen und 5 Wagner). — Goethe. Neue Zeit — Deutsche 3 
er Ain Zentrum, Nähe Pie- barakter. möchte fidh j| Lampenbeſtrahlung emp- Leit. 
N. örundstücke 2 | zactiego, ſucht durch⸗ Nee era fehlt geprüfter Maſſeur. 1 ; 
100 N reiſender Gutsbeſitzer. Be. an, tet 1 Pfeiffer * hr, Vörrätig in der Buchdiele der 
Seizenboden Offert. unter „J. v. C. welch en rr Soznan 62710 
Y 707 r 7 che guten Charakter | y 4 
vs ladigenmdjtürk 834” a. d. Geſchſt. d. Ztg. und etwas Bargeld be Nowy Rynek 13, W. 4. Uhren Ko smos Buchhandlung 
| G tie Ge 1 Billiges, leeres Kart e unh Nachtigal z Kaffee iwa 1 0 Wr ce 6. 
baude, Inventar . Zimmer ten vertrauensvoll Bild- Staſchel Goldwaren E Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
19 verkauft zum 15. Juni g eju h t. zuſchriften (ehrenwörtlich 3. Kaſche Wecker v. n. des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Natejrzat 
"na, Jezuicta 12. 


Offert. unter 844 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


retour) ſenden unter 839 
g. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Poznań, Pierackiego 13 | Goldene 


Ecke sw. Marcin. Trauringe, Paar v. 10 zł 


Poznan 207 915. t 


Fran Cifdiede Kuhn⸗Bubna 


Warſzawa, Meje Szucha 2. 

Die Trauermeſſe findet am Montag, dem 3. Juni 1955, um 8,50 Uhr 
morgens in Warſzawa, in der Uirche des hl. Boromäus, auf dem Fried⸗ 
hofe in Powazki ſtatt, danach die Beiſetzung. í 756607 
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Mitglieder⸗berſammlung 


Es wird um zahlreiches Erſcheinen der Mitglie⸗ 
der dringend gebeten. 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznań 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher: 3373 und 3374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 
Fernsprecher: 42-91 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke. ' 
Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspfliehtigen Verwendung. 


Meine heißgeliebte Gattin, Tochter und Schweſter, | 


geb. Karge 


iſt am 30. Mai 1935 nach kurzem und ſchwerem Leiden, verſehen Sk 
mit den heiligen Sterbeſakramenten, ſanft entſchlafen. 


Rene Kuhn⸗Bubna als Gatte 
Adelheid Karge als Mutter 
Artur Karge und Frau 


ER ENT s ~ a 5 5 
a 5 È ` — 5 
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ofiizielle Eröffnung des luxuriös eingerichteten und neu hergerichteten Gartens beim 
Poznań 


G ran d C a f Piac Wolności 18 


Inmitten Naturgrüns angenehmer Aufenthalt für meine Gäste bei den Klängen des neu- 
geworbenen, genialen Orchesters Władysław Nraikomski’s. Restaura 
Bei dieser Gelegenheit empfehle ich meinen Bekannten schmackhaften und reichhaltigen 
Mittagstisch, ferner kalte und warme Speisen aller Art. Grosse Auswahl an Getränken. 

hieis zu mässigen Preisen. Besonders hingewiesen sei auf das in seiner Art einzige 


OO0O000000000009 


Fruch 
Büfett à la Hamelka. 


010/0,0,0,0/0/0,0/0,0/0,0/0/0/0/0/0/0/0/0/0/0/0,0,0/0,0/0/0,0,0,0,0/10,0,0,0,.0,0,0,0, 


i Q 
N 


N 


abds. 8 Uhr 


Der Vorſtand. 


W ißbi ist in der wärmeren Jahreszeit 
2 ex das beste Erfrischungsgetränk, 
Empfehle mein in der Gastwirts- Ausstellung 
vom 28. 9. bis 14. 10. 1927 in Poznan mit der 
großen Silbernen Medaille ausgezeichnetes 
(Edel)- Weißbier. ; 
Weißbier wird aus Weizen u. Gerstenmalz 
hergestellt, ist milchsäurehaltig, sehr bekömm- 
lich und jahrelang haltbar. \ 
Es geht nichts über ein gute: gepflegte Weiße. 
Lieferung erfolgt in Gebinden und Flaschen, 
BROWAR ZBASZYN. 


| Unserer verehrten Kundschaft 


geben wir hiermit bekannt, dass wir am 3, Juni d. J. unser Installations- 
büro, sowie unser Detail-Geschäft für sämtliche Telefon-Ersatzteile,: Be- 
leuchtungskörper und elektr. Bedarfsartikel vom pl. Sw. Krzyski 4 nach 


ul. sw. Marcin Nr. 18 


an der ul. Fr. Ratajczaka verlegen. 


Centrala Budowy Telefonów 


.Jdaszak i Walczak 
Poznan, Św. Marcin 18. — Telef. 1458. 


— 
Postkarten 
Gratulationskarten 


F. Kostrzynski. 


Luxuspapier waren 


wilistDumitErfolg 


Schwaben 


Droyerja Warszawska 


ul, 27 Grudnia 11 


Hochachtungsvoll 
der Wirt Maksymiljan Brencz. 


Bis 11. Juni verreist 


Otto Westphal, Dentist 


Aleje Marcinkowskiego 8. Tel. 31-67 


` für die om 19. Juni beginnende 
Staats-Klassen-Solterie sind bei 


M. Jatarczeroski 


Yoznai, Pocztowa 3, erhältlich. 


Briefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Rittergut 


ca. 2400 Mora. groß, mit 


Am | 
Pfingstsonnabend, 


dem 8. Juni 1935, 


bleiben unsere Kassenräume für jegliehen Verkehr - 
geschlossen. 


Bunk für Handel und Gewerbe rt Sp. 
Poznański Bank din Handlu I Przemysłu j Arc 


Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Poznań 
Gdański Prywatny Bank Nkcylny, «asistu 


ział w Poznaniu. 


Kredituerein Poznan, Spółdz. 2 gr. odp. 
Landesoenossenschaftsbunk | 
Bank Spółdzielczy 2 09r. odp. 


Poznan. 


Nach langjahr. Unterbrechung 
haben wir den Verkauf erst- 
klassiger Qualitäten 


deutscher Weine 
Mosel- u. Rheinweine 


wieder aufgenommen. 


Nachfolgend 
1934 Graacher Himmelreich, 
atur 
1933 Piesporter Taubengarten, 


Natur 
1931 Wehlener Sonnenuhr, 
Auslese 
1933 Trarbacher Schlossberg, 
1931 Enkircher Herrenberg, 
Auslese 
1931 Trabener Würzgarten, 
1931 Binger Roseng rten 
1933 Schloss Böckelheimer, 


Natur 
1931 Niersteiner Oelberg, 
Natur 
1933 Erbacher Honigberg, 
1933 Rüdesheimer Berg, 
1933 Schloss Reinhartshausen 
Kenner werden in unseren Kel- 
lereien zweifellos ausgezeichnete, 


ihrem verwöhnten Geschmack ent- 
sprechende Sorten finden. 


Bazar Poznanski 
Aktien-Ges. Gegr. 1838 
Posnaf, Wein-Großhandlung. 
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